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jwediſche Freiwillige gegen Kußland
Ausbildung als Truppe gegen Fullſchirmäger Däniſche Aerzte ſtellen ſich Helſinti zur Verfügung

Die erſten Truppen unkerwegs
England ſendet nur Uniformen nach Finnland

Stockholm, 6. Jan. Ein Sonderzug
mit Freiwilligen für Finnland
aus allen Teilen Schwedens hat Stockholm
verlaſſen. Man bemüht ſich ferner, ein
ſchwediſches Ski-Bataillon aufzu
ſtellen. Auch zwei Leutnants der däni
ſchen Luftwaffe ſind in die Dienſte Finn
lands getreten. Wie weiter verlantet, er
fahren ſchwediſche Freiwillige eine Spezial
ausbildung als Truppe gegen Fall
ſchirmjäger. United Preß meldet zu
gleich, daß England nun auch Uni
formen die urſprünglich für das
engliſche Heer beſtimmt waren, nach Finn
land ſchicken wird.

Der finniſche Geſandte in Kopen-
hagen hat, wie däniſche Blätter melden,
von einem bekannten Kopenhagener Ge
ſchäftsmann, der ungenannt bleiben will,
ein Geſchenk von 50 großen Laſtkraftwagen
erhalten, die der ungenannte Geber bei den
General-Motors- Werken beſtellt
haben ſoll, und zwar im Werte von rund

Million Kronen. Sollte nicht die däniſche
General Motors Niederlaſſung ſelbſt der
Geber ſein? Seltſam erſcheint ferner der
Umſtand, daß engliſche Nachrichtenagenturen
bereits am Donnerstag über dieſe dän iſche
Gabe berichten konnten und ſogar behaup
teten, der finniſche Geſandte erhalte in
ähnlicher Weiſe unter dem Schutz der Ano
nymität zahlreiche Gaben aus däniſchen
Kreiſen. 30 däniſche Aerzte und 135
Krankenpfleger haben ſich zur Verwendung
in Finnland gemeldet.

Moskan zeigt das wahre Geſicht

der franzöſiſchen Kriegshetzer
Moskau, 6. Jan. Die amtliche Zeitung

„Jsweſtija“ veröffentlicht einen Artikel,
der die Kriegspolitik der herrſchenden Clique

in Frankreich mit ſcharfen Wor-
ten angreift.
tiker hätten im Auftrage der Munitions-
fabrikanten und Kriegsgewinnler während
der erſten Wochen des Krieges verſucht, das
franzöſiſche Volk „unter der Maske der
revolutionären Tradition“ und unter ſchein
heiliger Berufung auf die Jdeale der ſoge
nannten Demokratie und der Freiheit für
den Krieg zu begeiſtern. Sie hätten dabei
zu der ſchamloſen Lüge gegriffen, daß
der gegenwärtige Krieg angeblich nicht gegen
das deutſche Volk, ſondern „nur“ gegen ſeine
Regierung gerichtet ſei. Jedoch dieſe ver
logenen Loſungen hätten eine ſehr geringe
Wirkung auf die Maſſen des franzöſiſchen
Volkes gehabt. So ſei die Politik der Kriegs
treiber und mit ihnen die franzöſiſche Preſſe
in der letzten Zeit dazu übergegangen, die
„bewährten“ Kampfmittel des Jahres 1914
wieder einzuſchalten, d. h. die offene chauvi
niſtiſche und antideutſche Propaganda.

Die hemmungsloſeſte Hetze und
Verächtlichmachung alles deſſen,
was deutſch ſei, ſei in Frankreich wie
der in Gang geſetzt worden. Die franzöſiſche
Preſſe würde ganz ähnlich wie 1914 im
Dienſte ihrer kriegshetzeriſchen Auftraggeber
von neuem täglich das deutſche Volk auf die
widerlichſte Weiſe beſchimpfen und herab-
ſetzen. Das gemeine Schimpfwort „Boche“
werde wieder verbreitet. Der franzöſiſche
Jmperialismus träume bereits von einem
neuen „Superverſailles“, dasDeutſchland endgültig zerſchlagen und das
deutſche Volk vor dem engliſch- franzöſiſchen

Künſtler Großdeutſchlands;

Ausſtellung

Die franzöſiſchen Poli-

Kapitalismus in die Knie zwingen ſolle.
Hinter dieſer durch zahlreiche Beiſpiele nach
weisbaren Hetze ſtehe jedoch, ſo betont die
„Jsweſtija“ nichts anderes als die Furcht
vor der Macht Deutſchlands und
zugleich die Angſt oder der Unſicherheit der
innerpolitiſchen Verhältniſſe im eigenen
Lande, wo die Deſpotie des Finanzkapitals
und ſeiner Helfershelfer immer willkürlicher
gegen die Intereſſen des Volkes vorgehe.

Der
Adolf Hitler hat zum erſtenmal ſeit dem

Weltkrieg wieder franzöſiſchen Boden be
treten. Als er Weihnachten bei ſeinen Sol
daten in der vorderſten Linie war, und dabei
im Niemandsland vor dem Weſtwall auf der
aus dem Krieg von 1870 bekannten Spicherer
Höhe ſtand, bewies ſeine Anweſenheit, daß
der Feind an keiner Stelle auf
deutſchem Boden ſteht.

Dieſe Tatſache ſpricht mehr als alle Be

1940 erſt recht
Der Führer orcdhet Durchtüöhr ung

Kunſtausſtellung!
cler Groben Deutschen Kunsfaus-

ſtellung 1940 in München an Auch im Krieg Schweigen die Könste nicht

München, 6. Jan. Das „Haus der Deut
ſchen Kunſt (Neuer Glaspakaſt) erläßt fol
genden ufruf an die vbildenden

„Als jeweilige Betreuerin Eurer beſten
Jahresſchöpfungen kann Euch das Haus der
Deutſchen Kunſt keine ſchönere Neujahrs-
botſchaft übermitteln als die, daß der
Führer für das Jahr 1940 ſoeben die
Durchführung einer neuen großen

deutſcher zeitgenöſſiſcher
Malerei, Graphik und Plaſtik, der „Großen
Deutſchen Kunſtausſtellung 1940“ im Hauſe
der Deutſchen Kunſt zu München an
georoönet hat.

Jn einmütiger Entſchloſſenheit und mit
hartem Willen ſteht das deutſche Volk be
reit, ſein Leben zu verteidigen. Mit Stolz
und Zuverſicht tritt die ganze Nation den
kommenden Ereigniſſen gegenüber. Nicht

allein mit der Klinge in der Fauſt ſondern
erfüllt von tenem urſprünglichen Optimis-
mus, der zum Leben und noch mehr zum
Kämpfen und Siegen notwendig iſt. Und
ſo ſoll in dieſer ernſten Kriegszeit nachdem Willen des Führersauch die Kunſt nicht ſchweigen viel
mehr es als ihre ſchönſte und hehrſte Ver
pflichtung anſehen, in einer Zeit größter,
fürddas Beſtehen unſeres Volkes und ſeiner
Kultur wichtigſter Entſcheidungen den deut
ſchen Menſchen mit ihren Schöpfungen zu
erfreuen und zu beglücken.

Mit der Eröffnung der Ausſtellung
iſt diesmal früher als ſonſt, vorausſichtlich
am 1. Juni 1940 zu rechnen. Die ſchrift
liche Anmeldung der zur Einſendung beab
ſichtigten Arbeiten iſt bis 10. März 1940 er
forderlich. Die Einlieferung der Kunſtwerke
findet vom 15. bis 80. März 1940 ſtatt.

Das britiſche Jnformationsminiſterium ver
breitet dieſes Bild, das vom britiſchen
Kriegsminiſterium als „Amtliche britiſche
Photographie Nr. B 317“ unter dem Vor
behaltsrecht der Krone herausgegeben wurde,
mit folgendem Text Der Oberſtkomman
dierende beſichtigt ſchottiſche Truppen irgend
wo in Frankreich. General Viſecount Gort,
der britiſche Oberſtkommandierende, inter
eſſiert den Männern eines Hochland-
Regiments zuſchauend, die in einem vorderen
Sektor der britiſchen Linien irgendwo in
Frankreich ſchanzen.“ Die britiſche Zeitung

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander MultiplexK.
Bildfälſchung des britiſchen Jnformations miniſteriums

„Picture Poſt“ veröffentlicht zu dieſem Bild
eine Zuſchrift, in der ein Leſer zu dieſem
Bild Stellung nimmt und mitteilt, daß dieſe
Aufnahme, auf der übrigens ein guter
Freund des Leſers zu ſehen iſt, im April
1939 gemacht wurde. Der Freund des Leſers
begleitete damals den Oberſtkommandieren
den zu einem Truppenübungsplatz, der keine
4 Kilometer von Aberdeen (Schottland) ent
fernt iſt. Der Leſer teilt dann noch mit, daß
ſein. Freund bis heute England noch nicht
verlaſſen hätte.

Vampir Europas
Von Dr. W. Esser

rechnung der feindlichen Generalſtäbe dafür,
wie dieſer Krieg ſich ſo ganz anders ent
wickelt hat, als die prahleriſchen Erklärungen
der Weſtmächte glauben machen wollten, als
ſie einen leichten Sieg über Deutſchland
vorausſagten. Die verblüffend ſchnelle
Niederringung Polens, die wirkſame Gegen
blockade Deutſchlands gegen den engliſchen
Aushungerungskrieg, die militäriſchen Er
folge in der Luft gegen England und
Frankreich und ſchließlich die Entwicklung
der diplomatiſchen und politiſchen Lage nach
dem deutſch ruſſiſchen Pakt haben den
Kriegsplan der weſtlichen Plutokratien völlig
über den Haufen geworfen. Der Zuſam
menbruch der engliſchen Einkreiſungs-
politik als der wichtigſten Vorausſetzung
eines Sieges über Deutſchland iſt ſo voll
kommen, daß die Ausſicht der Weſtmächte,
den Krieg mit ihren eigenen Kräften allein
a ewinnen, unter den Nullpunkt ge
unken iſt.

Das fühlt guch England. Dennoch möchte
es ſein verbrecheriſches Spiel nicht auf
geben, ſolange es noch Hoffnung zu haben
glaubt, mit Liſt und Gewalt andere Völ
ker für ſeine Intereſſen in den Kriegſchicken zu können. Es zeigt ſich darin die
alte engliſche Abneigung, ſich dem Gegner
mit eigenen Kräften auf dem Schlachtfeld
mannhaft zu ſtellen Andere ſollen für
England die Kaſtanien aus dem Feuer
holen. So ſchreckt es denn keineswegs vor
dem Gedanken zurück, fremde Völker, deren
Exiſten z allein auf ihrer ſtrikten Neu
tralität beruht, in den Krieg hineinzu-
ziehen und damit ihr Schickſal für England
aufs Spiel zu ſetzen. Jn dieſer Hinſicht wur
den in England in dieſer Woche Bemühun-
gen und Pläne bekanntgegeben, die darauf
hinauslaufen, den europäiſchen Kriegsſchau-
platz zu erweitern. Die Opfer ſollen die
ſkandinaviſchen Länder, der Bal
kan und ganz Südoſt- Europa wer-
den. England, dieſer Vampir Europas,
wünſcht den Völkern einen Aderlaß, an
dem ſie alle verbluten müßten. Ob er ihm
gelingt, iſt allerdings eine Frage, bei der
Deuttſchland das entſcheidende Wort mit
ſpricht.

So iſt die erſte Woche des neuen Jahres,
mit dem das fünfte Jahrzehnt dieſes Jahr-
hunderts beginnt, bereits voller Anzeichen,
daß wir im Jahr der Entſcheidung
ſtehen. Es wäre das Jahr einer gewaltigen
Abrechnung mit dem Vampir England,
dem Blutſauger Europas. Der Sieg
über England iſt die Morgenröte der Frei
heit und Gerechtigkeit für alle Völker. Nicht
kraſſer zeigt ſich der Schrecken dieſes Vam

pirs als in der verbrecheriſchen Gewiſſen
loſigkeit, den Kriegsſchauplatz auf
ganz Europa ausdehnen zu wollen.
Kein Land ſoll ſich der Sicherheit des Frie
dens, noch der Sicherheit der Neutralität
erfreuen, wenn England im Kampf um
ſeine Vorherrſchaft in der Welt ſteht. Wer
nicht Feind iſt, ſoll zum mindeſten zum Va
fallen Englands degradiert werden und
damit die Aufgabe haben, für England zu
kämpfen und zu verbluten. Wenn Buch
ſtaben erröten könnten, müßten alle Bücher
und Verträge über Recht und Freiheit der
Völker ſchamrot werden vor dieſer echt eng
liſchen Politik der Vergewaltigung und
Unterdrückung fremder Völker und Länder.

Nicht Kultur, nicht Geſetz und Recht
gelten England etwas, ſondern Ausbeutung
und Gewalt ſind die Kennzeichen ſeiner
Politik. Noch am Tage des Münchener
Attentats ſagte der Führer in ſeiner großen
Rede, daß der Nationalſozialismus in ſechs
Jahren mehr für die Kultur geleiſtet habe,
als England in den letzten hundert Jahren.
Dieſes Wort iſt unübertrefflich wahr, und
wird unterſtrichen durch die Geiſtesdenk
mäler deutſcher Denker vorher Das höchſte
Sittengeſetz für die Beziehungen der Menſch
heit gab der Königsberger Philoſoph Kant
ſchon 1795 in ſeiner Schrift „Vom ewigen
Frieden“, Auf ihr beruhen alle ſpäteren
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Verſuche der Mächte zur internationalen
Schlichtung von Streitigkeiten und Vermei
dung von Kriegen. Was aber hat Eng
Jand aus dieſem Geſetzbuch aller Völker
gemacht? Es gibt kaum einen Vertrag des
geſamten Völkerrechts, an dem England
keinen Verrat verübt hat, angefangen
von den Verträgen mit anderen Staaten
bis zur Satzung des Verſailler Völker
bundes. Kein anderes Volk, nicht einmal
das immer angriffslüſterne Frankreich, hat
eine ſolche Geſchichte fortgeſetzter Gewalt
anwendung und Drohung mit Krieg aufzu
weiſen, wie England. Wie zum Hohn auf
den „ewigen Frieden“ hat es allein ſeit den
Lebzeiten Kankts bis heute 835 Kriege geführt,
200 Millionen Menſchen unterjocht und ſein
Reich ins Ungemeſſene ausgedehnt. Es iſt
Has einzige Land, das die Welt allein
beherrſchen will, niemand ſoll ſie mit ihm
teilen, alle anderen Völker ihm nur Vaſallen
ſein. Wer das ablehnte, würde mit Krieg
überfallen, und dann kannte England ſtets
nur eine Parole: vae victis, wehe dem
Beſiegten!

Unter dieſer Angſt vor dem engliſchen
Vampir ſtanden die Vblker bis zum Welt
krieg, laſtete er auf ihnen bis zu dem
Augenblick, da Adolf Hitler in Deutſch
land die Macht übernahm, und ſein bahn
brechender Geiſt die Idee von der Gleich
berechtigung der Völker zum Grundſatz
ſeiner Politik erhob. Er machte Deutſch
land zunächſt ſtark, um es aus der Sklaven
rolle von Verſailles zu befreien. Die erfolg
reiche Durchſetzung auf allen ſeinen Wegen
machte ihn zur Hoffnung aller unterörückten
Völker. Sofort zeigte der engliſche Vampir
ſeine Zähne, die noch vom Blut ſeiner Beute
aus dem Weltkrieg trieften. Aber Adolf
Hitler wich vor keiner Drohung zurück. An
ſeiner hohen Staatskunſt zerbrach die
britiſche Einkreiſungspolitik, und an der
Stärke ſeiner Wehrmacht und am Wider
ſtandswillen ſeines Volkes wird auch der
Krieg ſcheitern, den England als Rache
felözug gegen das friedliche Deutſchland
führt. Die militäriſche Lage nach den
erſten vier Monaten Krieg zeigt den eng
liſchen und franzöſiſchen Angreifern, daß
Deutſchland weder militäriſch noch
durch Aushungerung erledigt werden
kann. Darum ſollen weiteres Unrecht und
Gewalt England zum Ziele verhelfen. Die
neutralen Stagaten, die mit Deutſchland Handel treiben, ſind England ein Dorn
im Auge. Denn Deutſchlands fortgeſetzter
Handelsverkehr macht die Wirkung der eng
liſchen Blockade zum größten Teil illu
ſoriſch, und auf den reſtlichen Ausfall kann
Deutſchland verzichten, nachdem es durch den
Vierjahresplan vorgeſorgt hat. Darum ſetzt
England jetzt die Neutralen unter Druck,
ihre Neutralität aufzugeben, um
als Hilfsvölker an die Seite Englands zu
treten. Auf dem Balkan und im Raum

Iand gegen Rußland zu helfen, auch der
ſkandinaviſche Norden ermuntert
werden, in den Krieg einzugreifen. Das
Ziel iſt natürlich nicht die vorgeſchützte Hilfe
für Finnland, ſondern die Ausdehnung des
europäiſchen Kriegsſchauplatzes, von der
England glaubt, daß die allgemeine Ver
wirrung ihm helfen werde, Deutſchland zu
beſiegen.
Die Einbeziehung der nordiſchen
Staaten in den Krieg ſoll Deutſchland von
dieſen Rohſtoffgebieten und Handelswegen
abſchneiden und ein militäriſches Auf
marſchgebiet abgeben. Mit den Phraſen
vom Schutz der kleinen Nativnen tritt Eng
Iand für Finnland ein, wohlweislich nur
mit Worten und Geld, nicht aber mit Sol
daten. Die ſollen die ſkandinaviſchen Län
der ſtellen. Da Dänemarks Neutralität
eigene Wege geht, richten ſich die engliſchen
Bemühungen auf Norwegen und

chweden. Die ſkandinaviſchen Staaten
haben aber eben noch in den Neufahrs
anſprachen ihrer Regierungen ihren Willen
zur ſtrikten Neutralität bekont. Sie dennoch
zum militäriſchen Aufmarſchgebiet gegen
Deutſchland zu preſſen, könnte darum nur
durch eine ſchnöde Vergewaltigung
ihres Rechts auf Neutralität erfolgen. Es
wird ſich zeigen müſſen, ob ſie vor Eng
lands Willen wie vor dem Blick einer
Schlange zur Willenloſigkeit erſtarrt ſind,
oder ob ſie die ſtarke Stellung Deutſch
land s richtig einzuſchätzen wiſſen, um den
engliſchen Verſucher endgültig abzuweiſen.
Zwar haben die nordiſchen Länder ſtarke
wirtſchaftliche Bindungen an England,
die ja von jeher die ſtärkſten Mittel der
engliſchen Politik waren, dennoch hat
gerade der Norden immer unter dem eng
liſchen Rechtsbruch zur See ſchwer zu leiden
gehabt, und ſich darum ſchon vor zwei
Jahrhunderten zu einem bewaffneten Neu
tralitätsverband gegen England zuſammen
geſchloſſen. Erfolge blieben ihm jedoch ver
ſagt, weil England ſich trotzdem in brutal
ſter Weiſe über das Recht der Neutralen
hinwegſetzte. Der Norden wurde von Preu
ßen und Rußland in ſeinen Beſtrebungen
unterſtützt, während England nur ſeine
brutale Gewalt, nicht aber das Völkerrecht
gelten ließ.

Infolgedeſſen war Englands Blockade
gleichermaßen wie gegen ſeine Feinde gegen
die Neutralen gerichtet. Jetzt will es ſie
auch in den offenen Krieg gegen Deutſch
land verſtricken. Die nordiſchen Staaten
haben es alſo England zu verdanken, wenn
ſie vor ihre Schickſalsfrage geſtellt
ſind. Sie wie die anderen kleinen neutralen
Länder haben ſich bisher ſchon ſo viel von
England gefallen laſſen, daß ſie ſich darüber
klar ſein müſſen, jeden Zweifel an ihrer
Neutralität zu beſeitigen. Denn neutral
ſein heißt, ſich von al TLen Kriegführenden
in gleicher Weiſe fernzuhalten. Die eng
liſche Ermunterung der nordiſchen Staaten
für ein Eingreifen zur Unterſtützung Finn
lands, hinter der doch nur das ſtrate
giſche Intereſſe Englands ſteht, eine An

Die antideutsche Stimmung im englischen Kabinett ändert gieh micht

Die Hinkergründe der Kegierungsumbildung
Ueberstörzte Kabinettsumbiſdung Der neue Krjegsminister grippektank

Von unserem h. w.- Vertreter in Kopenhagen, früher London
Kopenhagen 6. an. (Eig.Meld) e a n keit al

engliſcher Kriegsminiſter ebenſo wie der
MacMillens als Jnformativonsminiſter
wir berichteten bereits in einem Teil der
letzten Ausgabe unſerer Zeitung darüber
und meldeten auch die Uebernahme des
Kriegsminiſteriums durch den bisherigen
Handelsminiſter Stanley und die des In
formations miniſteriums durch Sir John
Reith. Die Schriftl. hat in England,
wie däniſche Berichte aus London beſagen,
wie eine Bombe eingeſchlagen.

Hore Beliſha hielt noch nachmittags 16.30
Uhr eine Preſſekonferenz ab, wobei er den
Teilnehmern Proſit Neujahr vot. Vielleicht
ſei, ſo meint der Londoner Vertreter der
„Nationaltidende“ der Rücktritt des Kriegs
miniſters genau ſo überraſchend veſchloſſen

worden, wie die Meldung darüber ergangen
ſei. Für die Ueberſtürzung des Vorganges
ſpricht der Umſtand, daß der neue Kriegs
miniſter Stanley influenzakrank
das Bett hüten muß. Nicht einmal ſeine
Wiederherſtellung wurde abgewartet!

Verſchiedene däniſche Berichte erwähnen
bemerkenswerterweiſe unter den mutmaß
lichen Urſachen des Rücktrittes das ſonſt ab
geſtrittene oder umſchriebene Juden tum
Hore Beliſhas. Die „Nationaltidende“ weiſt
darauf hin, daß ihm ſogar die engliſche Preſſe
hie und da ſeine nichtariſche Abſtammung
vorgehalten habe. Auch andere däniſche Mel
dungen erwähnen dieſes Moment. Der Ver
treter von „Berlingske Tidende“ machte dar
auf aufmerkſam, daß Hore Beliſha und ſeine
Bewunderer davon geträumt hätten, der
junge energiſche Jude ſollte als neuer
Leye raeli in die Geſchichte Englands ein
gehen.

Generole gegen den Joclen Beſisho
Als zweiter Grund wird in den däni

ſchen Darſtellungen das Vorliegen von
Differenzen mit den maßgebendenKreiſen des Heeres erwähnt, die Hore
Beliſha durch ſeine oft überſtürzten
Reformen und ſeine Günſtlingsperſonal
politik vor den Kopf geſtoßen habe. Der
Londoner Bericht von „Politiken“ ſagt
offen heraus: „Hore Beliſha wünſchte nicht
ſelbſt zu demiſſionieren, das Heer zwang
ihn zum Abgang.“ Stanley, ſein Nach
folger, gilt als eng befreundet mit Lord
Gort, der kürzlich Chamberlain bei
deſſen Beſuch in Frankreich anſcheinend
ſtark für die eigenen Anſchauungen und
gegen Hore Beliſha eingenommen hatte.

Daß die Differenzen mit einflußreichen
Jnduſtriekreiſen zu Hore Beliſhas Rücktritt
ebenfalls beigetragen haben ſollen, verlautet
ebenfalls in däniſchen Berichten; man ſagt,
daß die drakoniſchen Einberufungen, die das
engliſche Heer auf drei Millionen bringen
ſollten, Mißvergnügen bei der Induſtrie
ausgelöſt hätten, wo man hervorhebt, daß es
gut ſei, ein Heer auf die Beine zu ſtellen
und Munition aufzukaufen, daß es aber im
jetzigen Wirtſchaftskrteg vor allem zu
exportieren gelte, „exportieren oder

t Juß z ſterben“ Sdes Sch waren Meeres ſind dieſe e e Diener en oea e de
liſchen Druckverſuche ſchon ſeit Wochen ſpür
bar Nun ſoll Unker dein Vortband, Finne

Die Uns üfriedenheit der In

Zuſtrie. mit der Wirtſchaftspolitik des
Kabinetts ſcheint in der Tat Chamberlain
bewogen zu haben, nach einem Ventil zu
ſuchen. Ein ums andere Mal verlangte die
Wirtſchaft ein klares Programm. Die Zu
ſammenfaſſung. der geſamten deutſchen
Kriegswirtſchaft in den Händen des Ge
neralfeldmarſchalls Göring hat die Miß
ſtimmung, wie ſie beiſpielsweiſe im „Man
cheſter Guardian“ zutage trat, auf den
Höhepunkt getrieben, und zwar in einem
ſolchen Maße, daß die haſtige Umbildung
des Kabinetts Chamberlain geradezu als
Verſuch einer Antwort auf dieletzten Entſcheidungen des Füh-
rers erſcheinen muß. In welchem Maße
Görings neuer Auftrag von den engliſchen
Kriegspolitikern als Herausforderung und
als empfindlicher Schlag für England aufge
fäßt worden iſt, geht aus Wutausbrüchen
wie z. B. dem Geſchrei der „Daily Mail“
hervor, die Göring zum Feind Nr. 1,
zum Hauptkriegsgegner der Alltierten, er
klärt hat. In der Kritik des Mancheſter In
duſtrieblattes wird die deutſche Entſchloſſen
heit dem Mangel an dieſer Eigenſchaft bei
der engliſchen Regierung entgegengeſtellt
und vor Mißachtung von der engliſchen Re
gierung gewarnt,

Die Ernennung Duncgans zumneüen Handels miniſter iſt auch ſtuſo
n

volles Einvernehmen Rom Bndapeſt

Zwei Unferrecungen Cianos mit Graf Csak
Venedig, 6. Jan. Der italieniſche Außen

miniſter Graf Ciano traf am Sonnabend
vormittag in Venedig ein. Unmittelbar nach
ſeiner Ankunft im Hotel Danielt fand die
erſte Ausſprache mit dem ungariſchen
Außenminiſter Graf Cſaky ſtatt, die von
11 bis 12.30 Uhr dauerte.

Nach Beendigung der Beſprechung gab
Graf Ciano den anweſenden Preſſever
tretern einige Erklärungen ab. Er erklärte,
in einer Ausſprache ſeien alle Fragen ve
handelt worden, die die Intereſſen der bei
den befreundeten Länder Ftalten und
Ungarn berühren. In ſämtlichen Fragen
habe ſich das beſte Einvernehmen der An
ſichten der beiden Regierungen gezeigt

Die zweite eng zwiſchen demitalieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und
dem ungariſchen Außenminiſter Graf Cſaky,
die am Sonnabend um 17.10 Uhr begann
dauerte eine Stunde und 20 Minuten. An
ſchließend beſtätigte Graf Tiano der Preſſe
erneut die vollkommene Uebereinſtimmung der Auffaſſung der beiden be
freundeten Länder.

Wie amtlich bekanntgegeben wird, wer
den am 15. Januar in Jtalien Lebensmittel
karten zur Verteilung kommen. In An
betracht der internationalen Lage ſolle die
Rationierung dem Zweck dienen, den Ver
brauch auf gewiſſen Gebieten einzuſchränken.

jüdiſchen Abſtammung

Offizieren

fern ein unmißverſtändlicher Verſuch, Eng
ands eigene Schlagkraft zu heben, als
Duncan mehr Finanz- als Wirtſchafts
experte iſt.
Finanz und Währungswirtſchaft liegt heute
die Hauptgefahr für England. Schließlich
haben bei der Affaire Hore Beliſha Um
ſtände mitgewirkt, die eng mit

zuſammenhängen,
beiſpielsweiſe ſeine enorme Eitelkeit
und ſein Geltungsbedürfnis, die
ihm viele perſönliche Feinde machten. Er
entfaltete eine rieſige Reklame für ſeine
Perſon, lehnte es aber ab, die geringſte für

e J

Gerade auf dem Gebiete der

ſeiner

nete
e

Armer Poilu
„Was nützet ihm ein schönes Mädchen,

wenn andre mit spazierengehn?“

andere zu machen. Noch kürzlich warf ihm
ein engliſches Blatt vor, daß in den Be
richten zwar dauernd der Name Hore

Beliſha erwähnt werden müſſe, daß aber
eine Erwähnung tapferenun d von
verboten ſei. Es erweckte erhebliches
Aufſehen, als Hore Beliſha bezeichnend
für die Einſchätzung des franzöſiſchen
Bundesgenoſſen durch die engliſchen Herren
Frankreichs und für die Ueberheblichkeit der
jüdiſchen Machthaber den franzöſiſchen
Generaliſſimus Gamelin und andere hohe
Offiziere drei Stunden lang auf eine Be
ſprechung warten ließ, weil er ſein Morgen
bad nicht bekommen konnte.

eine beſonderen Ereigniſſe
Betlin, 6 Jan Das Oberkbinmands der

Weéhrmacht gibt bekannt. Keine Beſonderen

Ereigniſſe. S e
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griffsbaſis gegen Deutſchland zu gewinnen,
iſt deshalb für die nordiſchen Neutralen
äußerſt gefährlich. Sie müſſen wiſſen, daß
England ſelber den offenen Bruch mit
Rußland vermeiden will, daß es für
Finnland nur leere Worte und Geld t
hat, es aber den Skandinaviern überläßt,
ſich gegen Rußland und Deutſchland vorzu
wagen. Jhnen wird dafür, wie einſt den
Polen, der Köder einer engliſchen G ar a n
tie vorgehalten, gerade als ob nicht alle
Welt Lachreiz oder Brechreig bekäme, wenn
ſie etwas von engliſcher Garantie hört. Die
Briten würden ſich um das Schickſal der
kleinen Staaten, wenn ſie ſich erſt einmal
die Finger verbrannt hätten, genau ſo
wenig kümmern wie ſeinerzeit um Polen.
Es wäre deshalb eine Preisgabe
ihrer Exiſtenz, wollten Schweden und
Norwegen ſich von England mißbrauchen
laſſen. Denn jede Kriegsleiſtung für Eng
land könnte von Deutſchland wie von Ruß-
land nicht anders als ein Einſchwenken in
die Reihe der Weſtmächte angeſehen
werden.

Dieſe Schlußfolgerung gilt auch für den
Balkan und den Vorderen Orient, wo die
engliſchen Umtriebe nicht minder ſtark ſind.
Darüber hat die erſte Neujahrswoche unſer
Wiſſen weitergebracht. England hat dort die
Kriegsmöglichkeiten ſo weit vorgetrieben, daß
die engliſche und franzöſiſche Preſſe ſchon
offen über die Pläne berichtet. Aus Rache
an Rußland, weil es ſich nicht an der Ein
kreiſung Deutſchlands beteiligte, wiegelt
England die ſüdoſt- europäiſchen Staaten auf,
am Kriege teilzunehmen. Jm Norden und
im Südoſten will es verſuchen, doch noch
einen Weltkrieg zu entfeſſeln. Ueberall
ſchützt es ſtrategiſche Jntereſſen vor, die eine
Teilnahme jener neutralen Staaten am
Kriege zur Pflicht mache. Von der ruſſiſch
türkiſchen Grenze ſoll das ruſſiſche Erdöl

gebiet von Baku gefährdet werden, um die
Oelverſorgung Rußlands und Deutſchlands
lahmzulegen. Natürlich müßte auch die
rumäniſche Oellieferung an Deutſchland auf
hören. All dieſe Umtriebe fügen ſich zu dem
Plan zuſammen, Flanken für einen An
griff auf Deutſchland zu ſchaffen. Kraſſer
kann es alſo nicht zutage treten, daß es
England nicht um die Aufrechterhaltung der
Unabhängigkeit all dieſer kleinen
Länder geht, ſondern lediglich darum, ſie als
Hilſskruppen gegen Deutſchland an
zuſetzen.

Das hieße indeſſen, den neutralen Län
dern Selbſtmord zuzumuten. Denn nichts
ſpricht dafür, daß ſie ihren Intereſſen dienen
würden, wenn ſie ſich gegen Deutſchland
ſtellten. Für die nordiſchen Staaten wären
die Folgen ebenſo unüberſehbar wie für die
SüdoſtLänder, die England mit der neuen
Stellung Rußlands das Gruſeln lehren will.
Allerdings wird ſich Rußland wohl kaum
von England und Frankreich im Nahen
Oſten provozieren laſſen. Die franzöſiſch
engliſche Orient- Armee und die Zuſammen
ziehung türkiſcher Truppen an der Kaukaſus
Grenze wirkt aber nicht entſpannend.
Dennoch ſind das alles Vorbereitungen,
Deutſchland von Norden und Südoſten her
einzukreiſen, die jedoch die ſehr wichtige
Frage offen laſſen, wie ſich dieſe Völker
ſelber zu der Aufgabe ſtellen, die ihnen
England und Frankreich zugedacht haben.
Bei dieſer Betraächtung ſtößt man ſofort auf
die Feſtſtellung, daß die nationalen
Jntereſſen eines jeden dieſer neutralenStaaten kaum gegen Deuttſchland gerichtet
ſein dürften, dagegen aber faſt völlig gegen
England. Es wird deshalb keineswegs
einen leichten Sieg davontragen. Vor den
großen Neutralen wie Jtalien, Rußland
und Japan hält ſich England infolgedeſſen
auch ſehr zurück. Die kleinen Neutraken

Rücktritt,

ſchikantert es dagegen um ſo mehr, und ver
ſucht ſie im Widerſpruch zu ihren eigenen
Intereſſen gegen Deutſchland auszuſpielen.

So iſt im Augenblick die politiſche Lage.
Nöch ſteht die Entſcheidung aus, wie das
engliſche Intrigenſpiel enden wird. Die
neutralen Länder des Nordens und Süd
oſtens geben ſich durchaus nicht leichtfertig
als engliſches Kanonenfutter hin. Nichts
deſtoweniger gehen die engliſchen Verſuche
weiter, ganz Europa zum Kriegsſchauplatz
zu machen, und wenn möglich einen neuen
Weltkrieg zu entfeſſeln. Die Briten werden
keinen Anſatzpunkt für einen neuen Kon
flikt unbenutzt laſſen, und der Rücktritt
des engliſchen jüdiſchen Kriegsminiſters
Hore Beliſha bedeutet darum keinen
Syſtemwechſel in England, ſondern nur
einen Figurenaustauſch. Zwar waren
ſtarke Differenzen der Anlaß zu ſeinem

aber ſein Nachfolger Stankley
wird denſelben ſcharfen deutſchfeindlichen
Kurs ſteuern er wird in den übrigen
Kriegshetzeyn der Regierung, Churchill,
Eden und CEhamberlain, verwandte Seelen
finden. Das militäriſche Schwergewicht
Deutſchlands und die Haltung Jtaliens und
Rußlands legen jedoch allen Neutralen ein
ernſtes Nachdenken über ihre Verantwort
lichkeit nahe, die ihnen die künftige Ent
wicklung auferlegt. England will in ihnen
nur Mitſchuldige an dem europäiſchen
Kriegsbrand haben. Deutſchland und Ruß-
land liegen den untworbenen Staaten je-
doch näher als England und Frankreich.
Die Hriegslage ſpricht ſo eindeutig für
Deutſchland, und wird es immer tun, daß
wir zwar mit Spannung der kommenden
Entwicklung entgegenſehen, doch in der
feſten Ueberzeugung, daß Deutſchland die
Völker von dem Vampir England,
von dem Blutſauger Europas, ſieg
reich befreien wird.

Mannſchaften
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Die glückliche Geburt eines geſunden
Sohnes zeigen in dankbarer Freude an

Apotheker

Georg Laabs u. Frau Marie
geb. Lebküchner

Oberröblingen am See
z. Z. St. BarbaraKrankenhaus in Halle (Saale)

Wir geben im Namen beider Eltern

unſere Verlobung bekannt

Elfriede Kulbe

Preſſel Kr. Torgau

Willi Hecht
Feldwebel in einem Jnf. Regt.

Wölnau b. Eilenburg
7. Januar 1940

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hin
geßlichen

Lothar
ſagen wir hiermit allen unſeren
herzlichſten Dank.

ſeine tröſtenden Worte.

Frau Jda geb. Hennig.
Bertramſtr. 18.

ſcheiden unſeres lieben, unver-

Beſonderen

Dank Herrn Pfarrer Oehler für

Paul Volkmann und 5

Halle (Sagale), den 6. Jan. 1940.

Am 6. Januar 1940 entſchlief ſanft nach langem
ſchwerem Leiden unſere liebe gute Mutter,
Dir wregermutter und Großmutter, die Lehrer
witweFrau Euſe Kretzſchmer

geb. Froebe

im Alter von 61 Jahren.

7

S Adolf-Hitlerſtr. 105

J

Jhre Berlobung geben bekannt

Jrmgarö Nölting
Hermann Bröring

Feuerwerker-Affz.

7. Januar 1940

Ammendorf
z. Z. im Felde

C

7

S

Wir haben uns verlobt

Margarete Alf
Erich Juſt

Halle, den 5. Januar 1940
Anterberg 12

Jm Namen aller Angehörigen
Geſchwiſter Kretzſchmer

Familien Anzeigen
gehören in die

z. Z. im 7

Ammendorf.
Beerdigung am Dienstag, dem 9. Januar 1940,
14 Uhr, auf dem Radeweller Friedhof.

Nauendorf (Saaſkreis)

9

Elly Polland
Reinhold Taeger

Anteroffizier, z. Z. im Weſten

Berlobte
7. Januar 1940

Statt Karten
Für die überaus herzliche Teilnahme und
Blumenſpenden beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen, des
I. Strafanſtalts Hauptwachtmeiſters i. R.

Richard Müller
ſagen wir allen beſten Dank. Herrn Paſtor
Hoppert beſonderen Dank für ſeine herzlich
tröſtenden Worte. Den Beamten und An
geſtellten des Gerichtsgefängniſſes, ſeinen
Kameraden des I. Krieger und Fechter
verbandes, allen unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
rau Hedwig Müller.

HalleS., im Januar 1940.
Auenſtraße 58

Am 3. Januar 1940 verſchied unſer ſeit 1928 im
Ruheſtand lebendes Gefolgſchaftsmitglied

Bernhard Stockhaus
Wir betrauern den Heimgang eines treuen
Arbeitskameraden und werden demſelben ein
ehrendes Andenken bewahren n

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Zuckerraffinerie Halle

Nach einer Operation entſchlief am 6. Januar
meine liebe, gute Mutti, meine einzige Schweſter,
meine Schwägerin

Eliſabeth Bartilla
S geb. Fiſcher

im Alter von 45 Jahren.
3 In tiefer Trauer
Margot Bartilla
Käthe Hetzheim geb. Fiſcher
Walter Hetzheim

HalleS., 6. Januar 1940

Für die wohltuenden
voller Teilnahme und Verehrung beim Verluſte
unſeres lieben Entſchlafenen

Karl Reiche
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
ſonders danken wir Herrn Pfarrer Henſelin
für ſeine troſtreichen Worte, ſeinen Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr und Werkswehren
Ammendorfs, der Kriegerkameradſchaft Beeſen,
dem Roten Kreuz Ammendorf, der Gefolgſchaft
des Stadtgutes Beeſen, ſowie allen Freunden
und Bekannten, die ihm das Geleit zu ſeiner
letzten Ruheſtätte gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Hedwig Reiche geb. Golze.

Ammendorf, den 4. Januar

Statt Karten
vielen Beweiſe liebe

Be

1940.
fk

Nachruf.
An einer tückiſchen Krankheit verſchied der Hof
meiſter, Herr

e

Ich kaufe
Altes Gols, zerbrochenen Schmuck
Zahngold, Uhrgehäuſe.
Altes Silber, Vorkriegsſilbergeld,
zerbrochene Löffel, Schalen u. Körbe
Alten DoubléSchmuck, getten

taudeſtraße 5

Qurch die MN3 erfahren

es die meiſten!

Beerdigung: Dienstag, 9. Januar 1940, 14 Uhr,
Gertraudenfriedhof, große Kapelle.

nahme beim Heimgange

ſonderen Dank Herrn
ſeine troſtreichen

das ehrenvolle Geleit.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil

Entſchlafenen, des Rentners

Albert Schoppe
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. B.

Paſtor Möbius für
h Worte, alGenoſſenſchaft ſowie der Gefolgſchaft für

hus ad Namen allen
n i Ennta Schvppe geb. Bau
Halle Saate, in Januar 1940.

unſeres lieben

Be

Alles zur Frauen-Hygiene
Reggtenhaaß-

r. Ulrichstr. 36, beipriger Sir. 61
v 57

der Central

Hinterbliebenen

Karl Günther
Während ſeiner langen, über 30jährigen Tätig
keit als Schweizer und ſpäterhin als Hofmeiſter
lernten wir in Herrn Karl Günther einen auf
opferungsvollen und treuen Mitarbeiter unſeres
Erbhofes kennen.
Sein Leben war ſtete Treue und Pflichterfüllung.

Hedwig Maennicke und Sohn.
Bennſtedt.

zerbroch

Steweolier Tittel
ene Doubleé-Brillen.

A- C 32810 Halle (S.), Schmeerſtr. 12

M Schlaf-Soee. Zimmer
Kuchen sowie Polstermöbel
aller Art formschön u. preiswert

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Diplom- Optiker
Ponccher

Hackebornstrahe (am Hatlmarkt).

v Brllle!

Mittel stae t

Wegen Riesenerfolg
2. Woche verlängert!

letzt ist es Zeit!
die alten Wollstoffe und Kleidungsstücke auf-
z arbeiten und zu verwerten! Wie man dieses
macht. zeigen wir Ihnen unverbindl. in unserer

Zuschneide- Vorführung
die jede Frau gesehen haben muß!

Der goldeneschnitt
(das Lehrmittel in fast allen Schulen)
ermögllcht es Ihnen spielend leicht tadel-
los passende Kleidungsstücke und Wäsche

ohne Apparat, ohne Auspäciern
ohne Burchnausen, ohne Maßhbänder

auch für stärkste Figuren sofort selbst
herzustellen. Kein mühsames Abstecken
und Anprobieren.

Kein Kursus Kein VUnterricht.
Die Vorträge finden statt von Montag. den
8. 1. bis einschl. Sonnabend, den 13. 1.,
vormittags 11 Uhr und nachmittags 4 Uhr, im

Gilcenn ineSe
Um den Wünschen vieler Berufstätiger ent-
gegenzukommen, Son der- Vortrag
Dienstag, den 9. 1. und Freitag, den
12. 1., abends 8 Uhr.
Einmaliger Besuch genügtl Vortragsdauer
ca. 1 Stunde. Brille nicht vergessen! Un-
Kkostenbeitrag 20 Pfg.
Leitung: G. Mielke. Magdebg., K.- Wilh. P. 12.

Wer micht hommt, hat viel versäumt!
Der weiteste Weg lohnt sich

Ausschnelcden! Inserat erscheint nur einmal.

S

e

Alte
Bruchgold Silber

Besch. Gen. C 29775

ist

Silbermünzen

rahmg.,

F. A d
är. Klausstraße 9. am Markt. Tel. 22565

Bilder, Gemälde und Leisten. Ein
Fensterglas etc. Spiege
ca mm Glasermeister

Amenvon Go

Zahngo

Sen. A

Münzen, Vorkriegsgeld

W. Hemel inh. A- Peto
Leipziger Sfrehe 83

egtopfung
die Verdauuno

empfindlich gestört,
auch das Blut wird

Hsmorrhoiden, Kopf-
u. Kreuzschmerzen.

Da hilft Darmol. Kein Teekochen, kein
Piſienschlucken, keine bitteren Salze. Es
schmeckt und wirkt ganz ausgezeichnet.
n Apotheken und Drogerien M-74, 1.39

Gſe Sohokolade für die guto Verdauung

Aitos

Silber
vorkriegsgeid, kau

VOSS
kauft vergiftet Es zeigenGroße Stein sich ernste Schäcden: r

e Straße 62 Obeſbeit, Nervosst e e52571. C 50731

d und Silberbiuch hus Ihrem Stoff
Id, Brillen

u. C. 40/757

Froetttreit
J Handuwaseh- u. sohmlerpaste

l Hentsch- Werke A. G.
Gen. Vertretung Halle SI Hindenburgstr. 18a, Ruf 238 92

örr
Sezugscheinfrei

m E V E

Anzug oder Mantel einschliehlich
Zutaten, von 30. bis 55. RM

Aus molpem Stoff

von 70. his 110. RM.
Gr. Marke str.
am Markt

Verleih Geschäft
mod. Gesellseh.
u. Trauer-Anzüg.

H. Leirieh
Mittelstrabe 19

Kuf 235 0la Sitz

Welt
Welt

Weltmacht Freimaurertum

Weltmacht Rom

Zu beziehen durch die Buchhand lungen

Flechte

Halle (Saale)

Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, ob
Beine, innere u. seelische Leiden behandel

A. Blankenburg
Gr. Steinstraße 20

Keine Spritren Keine Medizin kester krtol

legt gtändig die Mi

Kauße
Abt Gold und

Gilber
Hans boeven,
Gr. Steinſtraße 15

Gen Beſch. C 37832.

macht Chriſtentum

macht Okkultismus

Bruno Dauſien
Halle. AdolfHitler-Ring 9-10 rHa Ang Bewährtes, kräuterbaitiges Speztalrnitttel. En

Bartels kräftigt die angegriffenen Gewebe. Jn
Halle, Leipziger Straße 64 3

her lobleten

ſtoffe. Stark ſchletmisſend auswurffördernd Reintgt, bernbigt echält 7 erprobte Wirk.

Apocheken A 1.48 und 8.60
ahlreiche ſchriftliche d(nerkennüngen zufriedener Arzte u

rechtzeitig

Mühlhan'sAber im neuen h h
jaht wird es S Harnsäure-,endlich wahr Bicht- undeine Rheumateegetrunken, dann

hösfte ich ſeizt nicht
diese Schmerzen

Paket RM. I.
5, 4 4

R AuforisierteVerkaufsstelle

Drogerie Krütgen t
Ruf 263 19

Them. u. mikroskop. Urinuntersuchungen

Rat unck Auskunft durck die

WerkederStadtHalleunt in

Fernrut: 27301

Verkauf durck die

MiteltecerderCefage

mit nebenstehendem Zeichen

unck clieUcht ung Wärme am.

Frobe lrichetrabe 54

Apparat: Nr. 798

g



7. Januar 1940

Der Jgennerbaron
Operette von Johann Strauß

1924 bis gegen 2216 Uhr

Der Farewtſch
Operette von F anz Lehär

Montag 20 bis nach 22 Uhr

Nheinsberg

Heute, See 15 bis gegen 1 Zur

Ein Schauſpiel v Friedr. Forſter

Ihalia Iheater
Heute, Gonntag, 20 bis gegen 228, Uhr
Der verkaufte

Großvater
Bäuerliche Groteske von Franz
Streicher

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine
halbe Stunde vor Beginn der Vor
ſtellung im ThaliaTheater

8. Fremdenvorstenung
im Staditheater Halle

earthea“
Oper in 4 Aufzügen
von Friedrich von Flotow

am Sonnfag, dem 21. Januar 1940,
15 Uhr

Vorbesfellunoen von Theaferkarten
bei allen Fahrkartenausgabesfellen
bis Montag, den 15. Januar 1940,
22 Uhr. Verkauf der Theeterkerfen
beginnt am Miftwoch. dem 17. Jan usr,
13 Uhr, bei den Fahbrkarfengusgabe-
ſtellen. Schluß des Karfenverkaufs am
Donnerstag dem 18. Januar 940, 18 Ohr.
Preise der Pläfze von 0, 35 bis 2, 60R M

Mullerliebe
Ein Gustay-Ucicky-Film der

Wien Film und Ufa mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Wolt Albach-Retfy, Hans Holt, Hans
Hotter, Rudolf Prack, Susi Nicolettt,

Siegfrled Breuer
Alles das, was der Begriff der Müt-
terlichkeit in sich birgt, wächst in
dieser Geschichte mit machivoller
Klarheit aus dem Wander brennende
und sich ohne Unterlaß verzehrender

Mut erliebe.

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Sonntags: 3.10 5.40 8.20
Für Jugendliche zugelas sen

Heute Sonntag
23 Uhr

eſe letzte

Spätvorstellung

Kosaken
begeistern Halle

Das ver Gastspiet
Sibirischen Kosaken- Chors

ist ein beispielloset Erfolg.
Das Publikum überschüttete die
russischen Künstler mit Beifall.

Die Darbietungen sind

Gin einzigartiges Erlebnis
Dazu der bervorragende
Abenteurer ſilm der Ufa

Fürst Ooronzeff
mit

Hansi Knoteck, Willy Bürgel
Albrecht Schönhais

Veranstalter: Dr. Werver, Berlin.

Jugend ment zugelassen!

e mens
3. Woche

Mein Buhmann
in seinem bisher besten kilm:

Ein ganz bezauberndes Lustspiel
mitJ cadla Höhn ren Grabey à

J Ludwig Schmitz Albert Floratn

J Selbst der ernsteste Mensch unter-
Hegt dem geistreichen Witz und der
feinempfundenen Heiterkeit dieses

herrlichen Lustspieltilms!

Jugenöſſche zugetassen!
V. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20

Gold u Siedarf nicht als verlorenes Guf in Käsfen
schlummern Wie nüfzlich verwendet sich
das Geld, das Se daſür bekommen x
Waren Scharen
Schmeerstrahe 7-8

Am Riebeckplatz
Ganz großer Erfolg

S Ein Film voller Liebe
Ein Film volter Geschehnisse

Kommen und
Miterleben

Ein besonderes Erlebnis: Die
Oberin Käthe Dorschs! um
dessentwillen allein schon sollte
man sich diesen Film ansehen,
dem langer und herzlicher Bei-
fall dankite. (Nachtausgabe)

Irrtumdes Herzens
Die Geschichte einer tiefen,

unauslöschlichen Liebe S
l zweier Herzen
lenularenbach

als Schwester Angelika

Paul Hartmann
als Prof. Reimers, eine
fabelhafſe Erscheinung

J w. 4.0

otunen en Frodginne

hehensfreude

Verlegenneits

Klne
Eine lieblich-leckere
gemütliche Geschichte von der
Mosel, nach dem Bühnenstück

von Franz Streicher, mit

da Wüst
J Paul Klinger oseph Sfeher

Hilde Schneider
J arla Paudler Iucwig Schmitr

J lugendliche micht zugelassen

6.0, 8.20 S. 2.0, 4.0, 6.0, 8.20

kin aubergewöhnlicher Friugl

ans Moser
aſsKammerdiener

und derb-

Spielleitung
E. W. Emo

in weiferen Rollen:

H. f. v. Sohlettou

äſhe Porsch
Hans Söhnker Grete Weiser

Musik hProf. Clemens Schmalstich

Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4, 6. 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Perlanet üneral gie INZ

eehe e BeDas Märchenglück nimmt kein Ende mehr!
Neuer Märchenzauber mit noch nie gezeigten Märchenfilmen!

„Wie war's in Köln doch
ehedem mit Heinzel

e Nshthen ſo hegten

Was rumpelt und
pumpelt in meinem

n baut herane

Der Wolf
und die ſieben

Geißlein
Wie der böse Wott in don Brunnen

türzt, nachdem e tapfere alte
Geißenmutter die sſeben Geißlein

bofreit hat.

spiel der Hoh

Wonnlen Unr

Unterhaltungs,

KonzertFintritt z. Konzert frei

Laune.

Lachen Freude Jubel

Heinz Salftner Charlotte Ander

Hans Moser, als urkomischer Kam-
merdiener, sorgt mit einer Schar aus-
gezeichnefer Schauspieler für gute

arme Seorneiger

Karin Hart Hans 8öhnker
Ewald Balser P. Westermeler

in dem spannenden Film
der Märkischen Film-Gesellschaft

Das Schicksal einer Herztin

Die frau am
Scheidewene

Ein Film, der ſeden pachkt ung

mitreißt

Kuiturfim Wochenschau

Werkt, 4.600 6. 15 8.30 Uhr
3.30 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen
Sonnt.

Vorprogramm:
Kulturtilm -Wochenschau

Für Jugendliche nicht zugelassen

Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr
So 2.00 3.45 6.00 8.30 Uhr

Stadtschützenhaus
Dienstag en 9. Januar 1940, 20 Uhr

IV. Städt. Sinfoniekonzert
Das verstärkte Sfäcdtfische Orchester

unter Leitung Von
Göneralmülsikcirohtor ſieharg ſraus

Solis tClaudio Arrau
(Klavier)

C. M. v. Weber Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“
P. Tschalkowsky: Klavierkonzert Nr. b-moll op. 23
A. Bruckner: Sinfonie Nr. 5 B-dur

zum ersten Male in der Urtass ung
Konzertflüqgel Steinway Sons vom PFianohaus 8. Döll

Hedenzollernhot

Hindenburgstrahe 65,
Nähe Riebeckplatz Rut 26810

Heute Sonmtag sowie Jeden
Sonnabend u. Sonntag ab 19 Uhr

im roten Saaleoellochaltotaug
im Restaurant
jeden Sonntag ab 19 Uhr

Känotler Nonugert

Die Heinzel
männchen hesters

Eintriftskarfen zum Preise von 1.30 R. bis 4. R.
in den Musikalienhendlungen Rammelt, Barfühersfrahe 12,
Stock Universitätsring 7, und an der Kasse des Stadt-Für ſeilnehmer am Fhestferring KdF“
Geschsftsstelle Barfäfzerstt. 7 Für Wehrmechis- -An gehörige

in der

len eipregramw das lustige r

verjagt!

film

Wie die Kleinen braven Männchen
dem Tischler, Schnefder, Fleischer
und dem armen Schuster helfen und

wie die böse Schneidersfrau Erbsen
streut und sie dadurch für immer

Oie Heinzelmännchen werden voa
gen Zwergen aus dam neuen

wi

Pupp

ſpiei h

„Der Soldſhat der StouxIndianer“

von Die enstag, den 9. Januar täglich bis Sonnabencdh,
den 13. Januar 1940, nachmittags 2 Uhr

Alfe Promenade
Kinder 30, 40. 50 und 60 Pfg.

t h e
Erwachsene das Doppelte.

und Studenten ermähigte Karten en der Abendksss e.

IBERGSCHENKE
Heutfe, Sonntag, 19 h

Kameradschaftrabencdò
für unsere Soldaten
Unterhaltung Tanz Göäste herzlich

willkommen

e

Deuſsche ArbeiſgtronS e Kraft durch freude

Heute t 5
ThaliatheaterJ eufen die Freude

Der 22. frohe Gonntagnachmittag
Karten ab 14 Uhr an der Tageskasse.

v
Die gemütliche
Gaststätte
für jedermann Muſik nach

Rundfunk
Sonntag, den 7. Jannar 1940

Reichsſender Leipzig
6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. wie
7.00: Nachrichten. 8.00: Orgelmuſik. 8.3Studenten muſizieren. 9.00: „Wer vieles vunet
wird manchem etwas bringen.“ 12.00: Von
Köln: Konzert. Dazwiſchen 12.30: Nachrichten.
13.00: Soldaten Kameraden. Die bunte Stunde
unſerer Wehrmacht. 14.00- Nachrichten. Anſchl.

Tiſch. 15.00t Concerto groſſo.
U h r Es spfelt die be 15.20: Wanderer unter Gottes Sternen. 16.00:liebte Vom Deutſchlandſender: Wunſchkonzert für die

Skimmungs- Wehrmacht. Dazwiſchen 17.00: Nachrichten.len Kapelle 18.15: Nachrichten (franz.). 19.30: Berichte.
f z 19.45: Nachrichten (bulg.). 20.00: Nachrichten.Hüne-Shade- Anſchließend: Uebernahme vom Deutſchlandſender.
Könemeſor Dazwiſchen: Nachrichten u. fremdſprach. Nachrichten.

e re Deutſchlandſender

Tanzſchule R.
Mmühlwes 43

die 3 Meiers.

A. Heſſe
Kurt 25268 7

Neuer Anfänger-Kursus beginnt Dienstag den
9. Jan. Weitere Anmeldungen werden täglietr

Eigene Unterrichisräume.Einzelstunden.

Ah Schall plannen

kauft an
B. Döll, Piano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Große Ulrichstraße 35

Fernruf 26635.

Diakoniſſenmukterhaus Halle s.
Für den Oſtertermin weiſen wir
empfehlend hin auf unſere

Krankenpflegeſchule,
Säuglingsſchweſternſchule,
Kinderpflegerinnen und Haus

haltsgehilfinnenſchule,
Marienſchulkurſus und unſer
Kindergärtnerinnen und

Hortnerinnenſeminar.
enrehehe und jede nähere Auskunft
durch die Leitung, Lafontaineſtr. 15.

Uhren-

kagkerülingen Schörtht

„famoes“
Große Rasierklingen-

J

Küche von Ruf 6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. Dazwiſchen
in. Peter Nlesen Bestgepflegte 7.00: Nachrichten. 8.00: Landwirtſchaftlicher

Am Klebeckpiatz Geſfränke. Arbeitskalender. 8.10: „Niemand taugt ohne
cc— Freude 9.00: Politiſches Kurzgeſpräch.

Anſchließend: Unſer Schatzkäſtlein. 10.00: Flotte
Weiſen. Dazwiſchen: „Beſuch bei Lehmanns.“
12.00: Von Köln: Mittagskonzert. Dazwiſchen:
12.30: Nachrichten. 13.00: Von Leipzig: Poli
tiſches Kurzgeſpräch. Anſchließend: Von Leipzig:
Soldaten Kameraden. 14.00: Nachrichten.
14.15: Von München: Schöne Volksmuſik. 15.00:
Wir ſind die Muſikanten 15.30: Das Wunſch
hütlein. 16.00: Großes Wunſchkonzert für die

Ersparnis s Wehrmacht. Dazwiſchen 17.00: Nachrichten.Reparaturen T 19.30: Berichte. 20.00: Nachrichten. 20.15:
billig, gut, Preisan 7 Tauſend muntre Noten. 22.00: Nachrichten. An

gabe vorher r ſchließend: Berichte und Sportberichte. 22.30:
Uhrmacher Es ſpielt das Walter-Raatzke-Quintett. 23.00:Gehrött, re Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchließend: AbendHindenburgſtraße re konzert. 24.00: Nachrichten. Anſchl.: Nachtmuſik.

Ecke Forſterſtraße D.

Volkstümliche Familien-
Konzert-Gasitstätte

Sonnen II-2 Uhr
frühschoppen- Konzert

Kapelle Ludwig Lohmütler

Jeden

Fabelhaſte Dekoration zum

Fest der

tausend Herzen

Täglich ab 16.30 Uhr
Gesaugs- und Stimmungskapelle

ERICH HEBSST
mit seinen 5 Solisten

Für Stimmung und Humor sorgi
77 ADOLF RUTHARDT 77

Sonntags sowie Mitiwochs
nachmittags das beliebte

famllien-Kaftee- Kränzchen

i Kolge hen
Tanz habatett- Programm

Im Festsaal heute
sowie jeden Sonnabend
und Sonntag ab 19 Ohr

Cesellschuftstanz
Jeden Sonntag ab 1510 Ohr

im Festsaa! u. Kaffee

KGOMCERT
mit verstärktem Orchestfer

Universitätsring 11
ßcke Große Ulrichstrabe

Annahme aller Darlehnsscheine

e

Schlafzimmer
Küchen

Bernh. Schormann



7. Januar 1940

KappenLakein
Wenn unſer Großvater einſt die Naſe

aus dem Fenſter ſteckte und einen Atemzug
voll rechter, echter, goldener Sonnen-
Frühlings oder Herbſtluft erwiſchte, dann
wandte er ſich zur Großmutter zurück mit
dem fröhlichen Bemerken: „Richtiges
Mützenwetter heute!“ Und das war
dann eine Aufforderung zu einem kleinen,
behutſamen Gang „ums Viertel“ Seine
Pelzkappe brauchte der Großvater bei
ſolchen Gängen nicht. Solange „Mützen
wetter“ herrſchte, lag die ſchön eingemottet
oben im Schrank, und war ihre Zeit ge
kommen, dann konnte man die Temperatur
draußen nicht mehr als „Mützenwetter“ be
eichnen. Jm Gegenteil, dann wurde es ſo
riſch, daß Großvater ſein winziges Käppi
(ſo im Clown-Format) den lieben langen
Tag nicht vom ſchütter gewordenen Weiß-
haar nahm.

Die Käppis ſind längſt aus der Mode
hen a Großvaters Pelzmütze hat ein
eſches Barett für die jüngſte Enkelin ge

geben, und auch ſonſt haben ſich die Zeiten
geändert: Bei Mützenwetter laufen wir
fröhlich ohne jede Kopfbedeckung durch
ſommerlichen Wind, in dieſen winterlichen
Wochen aber ſchreit, was weiblich und noch
klein bis jung iſt: „Mutti, mach mir eine
Zipfelmütze!“

Was alles aus einem, zunächſt recht un
glücklich in der Form geratenen Spittz
helm aus Oelſeide werden kann! Der
war nämlich der unmittelbare Vorfahr der
Zipfelmützen, die mit jedem Tage zahl
reicher, phantaſtiſcher und bunter unſer
Stadtbild beleben. Es braucht keinen wun
der zu nehmen, wenn übermorgen die Ur
ahne, (die wirklich an Kopf und Ohren
friert) aus ihrer Kommode die alte Ka
potte kramt, die ob ihrer Zipfelmützen
form vor einigen zehn Jahren als „un
möglich“ erklärt und veiſeite gelegt wurde.

Auf einmal haben wir alle ſoo empfind-
liche Ohren Und die Mode macht, wie
immer, da halt, wo ihr eigentliches Auf
gabengebiet begönne: Vor dem männlichen
Bereich. Wenn ſchon Ohren frieren, dann
ſchon tauſendmal eher die der Männer als
die kleinen, roſigen, ſowieſo von Wuſchel
haar warm eingepackten der kleinen Mäd
chen! Aber welcher Mann käme nur auf
den Gedanken, ſich mit entſchiedener Ge
bärde der zwar nützlichen aber in der Form
wirklich wenig anſprechenden Ohren-
klappen zu entledigen und mit Nach
druck zu verlangen: „Mutti ich will auch
eine Zipfelmütze!“ ir

Schwerer Zuſammenſkoß
Vor Ludwig-Wucherer-Straße 1 fuhr

geſtern 17.35 Uhr ein Perſonenkraft-
wagen auf einen unbeleuchteten
Handkarren von hinten auf und prallte
dann gegen eine Straßenbahn der Linie 5.
Der Fahrer, des Handkarrens kam zu
Fall und erlitt Verletzungen am Kopf und
an den Beinen. Er wurde in bewußtloſem

uſtand mit dem Krankenwagen des Roten
reuzes der Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Jnfolge der Glätte rutſchke geſtern
12.30 Uhr ein Lieferkraftwagen inder Ludwig Wucherer- Straße in Höhe Wil
helmſtraße auf dem Bürgerſteig gegen einen
Lichtmaſt. Eine Fußgängerin wurde
leicht verletzt.

Aufnahme: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Trotz des kleinen Koksofens ist es keine reine
Freude, im Winter auf dem Markt zu verkaufen

Die Gauſtad? Halle M T. Beiblatt Nr.

Aus iſt es mit „9 Tannenbaum“
Radelt Jhrer auch ſo? Leiden und Freuden des Abſchmückens

Es ſoll ja Leute geben, die laſſen ihren
Tannenbaum bis Oſtern ſtehen. Solange
er der Hausfrau nicht im Wege iſt und in
der kalten Pracht einer, am Silveſterabend
zum letztenmal für dieſen Winter geheizten
Stube froſtig in der Ecke ſteht, iſt ſachlich
dagegen nichts einzuwenden, wenn man auch
fragen könnte, was er da eigentlich ſoll, nur
mit ſich ſelber zur Geſellſchaft und keinem

zur Freude. Aber dieſe verlängerten
Tannenbaum- Liebhaber ſind weitaus in
der Minderzahl. Die Anhänger der
Thevorie, daß mit dem zweiten Weihnachts
feiertag Weihnachten vorbei iſt, und daß der
Tannenbaum ſchon am Altjahrsabend nichts
mehr in der Wohnung zu ſuchen habe, gibt
es ſchon mehr aber das ſind beſtimmt
überſpannt intellektuelle oder ſchon leicht

Schlachtfekte unmittelbar auf Karken
Aufhebung des Beſtellſcheinſyſtems ab 15. Januar

Durch die ſaiſonmäßig vermehrten
Schlachtungen von Schweinen hat ſich bei
den Metzgern ein erhöhter Anfall
von Schweineſchmalz und Speck ergeben.
Da dieſe Waren von der Verbraucherſchaft
auch in den Einzelhandelsgeſchäften bezogen
werden, haben ſich, wie das Reichsernäh
rungsminiſterium mitteilt, bei den Metz-
ern erhebliche Vorräte angeſammelt. Es

iſt notwendig, einen Ausgleich zu ſchaffen
und den Verbrauchern die Möglichkeit zu
geben, ihren Bedarf nach freier Wahl
dort zu decken, wo das Fett anfällt, alſo in
erſter Linie bei den Metzgern, bei denen ſie
ihren Fleiſchbedarf decken.

Um dies zu ermöglichen, wird für
Schweineſchmalz, Speck und Talg das bis
herige Beſtellſcheinſyſtem mit Wirkung vom
15. Januar 1940 aufgehoben. Da die
Bezugskarten in der bisherigen Form an
die Verſorgungsberechtigten bereits aus
gegeben ſind, iſt folgendes zu beachten:

1. Die Beſtellſcheine für Schweineſchmalz oder Speck oder Talg der Reichs
fettkarte für Normalverbraucher, Schwer
arbeiter und Schwerſtarbeiter ſind ungültig.
Sie dürfen von den Verteilern nicht abge
trennt werden.

2. Die über Schweineſchmalz oder Speck
oder Talg lautenden Eingzelabſchnitte ſind.
um die Verteilung an die Verbraucher zu

erleichtern, unabhängig vom Aufdruck
während der ganzen Zuteilungs-
periode (16. Jan uar bis11. Februar) gültig. Dieſe Einzel-abſchnitte ſind ferner entgegen der bis-
herigen Regelung von den Verteilern bei
Aushändigung der Ware abzutrennen, da
ſie die Grundlage für die Abrechnung der
Verteilungsſtellen (Schlächter, Einzelhan
delsgeſchäft uſw.) mit den Ernährungs-
ämtern ſind.

Der Verbraucher iſt alſo nicht mehr
durch den Beſtellſchein an eine beſtimmte
Verteilungsſtelle gebunden. Er kann viel
mehr die Schlachtfette gegen Abtrennung
des Einzelabſchnittes jeweils dort kaufen,
wo ſie geführt werden. Um Mißverſtänd-
niſſe zu vermeiden, wird darauf hinge
wieſen, daß ſich dieſe Regelung nur auf
den Beſtellſchein und die Einzelabſchnitte
für „Schweineſchmalz oder Speck oder Talg“
bezieht. Die Handhabung der übrigen
Beſtellſcheine der Reichsfettkarte für
„Butter“, für „Märgarine oder Speiſeöl“
und für „Käſe und Quarg“ bleibt genau
wie bisher; dieſe Beſtellſcheine werden alſo
nach wie vor vom Verteiler (Einzel-
handelsgeſchäft, Milchgeſchäft, Marktſtand
uſw.) abgetrennt und die Auslieferung der
Ware erfolgt gegen Abſtempelung der
Einzelabſchnitte, die an der Karte ver
bleiben.

Halle von Sonnkag zu Sonnkag
Das Leben hat nach den Feiertagen

wieder ſeinen gewohnten Lauf genommen.
In den Straßen und auf den Plätzen ſind
die „Weihnachtsbäume für alle“ verſchwun
den und das neue Jahr hat gut angefangen.
Es heißt zwar „Ende gut, alles gut aber
das ſchließt ja nun nicht aus, daß auch ſchon der
Anfang gut ſein kann. Der Jahreswechſel
vollzog ſich in der Gauhauptſtadt in wür
diger Weiſe, auf den Straßen hat man
kaum etwas gemerkt davon. Die ſonſt
üblichen Knallereien und Maskeraden ſind
in einſichtsvoller Weiſe unterblieben und
niemand hat ſie angeſichts der ernſten Zeit
vermißt, ja es hat ſich gezeigt, daß man auch
ohne dieſe Beigaben heiter und froh ins
neue Jahr hinübergehen kann.

Mit Genugtuung haben wir Kenntnis
genommen, daß unſere Stadtverwaltung
dem Feuerſchutz größte Beachtung
ſchenkt und ihn den modernen Erforderniſſen
entſprechend ausbaut. Die beiden bisher
gelieferten neuen Großfahrzeuge ſind wirk
ſame Feuerlöſchgeräte und in der Lage, bei
rechtzeitiger Meldung einen Brand im Ent
ſtehen zu erſticken. Hoffen wir, daß wir
auch weiter von Schadenfeuern verſchont
bleiben.

Halle iſt Sitz der Deutſchen Apo
thekerſchaft, Bezirk Mitte, derdie Gaue Halle-Merſeburg, Magdeburg An
halt und Thüringen umfaßt. Dieſe Orga-
niſation hat nunmehr ein Verwaltungshaus
am Mühlweg 52 erworben und ausgebaut,
das in Anweſenheit des Reichsapotheker-
führers ſeiner Beſtimmung übergeben
werden konnte. Es dient neben der Ver
waltungsarbeit in erſter Linie der Aus
und Weiterbildung von jungen Apothekern.
Damit hat unſere Stadt eine weitere wert-
volle Einrichtung erhalten, die der Geſund-
erhaltung unſeres Volkes im mitteldeutſchen
Raum dient.

Wir ſehen, im Schutze der Front vollzieht
ſich unſer inneres Leben nicht nur ruhig,
ſondern wir bauen auch weiter auf. Der
Krieg, von dem wir uns wohl alle eine
Vorſtellung gemacht haben, vollzieht ſich auch
mit den modernen Waffen in anderer Form.
So konnte nun die zunächſt erlaſſene Ur

laubsſperre ſogar gelockert werden und
ab 15. d. M. kann wieder Urlaub genommen
werden. Selbſtverſtändlich iſt, daß nun nicht
alle gleich am erſten Tage ihre Ferienreiſe
antreten können, vielmehr muß jeder ſeinen
Urlaub ſo einrichten, daß er mit den Jnter-
eſſen der Gemeinſchaft vereinbar iſt. War
das ſchon in Friedenszeiten notwendig, ſo
noch vielmehr in dieſen Kriegszeiten. Ver
geſſen dürfen wir nicht, eine Ferienzeit im
ſonſt üblichen Sinne kann es ſolange nicht
en als unſere Kameraden an der Front

ehen.
Da wir gerade von ſozialen Maßnahmen

ſprechen, ſei noch ein Beiſpiel herausgeſtellt,
wie Halle im Vergleich zu Paris und London
die Familien der Einberufenen durchſchnitt
lich unterſtützt.
Monatl. Unterſtützungsbeitrag in RM. für

London Paris Halle
Ehefrau ohne Kind 51,45 20,45 87
Ehefrau mit einem Kind 62,10 29,82 106
Ehefrau mit zwei Kindern
Ehefrau mit drei Kindern 77,10 48,56 144
Ehefrau mit vier Kindern 83,55 57,93 163

Obgleich bei dieſen Zahlen für Halle die
Zulagen nicht berückſichtigt worden ſind, die
auf Grund des früheren Einkommens ge-
zahlt werden, zeigt ſich, daß die weſtlichen
Demokratien, die uns wie ſie vorgeben
vom „Hilterismus“ befreien wollen, gerade-
zu kümmerliche Unterſtützungen zahlen,
während bei uns in Deutſchland das Groß-
zügigſte geleiſtet wird, was jemals ein Staat
auf dieſem Gebiet getan hat. Wir danken
deshalb auch ſehr für die Befreiung, ſondern
fühlen uns eins mit unſerem Führer und
ſeiner Partei. Jeder, ob Betriebsführer
oder Gefolgſchaftsmitglied, tut ſeine Pflicht
als Slied der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft, und im Krieg noch viel mehr.

Am heutigen Sonntag werden wir hin
auswandern in die Heide, die winterlichen
Freuden zu genießen. Je nach Luſt und
Laune können wir Wanderungen unter
nehmen, Schlittſchuhlaufen oder ſogar weiter
draußen unſere neuen Schneeſchuhe pro
bieren. Die Erholung wird uns gut tun
und uns ſtärken zu weiterer angeſtrengter
Arbeit, um das nun begonnene harte Jahr

70,65 39,19 125

1940 auch in der Heimat zu meiſtern. E. G.

Wer ſich ſeine Freude
dem iſt nicht zu

verkalkte Leute.
ſelber künſtlich verkürzt, traten und zu helfen. Wenden wir uns
lieber den Familien zu, in denen unter
dem Sechſtel- bis Zweidrittel-Dutzend Kin
der ſchon vor dem Aufputzen des
Baumes ganz genau die Reihenfolge feſt
gelegt worden iſt, in der er abgeputzt bzw.
geplündert werden dürfe.

Zwar hat dieſes außerordentlich wichtige
Geſchäft weſentlich an Bedeutung verloren,
in einem Jahrhundert, das beiſpielsweiſe
die begehrte Weihnachtsdelikateſſe vergange
ner Jahrzehnte, rotbäckige Aepfel und ver
goldete Nüſſe, als Vitaminſpender in den
Alltag geholt hat (wo allerdings die Nüſſe
unvergoldet geknackt werden müſſen
und es muß auch zugeſtanden werden, daß

c

Zeichnung? Lorenz
Am allerschönsten ist es natürlich, wenn der
auf Urlaub weilende Vati mit plündern hilft

in anderen Jahren das Baumplündern ſich
mehr lohnte als gerade diesmal, wo viel
leicht ein paar Kugeln mehr in ſeinen
Zweigen glänzten, aber möglicherweiſe nur,
um den Mangel an eßbarem Baumbehang
zu überglitzern. Stolle läßt ſich nun mal
nicht aufhängen, und bei den Lebkuchen, die
wir ja wirklich reichlich gehabt haben, war
es auch zu ſchade, etwa Fädchen oder Draht
hindurchzuziehen aber ſchließlich hat unter
den Ketten und Kugeln, den Sternen und
ſilbernen Eiszapfen, dem Engelshaar und
den Figuren gus „getrocknetem Schnee“, wie
der kleine Moritz die weiße, flimmernde
Maſſe bezeichnete jedes Kind ſeine Lieb
linge, die es abnehmen und verpacken will

ſo gern es dem Weihnachtsmann über-
läßt, ſie aufzuhängen, bzw. ſie wieder her
zuzaubern aus dem geheimnisvollen
Nirgendwo, in das die feſtlichen Sächelchen
verſinken, ſobald Mutter die Kartons voll
Flittertand wieder an ſich genommen hat.

Mutter war in dieſem Jahr überhaupt
nicht ſo recht zufrieden mit dem Baum: So
beglückt ſie zuerſt ſchien, als ſie merkte, daß
ſie ihn wirklich und wahrhaftig „ohne Be
zugſchein“ erſtehen konnte (1) ſo kritiſch
ſah ſie ihn an, als ſie ihn zu Hauſe und ein
bis zwei Tage im weihnachtlichen Zimmer
hatte: „Der nadelt ja ſchon bemerkte
ſie tadelnd, „Fritz, gib mal die Gießkanne
her, der muß begoſſen werden.“ Aber ab
geſehen davon, daß nicht jeder Fuß Raum für
Waſſer läßt das Begießen half nichts,
und weil man unbedingt eine Erklärung
für das verfrühte Welken haben mußte, ent
ſchied man ſich dahin, daß der Baum auf der
Fahrt nach Halle Froſt bekommen haben
mußte. Wir haben ihm Gaſtfreundſchaft ge
währt, bis die Heiligen Zwölf Nächte um
waren, und er hat die zwiſchen den Nächten
liegenden zwölf Tage benutzt, um ſich aus
einem feſtlichen Tannenbaum in einen
ſtruppigen Reiſerbeſen zu verwandeln. Alſo
raus mit ihm!

Jn anderen Jahren haben wir ihn wohl
mit Talg übergoſſen und in den Garten ge
ſtellt den Vögeln zum Feſt. Aber es iſt
ganz gut, daß wir heuer für dieſen Zweck
keinen Talg haben die Spatzen würden
den kahlen Geſellen glatt für eine Vogel
ſche uche halten! rir.

Von einem Perſonenkraftwagen am
gefahren wurde geſtern 13.15 Uhr eine
74jährige Frau beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn Ecke Magdeburger und Seebener
Straße. Sichtbare Verletzungen lagen
glücklicherweiſe nicht vor.

der Wäſche gibt

macht es hart, ſpröde und brüchig.

Näatßelhafte Spuren
Wenn Sie eines Tages in ihrer Wäſche ſolch ein kreisrundes Loch entdecken, dann werden Sie kaum ver
muten, daß es durch eine harmloſe Arzneiflaſche entſtand. Manche Medizin enthält nämlich gewebezerſtörende
Geſtandteile. Caufen an der flaſche einige Tropfen herunter dann iſt ein Coch in Der deche die notwendige
Folge und den Schaden trägt die hausfrau! wiſſen Sie aber auch, daß es noch andere, gefährlichere feinde

Der Kalkgehalt des harten Waſſers 3. 6. vernichtet nicht nur Seife, ſondern lagert ſich auch im Gewebe ab und

man kann dieſen fend der Wäſche ſedoch unſchädlich machen, wenn man ſtets 30 Minuten vor Gereitung

der Waſchlauge einige fandvoll hHenko Gleich-soda im Waſchwaſſer verrührt. dadurch wird das Waſſer ort
weſch, das Waſchmittel wird voll ausgenutzt und die Wäſche geſchont.

Wäſcheſchäden verhüten iſt volks wirtſchaftliche Pflicht!

Jeoe Havslrau, die en

Der Erdaltung hre
Wolchedeſandes in
tereſklerr itt, erdält das

er dirende 800itin Walchel ha den
wie le estiteden nd wie men

tie verd ter gegen Eigſendong Aieies
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Henkel Cke. R.G., O ffeldorth
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Tag der Briefmarke
Großdeutſchland auf Briefmarken

Jm Rahmen der philateliſtiſchen Ver
anſtaltungen anläßli des „Tages der
Briefmarke 1940“ wuroöe geſtern im „Roten
Roß“ die zweitägige Sonder-Briefmarken
und Poſtwertzeichen Ausſtellung des BSC.
„Hallenſia“ im RDP. von deſſen Vorſitzer
Kurt Zirken!ach eröffnet. Mit Sorgfalt
ſind auch diesmal die verſchiedenſten und
teils mehrfach ausgezeichneten Sammlungen
halliſcher Sammler ausgewählt. Hervorzu
heben iſt Schweden, wie überhaupt die ſkan
dinaviſchen Länder, aber auch das Saarland,
dann neben der TſchechoSlowakei ganz Süd
voſteuropa. IJntereſſant iſt Rußland, daneben
für die Jugend außerordentlich anregend
Großdeutſchland mit den wiedergewonnenen
Gebieten Auf hübſchen Ganzſachen ſind viele
intereſſante Stempel zu ſehen.

Ein beſonderes Gepräge erhält die Aus
ſtellung durch zwei von Direktor Schieb e l
von der Burg Giebichenſtein zur Verfügung
geſtellte künſtleriſche Werke, ein Oelgemälde
und eine Holzſchnitzerei, die aus den An
fängen des Briefmarkenſammelns ſtammen.
Jm übrigen können Briefmarkenſammler
und Freunde manche Neuheit und Ergän-
zung für ihr Album an den Verkaufsſtänden
der Händler erwerben. Desgleichen kann
jeder bei dem eigens für dieſe beiden Tage
errichteten Sonderpoſtamt KWHW. Marken
kaufen und ſich ſeine Poſt mit dem Sonder
ſtempel des „Tages der Briefmarke“ ab
ſtempeln laſſen. Den in unſerer Gauſtadt
untergebrachten Verwundeten wurden vom
BSE. „Hallenſig“ Freikarten für den Be
ſuch der Ausſtellung zur Verfügung geſtellt.

Kchilt-kimaufstachen er PBiecdes

Täglich mehr Kichileuchten

In dieſen Tagen ohne Mondſchein fällt
es uns beſonders angenehm auf, daß nahe
zu täglich die Zahl der Richtleuchten in den
Straßen unſerer Gauſtadt wächſt. Viele
Gefahrenpunkte werden dadurch vermindert
und wir alle ſind dankbar für dieſe Er
hellung.

Feſtgenommen wurde

Am 4. Januar gegen 20 Uhr wurde der
in der Ludwig WuchererStraße wohnende
4 jährige Alfred M. vorläufig feſtge
nommen, weil er dringend verdächtig er
ſchien, an einer Ehefrau wiederholt Ab
treibungen vorgenommen zu haben. Der

eſtgenommene beſtreitet die Tat nicht, will
ſich jedoch infolge einer im Weltkrieg er
haltenen Kopfſchußverletzung auf nichts
mehr veſinnen können. Die vorgeſchützte
Gedächtnisſchwäche verhinderte jedoch die
Ueberführung des Täters durch Zeugen
ausſagen und kriminalpolizeiliche Ermitt
lungen nicht.Echängt aufgefunden

Am 4. Januar wurde der 64jährige
Wilhelm M. auf dem Stallboden in Ammen
dorf erhängt aufgefunden. Nach den krimi
nalpolizeilichen Feſtſtellungen liegt Selbſt
mord vor, deſſen Urſache in Schwermut zu
erblicken iſt. Dem Lebensmüden war vor
Jahresfriſt die Ehefrau geſtorben.

wieder drei Fahrraddiebſtähle

In der Nacht zum 31. Dezember 1939
wurde ein auf der Pfännerhöhe an einer
Fernſprechzelle abgeſtelltes Herrenfahrrad
geſtohlen. Am 4. Januar gegen 16.30 Uhr
wurde ein im unverſchloſſenen Hausflur
Vogelweide 29 abgeſtelltes Damenfahrrad
und gegen 17 Uhr ein Hernertourenrad ent
wendet, das ungeſichert vor Alter Markt 34
abgeſtellt war.

Ueber 2000 Kennkarten ausgeferkigt
Ausweiszwang Wie man eine Kennkarte erhält

Jm Paßbüro des Polizeipräſidiums
ſind bis jetzt über 2000 Kennkarten aus
geſtellt worden. Täglich laufen aber
weitere Anträge von den einzelnen Polizei
revieren dort ein.
Es besteht Ausweiszwang

Es wird immer noch nicht allgemein be
achtet, wie Stichproben ergeben haben, daß
jetzt ein Ausweiszwang beſteht.
Wer ſich alſo vor Unannehmlichkeiten
ſchützen will, beſorge ſich einen giltigen
Ausweis. Als ſolche Ausweiſe gelten
Reiſepaß, Reiſelegitimationskarte, Wander
gewerbeſchein, Poſtausweis, polizeilich ab
geſtempelte Ausweiſe von Berufsverbän
den u. a., die alle mit Lichtbildern verſehen
ſind. Der beſte und überall giltige Aus
weis iſt die eingeführte Kennkarte, die zu
n Ausweis der Staatsangehörigkeit

ient.
Antrog beim Polizei evier ſtellen

Wer über einen Ausweis nicht verfügt,
muß ſich perſönlich auf ſeinem Polizei
revier melden und den Antrag auf Aus
ſtellung einer Kennkarte ſtellen. Dort be
kommt er zwei Formulare ausgehändigt,
von denen eine Auskunft über Familien
ſtand, Beruf uſw. verlangt, während das
andere zur Ermittlung der Staatsangehörig
keit auszufüllen iſt. Männer und ledige
Frauen müſſen die eigene Geburtsurkunde
vorlegen und die Geburtsurkunde der
männlichen Vorfahren bis zum
Jahre 1833 zurückreichend. Sind dieſe
Urkunden bei der Antragſtellung noch nicht
vorhanden, ſo genügt zunächſt die eigene
Geburtsurkunde, die anderen müſſen aber
im Laufe des Monats nachgereicht werden.
Es können auch amtliche veglaubigte Ab-
ſchriften oder der amtlich beglaubigte

Ahnenpaß vorgelegt werden. Ehefrauen
müſſen die Urkunde ihres Mannes bei
bringen. Sie müſſen außerdem ihreHeiratsurkunde, nicht den Trauſchein vor
legen. Außerdem muß jeder vier
Kennkartenbilder einreichen.

Auf dieſem Bilde muß das linke Ohr
gut ſichtbar ſein, da die Ohren als ſtark mit
beſtimmender Faktor der raſſiſchen Merk
male gelten. Wenn ſämtliche Unterlagen
auf dem Polizeirevier abgegeben und be
arbeitet worden ſind, erhält der Antrag
ſteller vom Polizeipräſidium eine Vorladung
zur Entgegennahme der Kennkarte. Ehe er
ſie ausgehändigt bekommt, werden Finger-
ab drücke vom rechten und vom linken
Zeigefinger gemacht, einmal für den eigenen
Ausweis und dreimal noch für die Akten.
Ferner müſſen die unveränderlichen und die
veränderlichen Kenn zeichen eingetragen
werden. Als unveränderliche Kennzeichen
gelten Narben, Körperfehler uſw., auch die
Glatze rechnet dazu. Dagegen ſind Sommer
ſproſſen und Leberflecke zu den veränder-
lichen Kennzeichen zu zählen; unter dieſe
Rubrik fällt auch die Brille, die man ja nicht
unbedingt immer aufzuhaben braucht.
Alle Achtzehnfähtigen müssen

Für die Kennkarte werden in der Regel
drei Reichsmark Gebühr erhoben. Dieſe
Summe kann aber in beſonderen Fällen er
mäßigt oder ganz erlaſſen werden.

Beſonders ſind die Beſtimmungen der
Kennkarte für die Wehrpflichtigen: alle
männlichen Perſonen müſſen ihre Kennkarte
innerhalb der letzten drei Monate vor der
Vollendung ihres achtzehnten Lebensjahres
beantragen; ſie werden durch den Beſitz eines
anderen amtlichen Ausweiſes nicht davon
aus genommen. Jhr Ausweis koſtet eine
Reichsmark.

Neue Dienſtgrade bei der A.
In der SA. wird es künftig den Dienſt

grad „SA.-Mann“ nicht mehr geben. Dafür
wird die Bezeichnung „Sturmmann“ einge
führt; der bisherige Sturmmann erhält
dann die Dienſtbezeichnung Oberſturm-
mann, „SA.-Mann“ bleibt als begriffliche
Bedeutung für jeden SA. Angehörigen.
Neu eingeführt iſt der Dienſtgrad Haupt
truppführer (zwei Sterne und zwei Litzen
am Kragen), ſowie die Rangbezeichnung
Hauptſturmführer (ſtatt bisher Sturm-
hauptführer). Alle übrigen Dienſtgrade und
Rangbezeichnungen bleiben wie bisher.
Empfänger zum Wehrdienſt eingezogen

Der Abſender einer Poſtſendung kann
durch einen Vermerk in der Aufſchrift die
Nachſendung ausſchließen. Vielfach geſchieht
das durch den Vermerk: „Nicht nachſenden,
ſondern mit neuer Anſchrift an den Abſender
zurück!“ Der Reichspoſtminiſter hat die Vor
ſchriften über die Nachſendung dahin ein
geſchränkt, daß auf Sendungen an Per
ſonen, die zum Wehrdienſt eingezogen ſind,
nicht deren Feldpoſtanſchrift anzugeben, ſon
dern nur der Vermerk zu machen iſt: „Emp-
fänger zum Wehrdienſt eingezogen!“

Hokeldiener, ein neuer Anernberuf

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für Be
rufserziehung im Fremdenverkehr hat neue
Lehr und Anlernberufe vorgeſchlagen. Die
Ausbildungsrichtlinien für den Anlern-
beruf Hoteldiener ſind jetzt fertiggeſtellt und
von der Reichswirtſchaftskammer anerkannt
worden. Die praktiſche Ausbildung dauert

ein Jahr, es können nicht nur Jugendliche,
ſondern auch Erwachſene ausgebildet werden.

Für treue Dienſte
Dem Reichsangeſtellten Pg. Karl Stolle,

beim Stab der Luftnachrichtenſrchule, wurde
vom Führer das ſilberne Treudienſtehren-
zeichen für 25jährige Dienſtzeit verliehen.

Eisbein gibt es doppelke Menge
Fleiſchſalat vierfach

Die Sammelanordnung der Hauptver
einigung der deutſchen Viehwirtſchaft ſchafft
gegenüber der bisherigen Handhabung, ver
ſchiedene hochwertige Fleiſchwaren mit
mehrfacher Menge auf den Fleiſchkarten
abſchnitt auszüugeben, eine Aenderung. Da
nach ſind jetzt in doppelter Menge ab
zugeben: Schweineköpfe (mit Ohr vhne
Fettbacke), Eisbeine, Kalbshaxen, Ochſen
maulſalat, Rinderſchwänze, Jnnereienſülze,
Lungen, Euter, Bregen (Hirn), Herz.

Jn vierfacher Menge ſind folgende
Fleiſchwaren abzugeben: Fleiſchſalat, Kon
ſumſülze, Schweinekammknochen, Speer-
knochen (Rückgratknochen) und Bauchrippen,
die unmittelbar am Knochen ausgeſchält und
nicht nachgeputzt ſind, Rinderköpfe, Kalbs-
köpfe, Spitzbeine unmittelbar hinter dem
Dickbein oder dem Sprunggelenk abgehauen)
und Schweineſchwänze, Rindermarkknochen,
Fleck, Schwarten.

Die Miſchkonſerven werden nach wie vor
in Höhe der gewichtsmäßigen Fleiſcheinlage
angerechnet. Nachgeputzte Knochen können,
mit Ausnahme der Rindermarkknochen,
vhne Abſchnitte abgegeben werden.

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben

Zeichn.? Brinkmann

„Gewiß, wir haben genug aber mein
Mann und ich ärgern uns immer wieder, daß
es Kartoffeln nicht auf Marken gibt!“

Bom Wochenmarkt
An dieſem Sonnabend türmten ſich auf

den Ständen winterliche Gemüſe. Braun
und Grau der gelben und roten Rüben, der
Sellerieknollen und Kartoffeln herrſchte vor,
Grünkohl, eine verhältnismäßig reichliche

Anfuhr von Blumenkohl, Zitronen und
Quitten hellten das Bild auf. Die gemüſe
hungrigen halliſchen Hausfrauen kauften
flott, ehe es Mittag ſchlug.

Kurszelttel der Hausfrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten geſtern das

halbe Kilo Spinat 0,10--0,19, Kohlrabi 9,09, Karotten
6,07——0,08, Kohlrüben 0,07, Sellerie 0,09—0,14, Rote
Rüben 0,09, Porree 0,14, Winterfürſt 0,10, Blumenkohl
0,20——0,51, Wirſingkohl 0,09, Rotkohl 0,09, Weißkohl 0,08,
Roſenkohl 0,32, Peterſilienwurzel 0,13, Zwiebeln 0/10,
Walnüſſe 0,44, Aepfel 0,13--0,652, Birnen 0,11--0,42Quitten 0,18—0,26, Grünkohl 0,10, Treibſalat der Kopf
0,16-—0,24, Rettich das Stück 0,08—0,13, Meerrettich die
Stange 0,50 RM.

Als nächſte Fremdenvorſtellung bringt
das Stadttheater am 21. Januar die Oper
„Martha“ von Friedrich von Flotow.

VPerdunkelung

Von Sonntag
16.02 Uhr bis Mon

tag 8.10 Uhr.
den ſgangSonntag 5.54 Uhr,

Monduntergang
14.57 Uhr.

Waſſerſtands- Meldungen

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 6. Januar 1940

Saale S W. FeGrochlitz 2,64 04 Wittenberg 3.,27 l
Trotha 2,12 01 Roßlau 2.31 lagBernburg 1,924 a Aken 2,4441Calbe OP 8 04 Barby 2,.50Calbe UP 3. 104 Magdeburg 1,95- 03
rizehn 3.144 I Tangermünd 3.03 01Düben (M.) I1,96 a Wittenberge 3,36 10
Elbe Lenzen 3.97 112Leitmerttz 4,57 04 P Dömttz 3,04 12

Auſſig 2.70 archau elDresden 2,154 BoizenburgTorgau 12,844 I0l l Hohnſtorf 4.18 6 l
Treibeis: Torgau mäßig; Wittenberg, Roßlau, Aken,

Barby, Magdeburg, Tangermünde, Wittenberge, Lenzen,
Dömitz, Hohnſtorf ſtark.

Tips auf „ſportgerechten Schnee“

Alle 100 Meter ein Grad kälter Die „Etagen“ der Schneeflocken

Viele Menſchen glauben, wenn es im
Winter in der Ebene regnet und die Tem-
peraturen über Null liegen, es auch in den
benachbarten Gebirgen regnen müßte und
ſomit keine Winterſportmöglichkeiten vor
handen wären. Dieſe Schlußfolgerung be
ruht auf einem grundlegenden Jrrtum über
phyſikaliſche Regeln. Wenn z. B. in Berlin,
in Hannover, in Bremen vder Köln, in
Landſchaftsgebieten, die als Ebene bezeichnet
werden, bei 5 Grad Wärme Regen fällt, ſo
kann im Hochharz oder in den Hochlagen
oder mitteldeutſchen Gebirgen trotzdem Froſt
herrſchen und Schnee fallen. Dieſer Gegen
ſatz rührt daher, weil die Lufttemperatur im
Durchſchnitt um je 100 Meter Höhe um
1 Grad kälter wird, ſo daß alſo bereits in
500 Meter Höhe über Berlin, Hannvver,
Bremen oder Köln um bei unſeren Bei-
ſpielen zu bleiben die Temperatur 0 Grad
beträgt und der Niederſchlag als Schnee
niedergeht.

Aus dieſer Regel ergeben ſich mitunter
recht kurios anmutende Erſcheinungen.
Wenn z. B. in der Ebene die Temperatur
bei 2 Grad oder 8 Grad Wärme liegt, ſo
wird es im allgemeinen regnen. Die Null
Gradlinie, alſo diejenige Temperatur, bei
der es ſchneit, liegt dann höchſtens 200 bis
300 Meter höher, d. h. in doppelter bis drei
facher Kirchturmhöhe der betreffenden Ort-
ſchaft. Schnee, der bei Temperaturen um
0 Grad fällt, iſt in der Regel ſehr dickflockig
und ſo ergibt ſich die vriginell anmutende
Tatſache, daß man zwar in der Höhe unter
den Wolken die herabwirbelnden Schnee-
flocken erkennt, daß aber keine dieſer Flocken
den Eröboden erreicht. Es iſt alſo durchaus
klar, daß in dem Gebirge, das höher als
200 Meter iſt, bei einer Wetterlage wie der
beſchriebenen ſchon Schnee fällt, der eine
ſportmäßige Form der Schneedecke ent

wickelt. Es iſt alſo vollkommen falſch, nach
den Wetterverhältniſſen in der Ebene ſche
matiſch auf gleichartige Wetterverhältniſſe
in den Winterſportgebieten zu ſchließen. Jn
Gebirgslagen über 600 Meter Höhe wie
ſie der Harz, Mitteldeutſchland, Weſtdeutſch
land, der Südoſt- und Südraum in großem
Umfang beſitzen beſtehen während des
ganzen Winters hochprozentige Wahrſchein
kichkeiten für ſportmäßig gute Schneelagen.

Deutſchland hat eine durchſchnittliche
Januartemperatur in der norddeutſchen
Tiefebene von 1 Grad Wärme. Je nach den
einzelnen Wetterlagen ergeben ſich natür
lich Temperaturſchwankungen, die entweder
bis zu 10 und 12 Grad Wärme verlaufen
vder zu ſtrengen Froſtwerten abſinken.
Wärmewellen von 10 bis 12 Grad Wärme
reichen natürlich entſprechend der Regel
von 1 Grad kälter bei je 100 Meter Höhen-
unterſchied bis auf die Gipfel der deut-
ſchen Mittelgebirge wie Harz, Hochſatter
land, Fichtelgebirge, Schwarzwald und der
gleichen. Dagegen ſind Gehirgslagen, die
1500 bis 2000 Meter hoch ſind, wie wir ſie
im Kamm des Rieſengebirges, in den Baye
riſchen Alpen und dem vſtmärkiſchen Ge
birgsraum zur Verfügung haben, während
des Hauptwinters vor ernſten und länger
anhaltenden Tauwettereinbrüchen ſo gut wie
geſichert. Dieſe Plätze kann man alſo getroſt
auch dann aufſuchen, wenn der Wettergott in
ſeinen Launen ein Frühlingslüftchen im
Januar beſchert.

Wenn wir jetzt zum Winterſport fahren
wollen und in der Ebene wohnen, wo das
Barometer auf Regen und Milde ſteht, ſo
braucht man nicht gleich zu verzweifeln.
Wenn der ausgewählte Winterſportplatz
nur eine genügende Höhe aufweiſz, ſo kann
angenommen werden, daß trotz des am
Wohnort herrſchenden Tauwetters in den

Höhenlagen noch gute Sportmöglichkeiten
vorhanden ſind. Außerdem iſt zu bedenken,
daß die Niederſchlagshöhen im Gebirge vor
allem dort, wo die Hänge aus der Ebene
herauswachſen, weit größer zu ſein pflegen
als in der Ebene ſelbſt und daß auch dann,
wenn am Wohnort bei zwar trockenem
Wetter nur geringe oder keine Sportmög-
lichkeiten bietende Schneehöhen anzutreffen
ſind, die Verhältniſſe mit großer Wahrſchein
lichkeit an den Winterſportplätzen ganz an
ders gelagert ſind. Jm übrigen bringen die
Winterſportmeldungen der Zeitungen täg-
lich eine Ueberſicht über die Sportmöglich-
keiten und ſchließlich iſt auch jedes Reiſe
büro in der Lage, eine ungefähre Auskunft
über die jeweiligen Verhältniſſe am ge
wünſchten Platz zu geben.

Faſt 2000 Ausländer
an unſeren Hochſchulen

Mißtrauen gegenüber England und Ver
trauen gegenüber Deutſchland, das iſt die
Situgation, die auch in unſerem Hochſchul-
leben deutlich wird. Trotz des Krieges hat
nämlich das Studium des ausländiſchen
Studententums an den deutſchen Hochſchulen
keinen Abbruch erlitten. Nach einer
Ueberſicht der Reichsſtudentenführung
ſtudieren gegenwärtig 1914 Ausländer in
Deutſchland, darunter, abgeſehen von Eng-
land und Frankreich, Angehörige aller Kul
turnationen der Erde. Zahlenmäßig das
größte Kontinent ſtellen Bulgarien (532),

Norwegen (142), Griechenland (101), Jugvo
ſlawien, Jtalien, Chinag, die baltiſchen Länder,
Skandinavien und USA. Die deutſche Wiſſen
ſchaft übt gerade auch jetzt ihre Anziehungs-kraft auf das Ausland aus; zugleich zeigt c

das große Vertrauen, das der deutſche
Student beim ausländiſchen Studenten beſitzt.

Dr. Karl Böhm dirigiert im Rahmen des großen
BrucknerZyklus in Holland am 8. Januar in
Amſterdam die 4. Sinfonie in der Urfaſſung.
Die holländiſche Rundfunkgeſellſchaft überträgt das
Konzert.

Stipendien für Medizinſtudium
Kurz vor dem Ableben des erſten natio

nal ſozialiſtiſchen Reichsärzteführers Dr.
Gerhard Wagner hat die Deutſche Aerzte-
ſchaft als Geſchenk zum 50. Geburtstag des
Führers eine Stiftung von einer Million
Reichsmark errichtet. Die Stiftung iſt dazu
beſtimmt, befähigten jungen Deutſchen Bei
hilfen zum Medizinſtudium zu geben, wenn
ſie ſich abſeits von der vorgeſchriebenen
Schulgusbildung den Weg zum Studium
aus eigener Kraft und Fähigkeit erkämpft
haben. Die Förderung kommt alſo denen
zugute, die in zähem Willen und allen äuße-
ren Schwierigkeiten zum Trotz von dem
Drang beſeelt ſind, Arzt zu werden und der
deutſchen Volksgeſundheit zu dienen. Eine
beſondere Bedeutung gewinnt die Stiftung
noch durch das Geſetz über die Aufhebung
der Kurierfreiheit, das Erleichterungen des
Medizinſtudiums für ſolche Heilpraktiker
vorſieht, die eine beſondere Beſtimmung zum
Heilberuf in ſich fühlen und ihre Befähigung
nachweiſen können.

Jn dieſen Tagen wurden nach eingehen
der Prüfung durch das verwaltende Kura
torium die erſten Studenten der Medizin
ausgeſucht, die durch die „GerhardWagner-
Stiftung“ betreut werden ſollen. Es ſind
dies elf Studenten und eine Studentin aus
allen Teilen des Reiches. Unter den Aus
erwählten befinden ſich auch mehrere, die
vor Erlaß des Heilpraktikergeſetzes als
Heilbehandler tätig waren; auch ſie werden
nun als künftige Vertreter der neuen deut
ſchen Heilkunde ihre Fähigkeiten im ernſten
wiſſenſchaftlichen Studium weiterentwickeln
und ausbauen.

Karl Elmendorff wurde eingeladen, die Wagner
n in Barcelona im Januar zueiten. Er dirigiert je drei Aufführungen von
„Walküre“ und „Tannhäuſer“.

Deutſche Uraufführung in der Volksoper. Die
Berliner Volksoper bringt das Werk des griechi
ſchen Komponiſten Manolis Kalomiris „Der Ring
der Mutter“ am 2. Februar zur deutſchen Urauf

führung. rd.
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„Glühhut“ und „Haar-Oefchen“ gegen Kälte
Der „herbore Mefolfhaomm“ und andere Bockspönge menschlichen Erfinder geistes

Berlin, 6. Januar 1940.
Es iſt ein altes Beſtreben des menſch

lichen Geiſtes, Erfindungen zu erdenken, die
die Menſchen vor den Unbilden der Witt.
rung ſchützen ſollen. Nur hat bei dieſem an
ſich ſehr lobenswerten Beſtreben die Phan
taſie manchmal allzu heftige Bockſprünge
gemacht.

Beſchäftigen wir uns heute einmal mit
den Patenten gegen die Kälte.
Zu den eigenartigſten „Erfindungen“ auf
dieſem Gebiet gehört der unter Reichs
patent Nummer 20 779 angemeldete „Glü h
hut“, der bei trockener Kälte durch ein
elektriſch geheiztes, Stirnleder
Wärme ſpenden ſollte und ſich außerdem bei
drohendem Schneeſturm durch einen einzigen
Griff in einen Schirm verwandeln ließ.
Richt minder intereſſant ſind die durch das
Reichspatent Nummer 15 313 unſterblich ge
wordenen Hüte, die einen Ueberzug von
Tannenzapfenſchuppen kragen,
ſpiralenförmig auf einem Band feſtgenäht.
Selbſt die ſtärkſten Eiszapfen ſollten da
gegen nichts mehr ausrichten können. Auch
ein „Schneemantel mit eingearbeiteten Ab
kaufrillen“, der in dieſem Zuſammen
hang nicht unerwähnt bleiben darf, iſt mit
Reichspatent Nummer 501 385 verewigt. Was
mögen ſchließlich noch die modernen Herren
ſchneider, die ſchon die Watteeinkagen auf
Bruſt und Rücken in Acht und Bann getan
haben, zu den mit Bettfedern gepolſterten Anzügen ſagen, die unſeren
Großeltern als neueſte Errungenſchaft der
Wärmetechnik angeprieſen wurden Kein
Zweifel, daß ihre Paßform und ihr Sitz der
Anlaß zu vielem Gelächter war.

Ein Vierteljahrhundert iſt es jetzt her,
daß ein Erfinder gar mit einer Zigarre
an die Oeffentlichkeit trat, die mit wärrm e
bildendenſchemiſchen Stoffen getränkt war. Nicht ſelten mag ſie im
Munde des Rauchers explodiert ſein, wo
durch dieſer beſtimmt „in Hitze“ geriet. Ein
anderer Pionier des Fortſchritts ſammelte
ſozuſagen glühende Kohlen auf den Häup-
tern ſeiner Mitmenſchen dadurch, daß er
einen aus Drahtgeflecht mit Aſbeſtverklei-
dung beſtehenden „Ofenhut“ heraus-
brachte, der einen mit Blech ausgeſchlagenen
kleinen Hohlraum aufwies. Dieſer ſollte bei
kalter Witterung einfach mit glühenden
Kohlen gefüllt werden. Natürlich ſollte auch
das zarte Geſchlecht gegen den Froſt geſchützt
werden. Man erfand zu dieſem Zweck einen
„heiz baren Metallkamm mitDhermometer?, deſſen Aufgabe es war,
Haar und Kopfhaut zu erwärmen. Damit
nicht genug, ſind für unſere Gryßmütter
nicht weniger als ſieben verſchiedene
„Haar Oefchen“ erdacht worden die unter
Garantie der Feuergefährlichkeit unter
dem Kapothütchen getragen werden konnten.

Noch viele ſolche abwegige Produkte
menſchlichen Erfindergeiſtes füllen die Akten
regale des Reichspatentamtes in Berlin.
Uebereifer, Gedanken loſigkeit
und techniſches Un verſtändnis
haben das rieſige graue Gebäude in der
Gitſchiner Straße manchmal zum Tummel-
platz verſchrobener Geiſter gemacht. Das
neue Patentgeſetz hat allerdings auf dieſem
Gebiet Wandel geſchafft Nun iſt die Er-
finderehre geſchützt und das Spekulantenrum
ausgeſchaltet, nun verſchwinden auch all
mählich die unſinnigen „Neuerungen“, deren
Urheber ſich davon Rieſeneinkünfte exrhoff
ten ſich in Wirklichkeit aber nur den Fluch
der Lächerlichkeit zuzogen. Es iſt daher
Schluß jetzt mit der Matratze. durch die entſetzten

ſich ein Warmwaſſer-Rohrſyſtem
hindurchgieht, um ſo die Schlafenden vor der
Kälte zu ſchützen, und mit dem Rohrſtuhl,
deſſen Sitzfläche auf ähnlich „geniale“ Weiſe
ausgeſtattet iſt. Wir lächeln heute darüber
wenn wir aus den Patentakten erſehen, daß
ſogar wärmeſpendende Feder-
halter und Bleiſtifte erfunden worden
ſind, vergeſſen aber darüber, wie oft mit

ſolchen wutzloſen Spielereien wertvolles
Volksvermögen verloren gegangen iſt. Die
ſen Stiefkindern des Fortſchritts, die gewiß
in guter Abſicht, aber in ſchlechter Logik ge
boren wurden, iſt der Weg in die Oeffent
lichkeit nun verſperrt und ſie müſſen jenen
ernſtzunehmenden Erfindungen Platz
machen, die zu Nutzen des Fortſchritts und
der Menſchheit erdacht werden.

Arkhur verſchläft jeden Winker
Ein Mann aus Amerika, der

New York, im Januar 1940.
Jedes Jahr melden die amerikaniſchen

Zeitungen um dieſelbe Zeit, daß Miſter
Arthur Gerke aus Boſton ſeinenWinterſchlaf begonnen habe. Der heute
nahezu Siebzigjährige behauptet, daß er
ſeinen guten Geſundheitszuſtand und ſein
blühendes Ausſehen lediglich der Tatſache
verdanke, daß er es gewiſſen Tieren gleich
tue und den Winter ſchlafend im Bett zu
bringe. Nun iſt Mr. Gerke weder ein Zau-
berer noch ein menſchliches Murmeltier, daß
er ſeinen Schlaf gleich monatelang aus
dehnen könnte, und keine Nahrung zu ſich zu
nehmen braucht. Nein, der alte Herr legt
ſich mit Winters Anfang vergnügt in ſein
Bett und ſteht nicht eher auf, bis der Früh
ling an die Türe klopft. Etwa 14 Stunden
täglich bringt er ſchlafend zu, die übrige Zeit
liegt er ruhig da und nimmt gelegentlich eine
kleine Mahlzeit ein, wobei er jede Art von
Tätigkeit, wie Zeitungleſen, Nachdenken und
dergleichen ſtreng vermeidet.

Dieſes ungewöhnliche Rezept, das ſchon
inſofern vor „Nachahmung“ geſchützt iſt, als
es ſich wohl nur ſehr wenige Leute leiſten
können, den Winter einfach zu verſchlafen,
wendet Mr. Gerke bereits ſeit dem Jahre
1910 erfolgreich an und hat ſomit ſchon
29 Winter verſchlafen. Er iſt über
zeugt, daß er mit ſeiner Methode älter als

Firkusarkiſten

Gelcl und nichts zu tun hot
100 Jahre werde. Beſonders den Nerven tue
dieſe Zwangsruhe außerordentlich gut, und
es ſei erſtaunlich wie gekräftigt der Körper
v Fenhtasr nach Beendigung dieſer Schlaf
ur ſei.Mr. Gerke lehnt es während ſeines

Winterſchlafes ab, ſich über die Geſchehniſſe
der Politik und die Tagesneuigkeiten zu in
formieren „Das erfahre ich alles noch früh
genug, wenn ich im Frühjahr wieder auf
wache. Es iſt für mich ſogar dann eine be
ſondere Senſation, einen Blick in die Zei
tungen zu werfen und nachzuſehen, was ſich
während meines Winterſchlafes alles auf
dem alten Erdball ereignet hat.“ Uebrigens
darf man nicht annehmen, daß Mr. Gerke
nur ein reicher r r r ſei. Er iſtAmerikaner genug, um aus ſeiner Methode
auch etwas Kapital zu ſchlagen. Während
der warmen Jahreszeit ſchreibt er nämlich
Bücher, Broſchüren und Artikel über den
„menſchlichen Winterſchlaf“ und
die Erfahrungen, die er damit in 29 Jahren
gemacht hat. Außerdem hält er von Zeit zu
Zeit in öffentlichen Sälen oder im Rund
funk Vorträge, in denen er für ſeine ovrigi-
nelle Lebensmethode wirbt. So iſt er zu
einer Art von „Naturapoſtel“ geworden, der
in den Vereinigten Staaten eine anſehnliche
Zahl von Anhängern und bei ſeinen Vor
krägen eine größere Hörerſchaft zu ver
zeichnen hat als mancher politiſche Redner.

auf Abwegen
Die diebische Pyramicde Ein „Gespenst“ plünclerte ömische Boſkone

Rom, 6. Januar 10940.
Es ereignete ſich am Rande eines jener

modernen hellen Wohnblocks, die in den
letzten Jahren an der Peripherie Roms ent
ſtanden ſind. Die Wohnungen haben nach
der Hofſeite zu durchweg kleine Balkone,
die ſich durch ihre geſchützte Lage vorzüglich
zur Aufbewahrung von Lebensmitteln eig
nen. Kurz vor den Weihnachtstagen fing
der Spuk an. Man hatte allerlei Lecker
biſſen wie Gänſe, Enten, Truthühner,
Kuchen, Obſtkonſerven, Feſttagsweine und
dergleichen mehr auf den Balkonen verſtaut
und weidete ſich in ſämtlichen Stockwerken
des friedlichen Wohnblocks ſchon im Geiſte
an den bevorſtehenden Genüſſen. Aber am
Tage vor dem Feſt waren die ganzen
Herr lichkeiten von ſämtlichen
Balkonen verſchwunden. Nicht das
kleinſte Hühnchen, nicht die winzigſte Flaſche
Spumante war mehr zurückgeblieben. Die

Hausfrauen alarmierten die

Polizei, aber man konnte die unbekannten
Täter, die dem Wohnblock das Weihnachts
ſeſt ſo gründlich verdorben hatten nicht feſt
ſtellen. Man tröſtete ſich an den mager
beſtellten Tiſchen mit der Ausſicht auf einen
ſpäteren Feſtſchmaus. Und vor Neutfahr
waren die Vorräte alle wieder ergänzt, ſo
daß man beim Silveſtereſſen alles Ver
ſäumte hätte nachholen können, wenn nicht

Es war alles genau wie Weih
nachten. Ueber Nacht verſchwan
den die Delikateſſen und Wein-
flaſchen, als habe ſie ein Geiſt entführt. Nun
kochte es zwar nicht in den Töpfen, wohl
aber in den Hausfrauen, und man beſchloß,
da die Polizei das Rätſel nicht löſen konnte,
zur Selvſthilfe zu ſchreiten. Man ſtellte
Rachtwachen auf, die einander ablöſten, und
ſiehe da, zwei Nächte ſpäter, als es auf den
Balkonen wieder neue Eßwaren gab, tauchte
eine Erſcheinung auf, die wahrhaftig einem
Geſpenſt glich. Aus der Dunkelheit wuchs
eine Pyramide hervor, die ſich, als die mit

Unglaublich, aber wahr!
Die Buchſtabenzahl des abeſſiniſchen

Alphabets würde für zehn Alphabete
üblichen Formats ausreichen, denn es
umfaßt 252 verſchiedene Lettern. Das „k“
iſt beiſpielsweiſe dreimal vertreten.

Im letzten Jahrzehnt ſind die Gipfel
des Himalaya-Maſſivs um durch
ſchnittlich drei Meter höher geworden.
Die Eingeborenen halten das für Rache
der Götter, die Weißen für Meß und
Bevbachtungsfehler.

Ein Hundertſtel Millimeteriſt die Klingenſchärfe eines Meſſers für
Operationen an mikroſkopiſchen Präpa
raten.

In den USA beſtehen vierzehn Klubs,
die das Weit- und Zielſpucken als voll
wertigen Sport pflegen. Der Rekord
ſteht zur Zeit auf 19,39 Meter bei
Winöſtille.

Der elektriſche Stuhl hat in den USA
nicht das Monopol bei Hinrichtun-
gen. Jn den verſchiedenen Staaten ſind
noch jetzt 13 verſchiedene Hinrichtungs-
arten in Anwendung. Die „modernſte“
iſt Giftgas.

Jn Griechiſch-Mazedonien tragen die
reichen Bäuerinnen noch heute bis zu
27 Unterröcke übereinander. Alle haben
verſchiedene traditionsbedingte Muſter;
gewaſchen werden ſie durchſchnittlich alle
zehn Jahre einmal.
Zwei Prozent aller Diamanten,

die in den Minen von Kimberley gewon-
nen werden, werden von den Arbeitern
verſchluckt, die die Steine aus der
Abſperrung herausſchmuggeln wollen.
Durch Röntgen findet man meiſt dieſe
Steine wieder.

In den Statiſten Tabellen von Holly
wood ſind 168 Filmhunde verzeich-
net, die auf eine Durchſchnittswochengage
von 35 Dollar kommen; die Durchſchnitts-
gage der menſchlichen Statiſten beträgt
nur 25 Dollar.

Den Weltrekord im Zählen hält der
New Yorker Anwalt T. Geoffreys. Er
hat es fertiggebracht, auf Grund einer
Wette die Zahlen von 1 bis 24846hintereinander aufzuſagen. Dann ſchlief
er ein.

In eine Univerſſtätsklinik wurde ein
Chauffeur mit einem Nieskrampf einge
liefert. Er nieſte, trotz Anwendung
von Betäubungsmitteln, mehrere Stunden
hintereinander, ins geſamt 1250mal.
Dann verlor er das Bewußtſein durch
einen Bluterguß im Gehirn.

Von den 400 prominenteſten amerika
Die Filmſtars haben nur 25 je ein

nd.
Hawaiiſch wird heute nur noch von

3000 Menſchen verſtanden, von 220 ge
ſprochen.

Beſen und Tevppichklopfern bewaffneten
Hausfrauen zupackten, als eine „menſch
liche Pyramide“ erwies. Sie beſtand
aus vier Perſonen die, wie ſich her
ausſtellte, einem zur Zeit beſchäftigungs
loſen Wanderzirkus angehörten.

Die Artiſten erklärten, als man ſie ver
haftete, ſie hätten nur einen Platz geſucht,
um ungeſtört üben zu können, aber da das
Mitnehmen von Hühnern und Weinflaſchen
im allgemeinen nicht zum Training eines
Zirkusartiſten gehört, beförderte man die
menſchliche Pyramide ſchleunigſt in die

Kerkerzelle. 2zb.
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Aufn. Scherl (2), Weltbild (9)
Wegweiser am Westwall

Die verschiedenen Aufschriften, die zu den
einzelnen Stellungen und Bunkern führen, ver-
raten den Humor, den unsere Soldaten bei der

Namengebung ihrer Stellung entwickeln

m

Der Vesuv hat sich in einen Schneemantel gehüllt
Die ungewöhnliche Winterkälte macht sich in allen Gegenden Europas bemerkbar, und selbst
Neapel hatte das seltene Erlebnis eines richtigen Schneefalls. Auf den Hängen des Vesuvs,
den unser Bild im Hintergrund zeigt, blieb der Schnee liegen und umhüllte den Berg mit

einem weißen Mantel
Chamberlain scheint während seines „Front“

Besuches sehr gedrückter Stimmung zu sein

100jähriger Vaker
gegen 80fjährigen ſohn vor Gericht

New York, 6. Jan. Kürzlich mußte ein
reicher Farmer aus Portland (Oregon),
namens Ridgley vor dem Amtsgericht er
ſcheinen, weil ſein eigener Sohn ihn wegen
hohen Alters entmündigen laſſen wollte, um
ſelbſt die Verwaltung der großen väterlichen
Farm zu übernehmen, deren Wert auf mehr
als 100 000 Dollar geſchätzt wird. Auf den
erſten Blick ſchien des Sohnes Verlangen
berechtigt zu ſein, denn Ridögley ſenior iſt
bereits 107 Jahre alt, während Ridgley
junior kaum 80 iſt. Aber der Hundert
jährige bewies dem Gericht, daß man ſich
bis in ſo hohes Alter Körperkraft und
Geiſtesfriſche bewahren kann. Er verzichtete
auf die Benutzung des Stuhles, den der
Gerichtsvorſitzende eigens für ihn hatte
holen laſſen, und ſtand während der ganzen
Verhandlung, in der er hartnäckig und ge
ſchickt ſein Recht verteidigte. Dagegen hatte
ſich Riögley junior ſehr bald müde auf eine
Bank geſetzt und ließ ſeinen Anwalt ſprechen.
Der alte Riögley wies nach, daß nicht er
ſelbſt, wohl aber ſein Sohn, der „vor der
Zeit“ alt geworden ſei, der geiſtigen und
körperlichen Friſche ermangele, die man für
d ehe eines ſo großen Gutes

rauche.
h eWölfeüberfallen mazedomiſche Dörfer

Athen, 6. Jan. Verſchiedene Dörfer in
Weſtmazedonien und Thrazien nahe der
griechiſch- bulgariſchen Grenze wurden von
Wolfsrudeln heimgeſucht, die zahlreiches
Vieh zerfleiſchten. Mehrere Bauern wurden
im Kampf mit den Tieren verletzt. Zehn
Wölfe konnten getötet werden.

Hochwaſſerkakaſtrophe in Porkugal

Liſſabon, 6. Jan. Die Portugal ſeit
einigen Tagen heimſuchenden Unwetter
haben kataſtrophale Ausmaße ange
nommen. So iſt das Gebiet des mittleren
Tejo- Fluſſes überflutet worden, wodurch
über 10000 Perſonen obdachlos
geworden ſind. Der Landwirtſchaftsminiſter
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten
beſichtigten das Kataſtrophengebiet, um die
nötigen Hilfsmaßnahmen der Regierung
in die Wege zu leiten. Auch der Rio Douro
führt Hochwaſſer, der Hafenverkehr vo
Porto iſt faſt völlig lahmgelegt.

Zehn Söhne in fünf Jahren
Madrid, 6. Jan. Die Frau des Arbeiters

Fernändez in Almeria ſchenkte kräftigen
rillingen das Leben, nachdem ſie ſchon vor

her in ihrer fünfjährigen Ehe dreimal Zwil
linge und ein einzelnes Kind zur Welt ge
bracht hatte. Alle 10 Söhne leben. Dril-
linge ſind in Spanien keine Seltenheit. Jn
Jaraiz in der Provinz Cäceres legte der
Storch der neunundzwanzigjährigen Verä
Philipine Benitez 3 Mädchen in die Wiege.
Der Gaudillo ließ der glücklichen Familie
3000 Peſeten überweiſen.

Ein 17jähriger Plünderer verurteilt
Karlsruhe, 6. Jan. (Eig. Meld.) Zum

erſten Mal hatte ſich in dieſen Tagen das
Karlsruher Sondergericht mit einem Falle
der Plünderung im frei gemachten Ge
biet zu befaſſen. Der Angeklagte, ein
17 jähriger Burſche, hatte in den
Gärten und Häuſern von rückgeführten
Saarpfälzern mehrere Beutezüge unter
nommen und wurde vom Jugendgericht zu
drei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Kieſige Eishöhle bei Salzburg
Wien, 6. Jan. (Eig. Meld.) Bergſteiger

haben jetzt in der Höhe von 1800 Meter den
Eingang zu einer rieſigen Eishöhle
im Untersberg bei Salzburg neu ent
deckt. Sie waren beim Anblick der glitzern

den Eishalle, die Wände von ſechs Meter
Stärke aufweiſt, und in deren Geſtein ver
ſteinerte Muſcheln und Pflanzen einge
ſchloſſen ſind, zuerſt wie geblendet. Bereits
vor 28 Jahren iſt dieſe Höhle in dem ſagen
haften Untersberg, in dem Kaiſer Bar
baroſſa ſich zum tauſendjährigen Schlaf
niedergeſetzt haben ſoll, entdeckt, aber dann
wieder vergeſſen worden.

J
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6. Fortſetzung

„Deinen neueſten Flirt möchte ich natür
lich nicht einladen; wenn es aber eine
ernſte Sache iſt ſie endete mit einer viel
deutigen Handbewegung.

Er blieb vor ihr ſtehen. „Dann würdeſt
du es tun?“ Sie nickte ſofort.

Er beugte ſich zu ihr herab und berührte
ſie bei den Schultern. „Das vergeß ich dir
nicht. Jnga.“

Sie lächelte. Es gelang nicht ganz.
Wieder war der Gedanke da, ſich Fred anzu
vertrauen Vielleicht, wenn ein Mann hin
ging und dem Carl Elis die Meinung
ſagte? Aber die innere Hemmung war
ſtärker. Sie ſchwieg. Statt deſſen fing Fred
von Laſſen wieder an Ich werde auch
heute abend nicht zum Eſſen hier ſein kön
nen Jch muß das Geld beſchaffen, von
dem ich mit dir ſprach.“

„Wann kommſt du zurück? Vielleicht
können wir auf dich warten.“

„Unbeſtimmt. Jedenfalls bitte ich, nicht
zu warten.“

„Das iſt gut“, ſagte ſie. Es klang, als
ſei ſie wirklich nun recht zufrieden. Er ſah
ſie verwundert an. Hatte er ſich verhört?
Er fragte: „Wie meinteſt du?“

„Es iſt gut, daß du mir das ſagſt, Fred.“
Sie ſtand auf, lächelte ihm zu und verließ
ihn. Sonderbar, dachte er, meine Mitteilung
ſcheint ſie doch mitgenommen zu haben.
Was ſie zuletzt redete, war Unſinn. Sie
weiß wohl nicht, wie ſie ſich verhalten ſoll.
Ich gebe zu, es iſt für ſie nicht ganz leicht.
Eine Tänzerin aus einem Ballhaus, das
muß für ihre bürgerlichen Begriffe wie
ein rotes Tuch ſein. Aber ſie wird Beſſi
kennenlernen. Sie hat es verſprochen. Und
Beſſi wird Jnga für ſich einzunehmen
wiſſen. Sie macht ſo etwas geſchickt und
iſt ein famoſer Kerl. Er ſah vor ſich hin.
Um ſeine Züge ſpielte ein jungenhaftes
Lächeln. Vielleicht ſah er beide Frauen
nebeneinander und ſtellte ſchon im Geiſte
Beſſis Triumph feſt.

Ueber den Hof torkelte Emil Heinrich.
Jnga rief ihn an. „Emil, Sie können heute
nachmittag weggehen. Der Wagen wird
nicht gebraucht.“

Er zog eine Grimaſſe. „Klar!“ ſagte
er; beſann ſich dann aber, daß man Damen
gegenüber höflich war und erwiderte nichts
weiter. Jnga wunderte ſich vielleicht, ſagte
aber auch nichts. Emil Heinrich war eben
ein ſonderbarer Kauz; mochten ihn andere
erziehen und ihm eine andere Tonart bei
bringen. Sie drehte ſich um und ging in
ihr Zimmer hinauf. Dort wartete ſie, daß
es fünf Uhr werden möchte.

Zur verabredeten Zeit rief Carl Elis
an. Sie warf einen Blick auf die Uhr und
nahm den Hörer ab. „Ja?“ ſagte ſie; ſonſt
nichts. Jhr Herz klopfte.

Elis meldete ſich. „Es iſt alles in
Ordnung?“

Noch einmal „Ja.“ Jhr Mund war
wie zugeklebt.

„Jſt außer dir überhaupt
mehr im Hauſe?“

„Jn einer Viertelſtunde iſt das Haus
eer

Carl Elis ſeufzte. „Entſchuldige, daß ich
dir die Umſtände gemacht habe. Jch kann
nun leider doch nicht kommen und muß dich
bitten, mich zu treffen. Kannſt du in einer
e Stunde an der Gedächtniskirche
einJhr war der Vorſchlag nur angenehm.

„Gewiß, wo treffe ich dich
„Nun, wenn du pünktlich biſt, ſtehe ich

vorm Kaffee Trumpf und warte auf dich.“
„Jch komme, warte auf mich!“ Sie

hängte ab.
Als ſie das Haus verließ, hatte ſie das

Käſtchen mit dem zurechtgelegten Schmuck
in ihrer Handtaſche.

Wenig nach ihr, ohne daß ſie voneinander
wüßten, verließ Fred von Laſſen das Haus.

niemand

Die Dämmerung ſank in die Stkraßen.
Die Lichter brannten ſchon; die erſten
bunten Leuchtreklamen flammten auf. An
der Gedächtniskirche ſchlug es gerade halb
ſechs Uhr. Carl Elis würde zehn Minuten
warten müſſen.

Im Direktionszimmer der Vermag er
hob ſich Direktor Korrenkamp aus ſeinem
Seſſel. „Die Spätpoſt kann Dr. Schreiner
unterzeichnen, Fräulein Hahn“, ſagte er.
„Jch gehe jetzt.“ Er wußte, es war ein gut
Teil früher als ſonſt, daß er heute das Ge
ſchäft verließ. Aber es lag nichts Weſent-
liches vor, und er wollte gern nach Hauſe.
Der Gedanke, daß der Bengel, der Fred,
jetzt in der Kaiſerallee wie auf heißen
Kohlen ſaß, peinigte ihn. Dieſe verfloſſenen

vierund zwanzig Stunden waren Strafe
Fentug für den jungen Mann geweſen, fand

er. Selbſtverſtändlich würde ihm kein
Menſch den Betrag geliehen haben. Korren
kamp wollte das Geld auch gar nicht. Es
war ein ſpäter Erziehungsverſuch. Mißlang
er, würde man den Freö wieder nach Hauſe
ſchicken müſſen. Er ſchwor ſich, dies ſei der
letzte Streich ſeines Neffen geweſen, den er
hinnehmen würde.

Langſam, allein im Wagen, fuhr er zum
Weſten.

Beſſi Bleß kniete vor ihrem großen
Kupeekoffer, der immer mit ihr auf Reiſen
ging, und ſuchte zutiefſt, unter Wäſche ver
ſteckt, ihr Sparkaſſenbuch hervor.

Die Tür ihres möblierten Zimmers
hatte ſie abgeſchloſſen und ſogar noch einen
Schal vor das Schlüſſelloch gehängt. So
vorſichtigt war ſie darauf bedgcht, den Ruf
eines armen, mittelloſen Mädchens zu
wahren.

Sie ſteckte das Sparkaſſenbuch zu ſich,
ſchloß den Koffer wieder ab und verließ
das Haus. Frau Hellemann, die Wirtin,
ſtand auf dem Korridor, und ſie wechſelten
ein paar gehaltloſe Bemerkungen; dann
konnte ſie entwiſchen. Die Wirtin ſah ihr
nach. Wo wollte das Fräulein jetzt hin
Für die Abendvorſtellung war es ja noch
viel zu früh. Sie ſchaute, ohne ſich im
Augenblick viel dabei zu denken, auf die
Uhr. Es war halb ſechs. Frau Hellemann
zog ſich wieder in ihre Küche zurück.

Beſſi Bleß hatte bis zur Kaiſerallee kaum
zehn Minuten zu gehen.

Nach langem Suchen in allen Hoſen-
taſchen, Schubladen und Schrankecken hatte
Emil Heinrich in der Kommode ſeiner Frau
noch ein Zweimarkſtück entdeckt, von dem er
zuverſichtlich annahm, daß ſeine Frau ſich
nicht daran erinnern werde.

Zwei Mark reichten beim Wirt an der
Ecke nicht lange. Zweimal ſpendierte Emil
ſeinem Freund, dem Wirt, eine Molle unter
wütendem Geſchimpfe auf den Kerl, den
Korrenkamp. Der Wirt verſuchte Emil zu
beſänftigen. „Haſt doch Schuld gehabt,
Emil. Geh' hin, bitte ihn, er ſoll die Ent
laſſung zurücknehmen! Vielleicht tut er
es, weil doch deine Frau im Hauſe bleibt.
Geh' mal an die junge Frau Korrenkamp
ran, die ſoll ſehr nett zu allen ſein! Viel
leicht kann die ein gutes Wort für dich ein
legen.“

Emil goß die letzte Molle hinter.
„Bitten? Ein gutes Wort einlegen? Biſt
wohl verrückt?“

„Was willſte denn machen, Emil?“
„Wirſte ſehen, Fritze. Jhm zeigen, was

'ne Harke iſt.“
„Mach bloß keinen Quatſch, Emil! Jch

hätte dir niſcht mehr zu trinken geben ſollen.
Wieviel haſte denn ſchon intus? Sechs
Mollen, was

„Jarniſcht, Fritze. Deswegen ſtehn wir
noch immer unſern Mann.“

Smil richtete ſich auf, ſtand ſtramm und
marſchierte dann hinaus. Fritz Mielecke ſah
ihm mißbilligend nach. Der Emil war jäh
zvrnig und ein ſchrecklicher Querkopf. Wenn
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er bloß nicht mit dem Direktor aneinander
geriet und wirklich flog! Fritz Mielecke hätte
h bedauert. Ein guter Kunde, der
Emtitl.

Er ſpülte die Gläſer aus. Nichts los.
Die blaue Stunde von fünf bis ſechs. Wie
ſpät war es denn? „Bertha, mach mir doch
mal 'ne Stulle!“

„Es iſt erſt halb ſechs, Fritze.“
„„Weiß ich, aber ich habe Hunger.“
Er bekam ſein Brot und aß es mit

Appetit. Dann ſteckte er ſich eine Zigarre
an. Nachher, wenn Gäſte kamen, wurde
doch nichts aus dem Rauchen. Es war eine
ſchöne, dunkle Braſil, und er rauchte ſie bis
m Hälfte. Da kam ein Mann herein. Er
hatte den ſteifen Hut aus der Stirn ge

ſchoben. „Kann ich mal telephonteren?“
fragte er.

„Bitte“.
Molle?“

Der andere ſah ihn verwundert an, be
griff dann und nickte. „Ja, gewiß!“ Hier
auf wandte er ſich ab. Er mochte es eilig
haben. Die Zelle befand ſich an der Wand,
uno die Tür hatte der Fremde gut zuge
macht. Fritz Mielecke verſtand kein Wort,
was da geſprochen wurde. Er hätte auch
nicht hingehört. Neugierig war er ſchon
lange nicht mehr.

Der Fremde trank ſein Glas Bier aus,
zahlte dann und verließ das Lokal. Jetzt,
h dem Geſpräch, hatte er es nicht mehr
eilig.

„Du, der war doch von der Polizei!“
ſagte Frau Bertha und ſteckte den Kopf
durch die Küchentür herein.

„Wen du nicht alles kennſt, Mutter!“
meinte Herr Mielecke. Und dann ſagte er
reinen Gewiſſens den Satz, der wie ein
Schlußſtrich war: „Na wenn ſchon, Poltzei
leute haben auch Durſt.“

3

Kriminalrat von Karmin ſagte, während
er ſeine Zigarre drehte und ſich an dem
ſchönen Deckblatt ebenſoſehr wie an dem
aufſteigenden blauen Rauch freute: „Man
kann mit einem Menſchen Jahre zuſammen
leben und kennt ihn doch nicht; aber ein

ſagte Fritz Mielecke. „Eine

paar Wochen Trennung ſchaffen da zu
weilen überraſchend Klarheit. Wir haben
unſeren Beruf, Weinſchütz, was gehen uns
die Frauen an!“ Ex klopfte ſeinem Jnſpek
tor die Schulter. „Sie werden ſehen, allein
kommen Sie beſſer durch.“

Inſpektor Weinſchütz lächelte dünn. „Es
ſollte jetzt das Telephon gehen, und der ganz
große Fall müßte ſich ankündigen. Womög
lich Mord, damit unſer Dezernat die Be
arbeitung bekommt. Und dann müßten Sie
mir den Fall übertragen. Soll man ſich das
wünſchen

Er hatte kaum ausgeſprochen, da ſchnarrte
der Tiſchapparat.

„Na alſo!“ ſagte
heiter.

Er nahm den Hörer ab und meldete ſich.
Schon nach wenigen Sekunden veränderte
ſich ſein Geſicht. Es wurde ernſt. Er nahm
einen Zettel machte ſich Aufzeichnungen und
reichte ſte Weinſchütz hin.

Inſpektor Weinſchütz las, mehr verdutzt
als erſchüttert:

„Mord in der Kaiſerallee; Täter unbe
kannt.“

Als Herr von Karmin abhängte, ſah er
ſeinen Inſpektor mit einem ſonderbaren
Geſicht an. „Was ſagen Sie dazu Meine
Großmutter gebrauchte einen Satz: Man
ſoll den Teufel nicht an die Wand malen,
ſonſt kommt er.“ Er legte ſeine Zigarre
weg. Fahren Sie in die Kaiſerallee,Weinſchütz: nehmen Sie die Leute mit; wie
immer! Mord! Direktor Korrenkamp iſt
erſchoſſen worden.“

Herr von Karmin

Fortſetzung folgt
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Deutſcher
auf franzöſ

Mitteldeutſche National Zeitung

er 5pähtrupp ſtößt

hen Boden vor
Jenseifs des Niemondslondes Feindliche lime erkuncdlet
Jm Vorfeld 6. Jan. (PK) „DerAuftrag iſt klar! So hoffe ich, daß ich euch

morgen früh geſund und lebend wiederſehe!“
Damit entließ uns der Kompaniechef-

In den frühen Morgenſtunden ſollte an
getreten werden, um tief in Feindesland
vorzudringen. Die gegneriſchen Vorpoſten
mußten dabei umgangen werden. Die Vor
ausſetzungen für das Gelingen dieſes Pla
nes hatten zwei vorbereitende Unter
nehmungen geliefert. Jetzt wurde der Ver
ſuch gemacht, vis an die Widerſtandslinie
des Gegners heranzukommen, um deren
Lage und Befeſtigungswerke feſtzuſtellen.

Es iſt eine ſternenklare, helle Mondnacht.
Zu zwei Uhr waren wir geweckt worden.
Gut, daß die kurze Nachtruhe vorbei iſt. Das
Ungewiſſe der kommenden Stunden ſchwingt
ſelbſt im Schlaf leiſe mit, und erſt der
Augenblick des Abmarſches löſt dieſe Span
nung und macht einem Gefühl der Sicher
heit und kaltblütigen Ueberlegung Platz,
das nötig iſt für dieſe Unternehmungen im
Vorfeld und im Niemandsland.

Noch iſt die tote Landſchaft des Niemands
landes in das myſtiſche Weiß des Mond-
lichtes getaucht. Taghell liegt der lange
Hügel vor uns, über den wir hinwegwollen.
Jetzt kommen wir an dem ſtehenden Späh
krupp vorbei an der Waldecke, ſchlüpfen
durchs Drahthindernis. Leutnant G. kennt
den Weg. Erſt geſtern war er draußen und
hat die Lücke in der franzöſiſchen Vorpoſten
kette entdeckt. Schon werden die Schatten
länger, doch der Schein des Mondes ent
hüllt noch deutlich ſichtbar alle Formen der
Landſchaft. Wir warten deshalb noch faſt
eine Stunde. Jmmer tiefer ſinkt das nächt
liche Geſtirn, bald muß es verſinken. „Jn
fünf Minuten geht's vor!“ „Gott ſei Dank,
endlich!“

Sprung in feindlichen Groben
Wohl 1000 Meter ſteigen wir den lang

eſtreckten Hügel hinan, vorſichtig die
chritte ſetzend. Oben auf der Höhe ſind

franzöſiſche Stellungen, geſternwaren ſie verlaſſen Geduckt ſchleichen
wir uns auf der Höhe in einem Hohlweg
auf die Gräben zu. Ein Sprung über die
Erdhaufen, die davor liegen Drin
und mit entſicherter Piſtole vor! Die ſorg
fältig ausgebaute Vorpoſtenſtellung iſt auch

heute un beſetzt.Wir wollen noch erbnhten a nzein en
ſplitkterſichergedeckten Unkerſtand des Franz
mannes warten wir eine weitere halbe
Stunde. Jetzt geht der Weg wieder einige
hundert Meter den Hügel hinab bis zu dem
Dorfe, an deſſen Anfang eine Straßen
ſperre liegt. Weit zur Linken von unſe-
ren jetzigen Stellungen ſind ſchon fran
zöſiſche Vorpoſten. Rechts und links vom
Dorfe zieht ſich irgendwo die erſte Ver
teidigungslinie des Gegners. Bis dorthin
wollen wir vor. „Marſchl“ heißt es da.

Die tagklare Helle iſt in dieſer halben
Stunde verſchwunden. Von den Wieſen
ſteigen Nebelſchwaden einpor und verhüllen
Büſche und Wälder, ſo daß ein Schleier
über dem Lande liegt. Ein ſchwacher roter
Schimmer zeigt die Stelle, wo der Mond

rung hier vbefiehlt mir flüſternd der
Leutnant. Wie Geſpenſter verſchwinden die
anderen Kameraden. Jch bleibe allein.
Ein Kamerack schwer getroſſen

Ein Gefühl grenzenloſer Einſamkeit löſt
die ſtarke Spannung ab. Die Ungewißheit,
wie das Geſchehen ablaufen wird, jagt un
aufhörlich die Gedanken durch das Hirn, um
auf alle Möglichkeiten den richtigen Ausweg
zu finden. Da fällt rechts, ſehr nahe, ein
Schuß! Nichts weiter. Doch Schritte tapſen.
Das in der Nacht ſehr feinhörige Ohr mag
die Entfernung kürzer ſchätzen als ſie iſt.
Dennoch beſtätigt ſich die Annahme, dort
rechts liegt eine vbeſetzte franzöſiſche Stellung.
Artillerieeinſchläge rollen dumpf in der
Ferne. Ganz nahe raſchelt es plötzlich, als
käme dort jemand. Angeſtrengt ſchaue ich zu
den beiden Baumſtämmen hinüber, Sekun-
den vergehen, da flimmern die Augen und
die Baumſtämme ſcheinen ſich zu bewegen.
Steht jemand dahinter? Die übliche
Täuſchung, wenn man zulange auf eine
Stelle ſtarrt. Nichts iſt zu ſehen, doch man
fühlt es: Hier ſteht der Feind. Zur
Rechten und zur Linken werden die Laute
deutlicher vernehmbar. Die unſeren ſind
weiter vorn an der Arbeit. Man hört deut
lich knackende Geräuſche der Drahtſchere.
Sie durchſchneiden jetzt das feindliche Draht
hindernis. Zu beiden Seiten liegen ſtarke
franzöſiſche Stellungen. Wir ſind jetzt
einige Kilometer in Frankreich.
Da Schüſſe, ein Feuerſchein, dann das
Krachen einer Handgranate, einer zweiten,
einer dritten, dazwiſchen hämmert von rechts
ein Maſchinengewehr. Plötzlich Stille, eine
Minute war noch nicht vergangen.

Vorwärts erklingt Stimmengewirr. Auf
geregt, hetzend kommen Schritte eilends
näher. Noch ſind wir unmittelbar imWirkungsbereich der franzöſiſchen MGs,
die tatſächlich ſo ſtanden, wie es nach den
Geräuſchen zu vermuten war. Da iſt der
Trupp heran. „Was iſt los?“ Sie ſchlep
pen einen Kameraden mit, bewußtlos,
ſchwer getroffen. Doch jetzt vor
allem zurück, die lange Höhe hinan, an der
uns der Feind noch lange treffen kann.

Schwer keuchend tragen ein Oberfeldwebel,
ein Gefreiter und ein Feldwebel abwech
ſelnd den Verwundeten; ſein junger Körper
iſt ſchwer. „Deckung!“ ruft der Leut
nant. Taghell alles um uns her erleuch-
tend, ſteigt eine Leuchtrakete hoch. Als ob
ein Blitz uns niedergedrückt hätte, ſo liegen
wir auf den Boden gepreßt auf dem Leib
und warten die langen Minuten, bis das
am Fallſchirm pendelnde Licht erlöſcht.
Auf, weiter. Alle 50 Meter wechſeln die
Träger im Tragen ihrer Laſt ab.

Was ist passiert
Alles war glücklich abgelaufen, ein tra

giſches Geſchick hat unſeren Kameraden ge
troffen. Er lag als Sicherung nahe der
Straßenſperre, ſeitwärts ſicherten zwei
Unteroffigiere; der Leutnant und die übri
gen drei hatten die Drahthinderniſſe durch
brochen, waren an das von der Sperre noch
50 Meter entfernt liegende Haus gelangt,
entdeckten und zerſchnitten ſofort Telephon
drähte am Haus. Eine Vermittlungsſtelle?
Hier mußten Poſten liegen! Da fiel auch
ſchon der Alarmſchuß des Poſtens, in den
Fenſtern tauchten vier andere Gewehre auf,
ihre Läufe richteten ſich ins Dunkel, blind
lings auf die Straßenſperre, in der An
nahme, dort käme der Feind. Das MG.
muß auch blindlings auf die Sperre ge
ſchoſſen haben; dort wurde der als Siche
rung verbliebene Kamerad getroffen. Mit
drei Handgranaten wurden die Feinde
außer Gefecht geſetzt. Die Exploſion muß
in dem kleinen Raum tödlich gewirkt haben,
alles wurde ſtill drinnen.

Ueber fünf Kilometer tragen die Kame
raden den bewußtloſen Verwundeten auf

In dem Fliegerhorst der
Gut getarnte Flugzeuge

Sieger der großen Luftschlacht über der Deutschen Bucht, des Ge
Aufn. Scherl

schwaders Schumacher, stehen gut getarnt gegen die Sicht aus der Höhe die Jäger auf dem
Rollfeld. Sobald das Alarmsignal ertönt, fliegen die Tarnüngen zur Seite und die Maschine

rollt zum Start

der Schulter. Dann erſt können ſie ihn auf
der Bahre weitertragen. Seine Verletzungen
ſind ſchwer; er kam nicht mehr zum Be
wußtſein zurück. Es war am Tage vor
Heiligabend, da er von uns ging.

Am zweiten Weihnachtstag wurde unſer
Kamerad zu Grabe getragen. Manch junges
Grab liegt ihm zur Seite, Soldaten, die
wie er vorm Feinde fielen. An der Weſt
front iſt Ruhe; dennoch greift das Schick
ſal bisweilen grauſam in die Kampfgemein
ſchaft der Front ein; es iſt Krieg auch
bei „nur geringer Spähtrupptätigkeit“.

Fünf Verbrecher hingerichtet
Gerechte Strafe för Brandstifter, Betröger und lanclesverräter

Berlin, 6. Jan. Am 6. Januar 1940 iſt
der am 21. Dezember 1911 in Königsberg
in Preußen geborene Artur Britt hin
gerichtet worden, der vom Sondergericht in
Königsberg in Pr. am 24 Nopember 1930
wegen Verhrechens nach 88 der Verordnung
egen Bolleſchäolinge ſowie wegen fort
geſetzten Rückfallbetruges und fortgeſetzter
ſchwerer Urkundenfälſchunge zum
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus ſowie zu
dauerndem Ehrverluſt verurteilt worden
war. Britt, ein erheblich vorbeſtrafter Ge
wohnheitsbetrüger, hat auch kurz vor dem
Krieg wieder viele Darlehensſchwindeleien
begangen. Nach Kriegsbeginn gab er ſich
als Frontſoldat oder Militärarzt aus und erſchwindelte ſo Geldbeträge
unter gewiſſenloſer Ausnutzung der Gebe-
freudigkeit zahlreicher ärmerer Volks
genoſſen. x

Am 6. Januar 1940 iſt weiter der am
24. Mai 1920 in Podewitten Kreis Wehlau
geborene Fritz Krauſe hingerichtet wor-
den, der vom Sondergericht in Königsberg
in Pr. am 6. Dezember 1939 wegen Ver
brechens gegen die Verordnung gegen Volks
ſchäölinge zum Tode und dauerndem Ehr
verluſt verurteilt worden war. Krauſe hat
am 1. Dezember 1939 in Maraunen (Kreis
Heiligenbeil) aus Rache einen Stall ſeines
Betriebsführers angeſteckt. Dadurch
wurden Vieh, Futtermittel und Gebäude im
Werte von 180000 RM. vernichtet.

Berlin, 6. Jan. Am 6. Januar 1940 wurde
der am 24. Juni 1905 geborene Kazys
Venzlauſkas hingerichtet, der vom
Schwurgericht in Memel wegen Mordes und

beſonders ſchweren Raubes zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war.

Venzlauſkas hat in der Nacht zum
23. März 1937 in Metterqueten (Memel-

gebiet) die Jahre alte PächterswitweKlaſchus überfallen, ermordet un
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Am 6. Januar 1940 iſt der am 17. No
vember 1906 in Boguſchewen (Oſtpreußen)
geborene Hermann Stroemer hin
gerichtet worden, der vom Sondergericht in
Königsberg am 80. November 1939 wegen
fortgeſetzten Verbrechens nach der Verord-
nung gegen Volksſchädlinge zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt worden
war.

Stroemer, ein ſchwer vorbeſtrafter Ver
brecher, gab ſich nach Verbüßung einer drei
jährigen Zuchthausſtrafe Bauern gegenüber
als Flüchtling aus einem oſtpreußiſchen
Grenuzort aus und beging unter gewiſſen
loſer Ausnutzung des Mitleides der Volks
genoſſen Betrügereien. Er erweckte dabei
bewußt den Anſchein, als ob die Flüchtlinge
keine ſtaatliche Unterſtützung erhtelten und
daher auf Bettelei und mildtätige Gaben
angewieſen ſeien. e

Berlin, 6. Jan. Die Juſtizpreſſeſtelle beim
Volksgerichtshof teilt mit: Der vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zum dauernden Ehrverluſt ver
urteilte 22jährige Heinrich Gebhardt
aus Harreshauſen iſt Sonnabend morgen
hingerichtet worden. Der Verurteilte hat
ſich aus Gewinnſucht einem feindlichen Nach
richtendienſt zur Verfügung geſtellt, in deſſen
Auftrage mehrere Ausſpähungsreiſen ins
Reich unternommen und ihm ſeine Be
obachtungen mitgeteilt.

Gute Eisernte auf den Seen Aufnahme: Scherl

Auf den Seen hat auch die Eisernte begonnen. Das Eis wird in Kellern eingelagert, um im
Sommer bei der großen Hitze wieder zur Verfügung zu stehen

Königsberg Je

Arbeitszwang für Juden
im Generalgouvernemenk

Krakau, 6. Jan. (Eig. Meld.). Der höhere
und Polizeiführer im Generalgouverne-

ment für die beſetzten polniſchen Gebiete hat
eine Durchführungsvorſchrift zu der vor
einiger Zeit erlaſſenen Verordnung über die
Einführüng des Arbeitszwanges für
die jüdiſche Bevölkerung des Gene-
ralgouvernements erlaſſen. Sie beſtimmt,
daß es allen im Generalgouvernement an
ſäſſigen Juden vom 1. Januar 1940 an ver
boten iſt, ihren Wohnſitz oder ihre Unterkunft
ohne Genehmigung der zuſtändigen deutſchen
Verwaltungsbehörden über die Gemeinde

grenzen ihres bisherigen Wohnortes hinaus
zu verlegen. Ferner verbietet die Vorſchrift
den Juden das Betreten von Wegen,
Straßen und Plätzen in der Zeit von 21 Uhr
bis 5 Uhr früh. Juden, die gegen
dieſe Anordnung verſtoßen, werden unver-
züglich einem Arbeitszwangdienſt
unterworfen. Außerdem haben ſie weitere

ſtrenge Strafen zu erwarten.

ſchwere Skrafe für Kriegsſchieber

J. Meld) Ein50 jähriger Händker aus Nalmbach in Oſt
preußen hatte ſich wegen ſchweren Dieb-

ſtahls an Heeresgut und Hehlerei vor dem
Königsberger Sondergericht zu verantwor-
ten. Der Angeklagte betreibt ein Kraft
wagenverwertungsgeſchäft. Er hatte 34 aus
rangierte Wehrmachtsfahrzeuge gekauft, die
verſchrottet werden ſollten. Da ihm dies
Geſchäft aber zu wenig einzubringen ſchien,
beſtach er zwei Männer, die in ſeinem Auf
trag Heeresgut ſtahlen, um die Wagen wie
der inſtand zu ſetzen und ſie alle zu einem
hohen Preis verkaufen zu können. Sein
Geſchäftsführer, der dieſen Plan durch
ſchaute und. den Angeklagten mehrfach
warnte, erſtattete Anzeige. Jn Anbetracht

ſeines bisher unbeſcholtenen Lebenswandels
wurde von der Todesſtrafe als der einzig
gerechten Sühne abgeſehen und eine Zucht-
hausſtrafe von zehn Jahren und zehn Jah-
ren Ehrverluſt verhängt.

Anſchlag auf einen Engländer
in Schanghai

Schanghai, 6. Jan. Am Sonnabendfrüh
wurde in Schanghai auf den engliſchen
Generalſekretär der Stadtverwaltung der
Internationglen Niederlaſſung, Phil-Di-pps, ein Anſchlag verübt, als er im Auto
zu ſeinem Büro fuhr. Jnsgeſamt wurden
vier Schüſſe abgefeuert. Phillipps und ſein
Fahrer blieben unverletzt. Der Wagen
würde beſchädigt. Ob der Anſchlag poli
tiſcher Natur iſt oder von Gangſtern verübt
wurde, iſt noch nicht aufgeklärt.

Verkehrs Chaos in Paris
mü. Brüſſel, 6. Jan. (Eig. Meld.) Jm

„Journal“ beſchäftigt ſich der franzöſiſche
Abgeordnete Louis Rollin über die unmög-
lichen Zuſtände, die im Pariſer Verkehrs
weſen noch herrſchen, obwohl die erſten Ver
wirrungen der Mobiliſation bereits über-
wunden ſein ſollten. Von 3489 Omnibuſſen,
erklärt Rollin beiſpielsweiſe, ſeien gegen
wärtig nür 1200 in Betrieb. Auf den
18 Linien der Untergrundbahnen hätten ſechs
ihren Verkehr völlig eingeſtellt. Auf den
reſtlichen 12 Linien ſeien 158 Stationen ein
fach geſchloſſen worden. Jn verſchiedenen
Pariſer Stadtvierteln ruhe der Verkehr
vollſtändig, da weder ein Omnibus
noch eine Untergrundbahn in Betrieb ſeien.
In anderen wieder werde ab 20 Uhr der
Verkehr rückſichtslos abgebrochen. Beſonders
die Arbeiterſchaft leide unter dieſen
Zuſtänden. Sie müſſe kilometerlange
Fußmänrſche unternehmen, um zu ihren
Arbeitsſtellen bzw. Wohnungen zu gelangen.

England kann ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommen! Das iſt eine Feſtſtellung,
die die Osloer Zeitung „Morgenbladet“
trifft, da die von der norwegiſchen Regie
rung bereits im April vorigen Jahres in
England beſtellten acht Motortorpedoboote
bisher noch immer nicht geliefert wurden.
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Kriegswirtschattlicher Oberbefehl
Die Weſtmächte haben Sturm geſät und

den Krieg geerntet. Doch die Völker
Europas ſind von den Rätſeln dieſes
Krieges erfüllt, der ſich bisher nicht, ſehen
wir von der blitzartigen Liquidierung
Polens ab, in dem Aufeinanderprallen derFronten äußerte, ſondern mehr oder weni
ger eine Verlängerung der politiſchen
Nervenprobe darſtellt, in die England
Europa gewaltſam hineinzerrte. Das
kriegeriſche Operationsfeld umfaßt, wenn
auch vhne weithin hallenden Waffenlärm
alle Staaten der Welt total. Es gibt keine

Nation, die den kriegeriſchen Einwirkungen
entzogen wäre. Denn es ringen neben
den verſchiedenen Weltanſchauungen des
20. Jahrhunderts auch die auf ihnen
letzten Endes beruhenden Wirtſchafts
ſyſteme gegeneinander. Volkswirt-
a kämpft gegen Volkswirt-

Der Nationalſozialismus hat die Mög
lichkeit einer derartigen Auseinanderſetzung
beizeiten erkannt und deshalb Vorkehrun
gen getroffen, die ihm in einem Kriege der
Fabriken“ die unbedingte Ueberlegenheit
ſichern. So leitete der Vierjahresplan
die ſtändige Kriegsbereitſchaft der deutſchen
Wirtſchaft ein. Hermann Göring führte
die wirtſchaftspolitiſche Mobiliſterung un
merklich noch im Frieden durch. Deshalb
vedurfte es nach dem Eintritt des Kriegs
zuſtandes keiner tiefgreifenden Umwälzun
gen, um die Wirtſchaft den Erforderniſſen
des Krieges anzugleichen. Vielmehr bildete
die veſtmögliche Organiſation HerKriegs wirtſchaft über Nacht eine voll
endete Tatſache, während ſich Englandund Frankreich ſeit Monaten bemühen, aus
dem Wirrwarr Wege zu finden, die eine
auch nur halbwegs genügende Ordnung
beider Volkswirtſchaften gewährleiſten.

Unterdeſſen hat in der ganzen Welt
neben dem militäriſchen das wirtſchaftliche
Uebergewicht Deutſchlands die gebührende
Anerkennung gefunden. Vielfach werden die
dvch anſonſten ſo berüchttigten „Nazi-methoden“ ſelbſt von den Feindmächten
nachzuahmen verſucht, und obwohl die
Mittel unter den Demokratien untauglich
ſind, ſo entbehren dieſe Proben immerhin
der Komik nicht.

Neuerdings hat nun die Organiſation
der deutſchen Kriegswirtſchaft eine weitere
Straffung erfahren. Der Generalfeld
marſchall Hermann Görin übernahm
als höchſte kriegs wirtſchaftliche
Jnſtanz ben Oberbefehl über die
geſamte Wirtſchaftspolitik, um
n

eine auf das äußerſte angeſpannte Lenkung
aller wirtſchaftlichen Faktoren, wie ſie die
verfügbaren Arbeitskräfte, die Rohſtoff
zuteilung, die Erzeugung und. der Ver
brauch darſtellen, a e e be Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk hört damit auf,
der Genexalbevollmächtigte für die Wirt
We zu ſein. Dagegen liegt zukünftig der

uftrag Funks entſprechend dem Amt des
Reichswirtſchaftsminiſters und. Reichsbank
präſidenten bei der engeren Wirtſchafts
politik und Kriegsfinanzierung

Dieſe Maßnahme läßt ſich z r
lich nicht nach parlamentariſcheRegeln beurteilen, ſondern ſie iſt a ee
ritär, gemäß den Gründen der höchſten
Zweckmäßigkeit getroffen. Sie bedingt eine
klare wirtſchaftliche
gewalt und die laufende ſenge Zuſammen

arbeit aller mit der Kriegswirtſchaft be
ſchäftigten ſtaatlichen und parteiamtlichen

tellen.
Auf ſolche Weiſe werden bürokra,tiſche Hemmungen überwunden, die leicht

eine Kriegswirtſchaft feſtfahren laſſen und
dann der notwendigen Elaſtizität, der
Schlagkraft und dem unternehmeriſchen
Wagemut entgegenſtehen. Ein General

Befehls

Von
Erwin Koch

rat faßt ſchließlich die einzelnen oberſten
kriegs wirtſchaftlichen Stellen zum Zwecke
der engſten gemeinſamen Arbeit zuſammen,

um einen bürokratiſchen Leerlauf unter den
verſchiedenen Reſſorts zu vermeiden. Dieſe
Arbeits gemeinſchaft legt die kriegswirt
ſchaftlichen Richtlinten feſt, deren
Durchführung dann Sache der Reſſorts
bleibt. Den Vorſitz des Generalrats führt
Hermann Göring und ſeine Vertretung
übernimmt in den laufenden Dienſt
geſchäften Staatsſekretär Körn er.

Jnsgeſamt iſt damit in der Hand des
Generalfeldmarſchalls die ſtraffſte Lenkung

der deutſchen Kriegswirtſchaft gewährleiſtet.
Sie erſcheint notwendig, damit alle Maß-
nahmen im Wirtſchaftskriege plan voll
und vhne bürokratiſche Bedenken getroffen werden können.

Damit erfährt nochmals die Wichtigkeit
der Wirtſchaft als Operationsgebiet in dem

uns aufgezwungenen Kriege eine hin
reichende Kennzeichnung. Für den Sieg
in dieſem Krieg der Fabriken hat auch die
beſte Organiſatiton, die jeden Amts
ſchimmels bar iſt, eine ausſchlaggebende Be

deutung.

Nur 128000 Arbeitslose
Die Lage des Arbeitseinsatzes während der ersten Kriegsmonate

Der Leiter der Arbeitseinſatzorganiſgtion
im Reichsarbeitsminiſterium, Staatsſekre
tär Dr. Syrup, nimmt im Reichsarbeitsblatt ausführli zu der günſtigen Entwick
lung des Arbeitseinſatzes in den erſten
Kriegsmonaten Stellung und teilt dabei die
neueſten Arbeitsloſenzahlen mit, die von
der unveränderten Hochſpannung in der
Beſchäftigung zeugen.

Jm Gegenſaß zum Auguſt 1914, wo dieHundertzahl der Arbeitsloſen ſprunghaft von 2,9
auf 22,4 ſtieg, war der Uebergang zur Kriegswirt
ſchaft im September 1939 trotz der Umſchichtungen
von vielen Tauſenden Arbeitskräften nicht mitnennenswerten Betriebsſtillegungen verbunden und
führte insbeſondere nicht zu einer bemerkenswerten
Arbeitsloſigkeit. Jm Gegenteil beſteht nach wie
vor in faſt allen Wirtſchaftszweigen ein Mangel
an Arbeitskräften. 128000 Arbeitsloſe
wurden im Geſamtreich im Dezember gezählt, und
nur 18000 vön ihnen waren voll einſatzfähig und
ausgleichsfähig. Zum Vergleich ſei bemerkt, daßim Dezember 1938 im Altreich 456 000 Arbeitsloſe
gezählt wurden. Eine Arbeitsloſigkeit von 128 000
Volksgenoſſen hat als Arbeitsloſigkeit keinerlei Be
deutung.

Dieſe geringfügige Arbeitsloſigkeit entfällt zur
Hälfte auf die acht Großſtädte Wien, Hamburg,
Berlin, Köln, Breslau, Dresden, Leipzig und

München Wien ſteht mit 30 000 an der Spitze,
Hamburg hat 10 000, Berlin knapp 8000. Unter den
128 000 Arbeitsloſen befinden ſich einzelne beacht

liche Berufsgruppen, wie Angeſtellte, Gaſtſtätten
arbeiter, Verkehrsarbeiter, Textil- und Bekleidungsarbeiter, ſowie Hilfsarbeiter, während in
allen anderen Wirtſchaftszweigen Freiſtellen von

Arbeitskräften gar nicht oder nur in geringem
Umfange erfolgt ſind.

Neue Brabag- Anleihe zum
Ausbau mitteldeutscher Werke

Die Braunkohlen-Benzin-Aktiengeſellſchaft, Berlin, begibtzur weiteren Finanzierung des Ausbanues
ihrer in Mitteldeutſchland gelegenen
Werke eine fünfprozentige Schuldverſchrei
bungsanleihe von 40 Mill. RM.

Ruſſiſchbulgariſcher Handelsvertrag
Die ſowjetruſſiſch- bulgariſchenWirtſchaftsverhandlungen wurden mit Unter

zeichnung eines auf drei Jahre gültigen Handels
und Schiffahrtsvertrages zum Abſchluß gebracht.
Gleichzeitig wurde ein Abkommen über den Waren
Whner Zahlungsverkehr für das Jahr 1940 unter
zeichnet.

Tournen Sport Spiel

vierwöchiger

Zweile Halbzeit der Ringer
Die Kriegsmeiſterſchaft des Sportgaues Halle

Merſeburg im Mannſchaftsringen nimmt am
kommenden Sonntag mit den Rückkämpfen nach

Unterbrechung ihren Fortgang
Aus den Kämpfen der erſten Halbzeit haben ſich,
wie erwartet, die halliſche SV Germania Felſenfeſt
und der Leunger KSV als einzige Anwärter auf
den Titel herausgeſchält. Wenn auch die Hallenſer
die erſte Begegnung mit ihren Leunger Kameraden
knapp zu ihren Gunſten entſcheiden konnten, ſo iſt
der Ausgang der Meiſterſchaft doch noch völlig
offen, und erſt der Rückkampf wird hierüber Auf
klärung geben können, wenn nicht gar erſt der Ent
ſcheidungskampf, der bei einem Leunger Siege
erforderlich würde.

Am kommenden Sonntag empfängt der TV
Schkeuditz den KSV Leung. Den Vorkampf ge
wannen die Leunger ſicher mit 6.1 Punkten, und

Trauer- Hüte Erler c
auch diesmal werden die Schkeuditzer nicht um eine
Niederlage herumkommen. Leung muß allerdings
auf ſeinen Schwergewichtler Falk verzichten, der
infolge ſeines unſportlichen Verhaltens in Halle
für längere Zeit geſperrt worden iſt. Beim KeSV
Weißenfels iſt der TV Roßbach zu Gaſt, der ſich im
Vorkampf ebenfalls mit 6:1 Punkten behaupten
konnte. Kampffrei bleibt Germania Felſenfeſt Halle.

Handball
Jn der Gauklaſſe finden am heutigen Sonntag

nur folgende Spiele ſtatt: MTV Prittitz gegen
TSV Leuna und TV 61 Weißenfels gegen TSB
Pieſteritz. Die anderen bereits veröffentlichten
Spiele werden am Sonntag nicht ausgetragen.

Deutſche KRadſpork- Kriegsmeiſterſchaft

Das Fachamt Radſport wird in Zuſammen
arbeit mit der NSG. „Kraft durch Freude“ eine
Reihe von bedeutenden Veranſtaltungen abwickeln,
als deren Höhepunkt die für den 18. Februar an
geſetzten KriegsBahnmeiſterſchaften in der Deutſch
landhalle anzuſehen ſind. Den Meiſterſchaften vor
her geht am 7. Februar ein internationaler Städte
kampf. Für März werden Länderkämpfe gegen
Hollands und Jtaliens Amateure vorbereitet. Von
Wichtigkeit iſt der Wille des Fachamtes, die
Straßenrennen in vollem Umfange im kommenden
Jahre durchzuführen. Die Fernfahrt München
Mailand iſt bereits für die Tage vom 5. bis 7. Juli
feſtgeſetzt. Jm Juli ſoll das Amateurrennen
Berlin Kopenhagen wiederholt werden. und für
den Herbſt iſt die ſchon lange beſtehende Fernfahrt
Wien--Budapeſt als weitere internationale Ver
anſtaltung geplant.

Fliegermeiſter Albert Richter geſtorben. Der
deutſche Fliegermeiſter Albert Richter iſt im Alter
von 27 Jahren plötzlich aus dem Leben geſchieden.
Jahrelang gehörte er zu den beſten Kurzſtrecken
fahrern der Welt.

Waschkessel OWIIh. Hecker Leipziger
Sfrahe 69

Möbel Becher

Leipziger Str. 20, Ruf 331 63
Nödel-Ouelle

Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Die nachsleßenden Hallischen Firmen nehmen Be-
daorsdeckungsscheine für Ehesiandsdarlehen und

nderbel hüten in Zobun-
Möbel Philipp

Mödel-Bernharit
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Beine Aula Gr. Ulrichstr. 27Kl. Ulrichstr. 14

ren Freutag

Leipziger Str. 100
Dieses Feld hostet

bel 52 x e Aufnahme 2.08

Gr. Klausstr. 40 arkt
ſſöbel- pilewann

Robert Steinmeh

Leipziger Str. 8, Ruf 232 89
SFtrumof-Gehner

Leipziger Str. 65 Ruf 356 35
odenauskichenauer ab.F, Fauſſoe Gr. Ulrichstraße 22/25 Nu nannt

Steinweg 3 Martinstr. 17, Ruf 25045Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Möbel -Ftage E. Rennert fſeſiro- fich
Mauerstr. 3--4 Ruf 235 32 Obere Leipziger Straße 73 Leipziger Str. 50, Ruf 292 77 l. Ulrichstr. 18 neben Uta)

j Oſſcher sbel- Reinhold Grünberg F. Wollmerer e Mopet Rusche 7 De un aber land a hicht u. Marne Gmb. Leipziger Str. 86, Ruf 21960 Gr. Olrichetr. 6-10, Ruf 271 56

u r. Ulrichstr. 54, RuGeorg brim Artur Scheibe Marie Hellwig N. Zwinamannwehen h 70 Rut 26550 e in ſecen alen ſMöller Steinweg 8 Fürsten
immer zu Himmer immer und überallMöbel Bürder Karl Scheſhas Karl Huchtemann Hlesander Naumann Halle (S.), Gr. Ulrichstrasse 36 die G

Merseburger Straße 161 Ruf 21602

Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Friedrich Schirioſh Kurt Jaähnig
Kl. Ulrichstr. 34 Ruf 21235Lindenstraße 67

Für Geschäfts- und
Kleinanzelgen stefs die

Danneberg ma
Geiststrabe 69/70 Steinweg 17

Fr. Schünbrodt acht.

e

Leipziger Stt. 81

ne En9- Anreigentei
h

Ruf 226 47 sfets quſe Einkaufsquellen

ſnöller h Rundfunk-dnaranrag- Rällch
Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

Das Blatt der Familie

üien ansen
Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Setttedern- Reinigung r ſ. betriebßer fein
Ludwig Wucherer Straße 12

s t die Neu mann ehe c S
uf 2333

Möhe-Etagen- Dietrich Paul Sommer
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50 Gr. Wriehetr. 51 Eingang Schulstr.

Oswald Haak 8 Söhne [Möhel-Sommerweiß
Sternstr. 2 Ruf 289 04 Königstr. A. Nähe Leipziger Turm

Tischlermeister S e har. unghlut 219 53 Thomas Mühlweg 25 Scrmeier
das große Uhrengeschäft

Earl Klinoler
Leipziger Str. II, Euf 313 14

Wereinigie Tisehlermelster

Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Wer hier anzeigt, sagt es
Parl Klinoler

Leipziger Str. 11, Ruf 313 14
über 56000 Lesern.Kleine Ulrichstr. 35

Nannascrune n
kühne 8 8 Müh mann

eiststr.

iſöhel Waſter

4 Lessingstr, 20,

teigziget Sr.
Ruf 228 58 ſnö er am Merkt., Vollerhaus

Kaufen Sie bei den
Biermann Semrau

am Marktins erenten der C

bochau e Baalch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37 Geiststr. 21

Möbel Weihwange re rerRif 324 2 c E. Achiles

Martich

Elnrichtungshaus Alter Markt

Möbel Wolf
Am Keileck Rich. Wagner- Str.

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65
Ruf 258 00 und 258 o

Otto Kühlewing
Woſer ans

Merseburger Str. 108 Ruf 25233

e beendet
Ulrichstr. 13/15

Sr. e 16 Wilh. Hechert Karl Renner
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73 Schülershof 22 Ruf 248 89

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

P. Wollchendori Fahrräder undbie n Möſer
Gr. Steinstr. 14
Korn Zöllner

o Ruf: 23763

Herbert Schoening
Schmeerstr. 1 Ruf 324 03Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12 Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

e e
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i elunkerrichte gleen e Autoverwertung Gchnorr. Co e e ln Wohnung alle inſtehend, ſucht r NRachhife f. uar Git h Harmenika-7 imm. hAngeb. erb. d zum 1. 2. kleine Halle (S.) Canenager Weg 2 Ruf 34204 e r Srandenbutg er i ernent
Pflichtjahr Pflichtjahr See erregt Wohnung oder Anſaut detekter Autos Ersatzte illager 8 e Gr. u. 172 38 an i Cerang- und gerenſtelle leeres Zimmer. Unt telle für Ptferdewagen U. 172 38 an ſrüngl. Gesang- und aschineschretbenWue ſucht ab Oſtern e Angebote unter MN8, Halle fſlavierunternicht t t 5für meine 17jähr. ar Schüler ohnun 72 3 (H Gr. Ulrichſtr. 57. erteilt Lotte Sey ſern Gengeren u. S net Ange-ſs den a n Se Alle Führerscheine e Uelzen (Hann. ardenvergettabe 7 er h
yzeum u. Städ hote unter Gr. und Bad, ca. 50 S anerkannt gute Ausbſläg. Ruf 36360 (Nähe Riebechplate) n änger mitkwoch, den 17. Jan. 1940 Privat-Unterrien

tiſche Handelsſch. je bis 55 RM., ge Gr. Ulrichſtr. 57. j i iveſuchte, in gutem s e ſucht. Angebate n fahrlehrer n. Opitz, Merseburger Str. ß zu kaufen geſucht. vorm. 9 Ahr Maschinen Engliſch Jmmer
n n Fami Gr. Üülrichſtr. 57. Gr. U. 6852 an Tragkraft 10 bis Große Zuchk gchreiben Latein Wieder

h be ä Nach wi on AufDame e rn 53 a e e und michoiehöerſteigerung e t t etZu Hauſe ſchlafen 26 Jahre, ſucht Zimmer aß wagen h. Preis Mäg. HalleS. Es Bullen (1-132 3. alt), ſtaatl. gekört Beginn jederzeit. gebote unter Gr. Wortanzeigen be
erwünſcht. Zuſchr Stell. als Sprech freundlich nett Suche e n errenkl. j. Art, Gr. Ulrichſtr. 57. 170 Fürſen u. älthe (hochtr. u. friſchm.) Walter Benner U. 172 40 an die ſtätigt, daß ſie
e ne e möbliert Nähe bis 5 Zimm. de an v e e e h o gehörte ber und enneb Zucht Seesener vtr. I e e v n rsGr. Ulrichſtr. 57. Angebote unter Ranniſcher Platz Wohnung gegen 9ig HalleS., Tedert, Tederwest. Brücke Erſtlingsſauen Fernsorecher 8572- Gr. ſtr. 57 lzuf

I72 42 di geſucht. Angebote ſchöne 3 Zimmer Riebeckplatz. echunhe, Stiefel Sehr große Auswahl wertvollen rS R Halle S u. Gr. U. 772 22 i Küche Gole. Feldst., Operngiüs 1X2 neu oder Zucht e e 2 er3 e D. t p ſt ierärz e Kontrolle 3Stenotypiſtin, Sr. Ulrichſtr. 57. d dir 53 RM.) ſofort od. Hanomag d n e epender gagerſons n n e20 Jahre, Mädchen 3-5 Zimmer ſpäter Angebote r n ſchleich, aier want 34 en ancer r r e t 7
ſucht e Wohnun unt. R. 4209 an ſtand billig a e galles, Katalogverſand koſtenlos durch das t «antonBeſchäfti e erhge in Halle S. J MNZ, HalleS., verkaufen. Angeb. Gr. ürrichſtr. 52.1 Lüneburger Herdbuch e. V.

eſchäftigung ſucht Stellung in 80, RM. von Riebeckplatz. unt. M. 1027 an anf und Aelgzen (Hann.), Fernruf: 2748 T anzschule Eichelmann
gleich welcher Art, Haushalt (Pflicht ruhigem Mieter n V 5 Dreiwalzene ne n n Dune en e den Tauſch! S e C Il H Il Eilt! Friedrichstraße 65, gegenüber Staditheater, Ruf 211 25
20 Silben). An Hauff e t „<JSJ WW=—=„kCgfrCr-=—=S 2 ausrolle Tebote u. Gr. U. Angebote unter MNZ. HalleS., 4 Zimmer, Bad, e m üg Fäſche Unterricht weit n27219 an M Ha 711 an M. Sr. Ulrichſtr. 592. beſter Zuſtand n Federn Porto, geſucht. Angeb. Schäferhund Gr. Gemeinschaftskursus bes Mitte Januar
alleS., Große HalleS., Große Junges 70 RM. gegen Ferngläſer u. a. unter P. 172 17 Jahr alt, ſehr N il vlrichſtraße 57. Ulrichſtraße 57. 2 bis 3 Zimmer, Gebr. Möbel pi Mng, gut. andreſſiert chhi feEhepaar Bad bis 15 RM. lchce, gen 56höndube )aan die gut n Kugttſch an u

ſucht ſofort zwei Zentrum oder Anzüge, Sieider, viriengehe HalleS., Große preiswert zu ver Latein. Quar
eere immer od. Horden in giet. Schuhe Waſche, hat 33335 Ulrichſtraße 57. kaufen. Sbſch. aner geſucht An Sr. Steinstraße 18 Kuf 337 30
e e e rn S e ten Halle S,, Bechers- gebote u. Gr. u. e AerwerMiete bis 35 RM. (älter. gar). re 9 tAngebote unter Angebote unter h re l e Be Neue Kurse für Anfänger u. Fortgeschrittene
r 12 an 12 an ülrichſtraße 57. beginnen. Einzelstunden zu jed Tageszeit.im Norden, Bad, Speiſekamm., Mädch M N. HalleS., MNZ, HalleS., Gebrauchten Prima Kuh 2 SZim. e e Dem en Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Stube fen Kalb Vorwärtsmonatl., zum 1. März 1340 zu vermieten jNäheres durch e 4 kräftige Preuben. zu verkaufen. ſtrebende S HandelskurseGrundſtücks. u. Treutzand Gmbs. chtunge tiſch zu kaufen ge Ahussen, Mauer Weiſe, Lernt Maſchinen S i äch bh h ſucht. Angebote TeichaGroitſch. zeichnen, Mathe n alsn Behernmit Preis unter 3 fonys, rn en Anfang Aprile 5 1935 die graphie! Gründ- zGewerbl. Räume (Ländl. Anweſen e ne Augen Einzelkurset Gr. Ulrichſtr. 571 wagen wer Arbetis- Katsch- und Futterſchweine in kurzer Zeit. Jeder eit.

eng n e e unweit Halle h ieſengeschirre, 2 Kompl. Reitzeuge. geben ab re m Kaufmsnnische PrivatschuleGrundſtü Hindenburgſtraße a ——-17, werkde e en mit leerer Wohnung Guterhältener fgiter Oehring Hebrider Goe fF. Wehmer Sohneher en n e e er n Kinderwagen Halle a. S., Fernruf 328 56, Ammend.Planena Weis, Halle (S. Halle a. S., Martinsberg 4 Gegr. 1899 Kut 3880 18
jehen andeten Zweck geeignet; für e öden n u n e Mansfelder Straße 58. Fernr. Ammend. 206 Ranniſcheſtr. 3 III
ſofort zu vermieten. zahlung). Preisangebote anz K. Grimm, z e J c 7 e S eeeeeeeeeeeeeresC. Müller s Ww. KGohn H. O. Peckolt Forſterſtraße 21. m x e5 Diener e c T raniex indenburgſtraße u a e eJene en ge auſen rei Große duchtyteh Verſteigerung u
ältere Frau ne Große Kommen Sie für
(Rentnerin) kann dem erkſtatt derbekleet n e rſtarr ine zu uns Fgetketen Donnerstag, den 11. Januar 1940, 10.50 Ahru. lichtfrei wohn. Der berufstätige mit oder ohne v läſchſofa
Zweifamltenvillg Damen zu ver Holzbearbei. wir herfen Jhnen eiherſchesat, v DeRord, ſehr großes mieten Heizung. iungsmaſchinen z. gern bein Auf Beitſellen m. i. e amtlich S 9 p
Zimmer ſllehend. e er erachten Ang. hen Jhtes er et g.Waſſer Zentrale Halle, Oneiſenau unter S 1080 n et hre gekörteheiz., geg cher ſtraße Fern die MNg, Halle, tes für eine MNH Reiſe Hreibwaſch.
nahme von etwas Gate Haus Gr. Ulrichſtr. 57. Wortanzeige. Sträpp, ſeit e e (im Alter von 12 Monaten an) und

Hausarbeit für ute Haus 3n manüs- Scſefet Hote tand ne Art ((9, 50 hochtragende Herdbuchfärjen bezw. —kühe
r u. r wohnung denen Gerte WilhelmKobeltStraße Sämkliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

r al et 2—44. Angeb tet K Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24526 u. 34826MNZ, Halle-S., in Einfamilien Zu verkaufen vd. zu verpachten 42—-44. Angebote atalog Nr. verſendeS Urrſhit un n n Sabrirgrund en e e vaters Herdbucthverband der Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. B.
C onsare npfohlenes Ehe Davon 2200 Am mit meiſt ein Gr. Ulrichſtr. E. Dem Reichsnährſtand angegliedert. E.Ammendorf paar zu vergeben. geſchoſſigen Fabrikhallen bebaut. v. ſtr. x

Lad Angebote unter Außerdem 2 villenartige Wohnhäuſeraden Gr. U. 172 28 an mit Gart. vorh. Geſamtgröße rund
mit Wohnung ſo M Halle 10 000 qm. Jm Stadtbilde enfört zu vermieten. Gr. ülrich ſtr 57 an Hauptſtraßen geleg. Gleisan chluß

Angebote unter er n n ab hat für schnellee Möbliertes e. e t zn alle Zimmer Forſter Aas u fachgemasße und preiswerteGr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 32 II links

e agerplatſ Il REFPARMTUREzwei ſaubere, frei. Schlafzimmer Cgerp G S
Auch mit voller an einzelne Perſ.
Penſion. HalleS., HalleS., Forſter mit n den eT enſt 8 g vent. mit freiwerdenden WohTaubenſtr. 28, prt. ſtraße 51, III. r n n u

zu kaufen geſucht. Angeb. unter zS nete e e Aufor l ackierere Eſektro-Motoren Jalousten, geitsden, Reiles, Puppen- Doktor Krolow
a urgr eeeer Förster& Lautner Verdunklungen, Harmonikawände usw. r az Spezial-R kstaft elektr. parkett- und Jalousie-Werkerei Usführung lerKl. Wohnung Eiſenbahner Vill Einfamiſien- Richard Sabel Man n Keretee r n e e Puppenr eperaturenſuch 3 s Wolſer-Steinbach-Str. 28 Gustav Hönemann Seisletrohe 45 Ruf 238 79n de n ſie K i l 4 haus Holte, Nennettsne e en Halle, Dessauer Straße 5 Ruf 23631 neben Thoſiaſhestert n ſhete 2 De Kaferplag 4 O a hg z g „ten, in der Nähe in meiner eigenendern auch zwei und Küche. An 9 Zim. u. Zube- n peit 2Zimmer m. Koch gebote unter Gr. S a dehtang n Aufo Licht E lektro- Moforen Maiersar eiten 0 gterwer s t a t

gelegenheit. An 6854 an die vom Beſitzer zu kaufen geſucht. Walter Poskoden Ankauf, Verkauf, Reparatur führt gut aus werden nicht nur Neuentferfi-
San Sch ider, NNZ, HalleS., verkaufen. Ruf Zuſchriften unter BGos ch r e eBrunv Schneider, S 7 4 Halle (Saale) und Umerbeitunqen ausgeführt.Rockendorf, Gr. Ulrichſtr. 57 28262 u. 33175. g. alen Se xépige ehe 29 c A RL UNGER Heinrich Richter r e
e e e Gut de biſt 57. Fernruf 21276 und 21706 tincenbirgsir- 67 S Tut 25735 Polter Stejnbach-Str. s ut 24309 Seisſstrahe 69-703-4- Zimmer Ruhiges utgehende Fohnhaus,
Wohnung Ehepaar Siedlungs Garten oder Auto Eiektrische Apparate Sanitäre Anlagen

mit Bad u. Zu d sämil. Moforen reperiertbehör, in oder bei ſucht 2- Zimmer bäckerei Ackerland Repaer n ren Wilneim Schacher Bauklempnerei
Halle, zum 1. 2. Wohnung, Halle mit Kolonial zu kaufen geſucht. alier Art führt aus h e a e iſt Karl Huchtemannoder ſpäter von oder Ammendorf. waren für ſofort Preisangebote u. Paul Hagemann en n glermeiſter
Angeſt. geſucht. Angebote Gaſthof oder ſpäter zu n I en bLiebeneuer Sirohe 70, Kuf 31809 Sie en Mortiostr. 17/175 Rat 250 45Angebote unter Angermann, verkaufen. Angeb. MN3, HalleS., uGr. U. 172 32 an Burgliebenau, u. Gr. U. 17233 Gr. Ulrichſtr. 57. 7 F en u e r W
MNZ, HalleS., Fernruf M. HalleS., e Reini leischerei- Einrichtungen a a genGr. Ulrichſtr. 57. Ammendorf 457. Gr. Ulrichſtr. 57. T nutomarit eftfecern Reiniquno d Maseh Amselweg 46 Aguiuwng alle Keperetmr-

c ist täglich in Betrieb, m auch e un aschinen v ob Koehest arbeitenBeft cie neue frische wiederzugeben. ges. gesch. an d. Rob. Koch-Str. FFür eine grohe Zahl unserer Gefolg- Perſonen k g. E 8 8 8 C 0. K u rt Kunter Rut 31784 Sobrucaor Schoone
e im Lohnverhältnis suchen wagen Ffsnnerhöhe 4 Kleinschmſeden 6 Freiimfelderstr, 81. Ruf 23051 Ruf 22443

wir laufen Anhänger T v Runo Ladenbau Me. 1 t le etall wareneiniach möblierte Zimmer und et eltant Dach Arbeiten ANvKE S Timmerei- Arbeiten
ſ Halle-S., Torſtr. 61 Neubau u. Reparaturen Ferdinand gaußenefer aller Artsaubere Schlafste en THiymp. Fab. L. z Fabrik, Holle (S.), Büro Albrecht 2 Reparaturen und Neuerbeiten

4-Gang, Bauj. 37 Kurt Bornschein rehe t. Segränget Hetallv. -Fabnſt TWaſis, Barfüberztt.9 Viktor Reime, Vmwoereigeschöft
Wir biffen um enfsprechende Angebote 1,5 1Olymp. Cab.. L Sr. Marberetr. 9 Ruf 227 79 Ruf 265 99, Werbefsſten Albrecht degmget e zie i Um ges
auch in solchen Fällen, in denen die Baujahr 388 r. Markerstr- u Sirahe 18/19, Heinrichstrehe 12/13 egründe ernsprecher Wittestrahe 26 Ruf 344 93
Unferbringung mehrerer Gefolgschefis- rig a
mifglieder in einem Raum möglich ist. en

Bei den Angebofen biften wir die t e J n rGröße der Raume und die Ausstettung, Wer h Wein 5 J.die Nebenſeistungen (Wäsche, Kaffee Wand. V 24 WuS) sowie den Preis aufzugeben Sgiehedech m. z

Siebel Flugzeugwerke Halle. moritz, Autonov. ManKommanditgesellschaft Merſeburg. Str. 14,

Fernruf 234 72. e e



Herzenswunſch!
29 J., led. Herr in beſt. Poſit., groß,
männl.ſymp.,
froh, aber aufr.innerl.

lebens
erſehnt

Charakt.,
einſam,

Jdealehe. Da ſehr gut. Einkom., Grund
beſitz u. Auto vorhand., entſcheid. nicht
Vermög., ſond. innige Neigung. Näh.
unt. 1425 dch. Erich Möller, Leipzig O
Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Werwoſſe
Menschen aus allen Be

rufen finden durch

d

treue L ebensgefährten.
Tausende Erioſge. Diskt.

Koine Prov. Ausk. kostl.
Noeuſand Brief-Bund M
Leipzi C. Fach 24

Zwei junge,
nette Mädels
wünſchen die Be
kanntſchaft zweier
Herren bis zu
24 Jahren, zw.
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchr. unter
U. 1020 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 junge
Herren

Alter 19 u. 20 J.,
Größe 170 und
175, wünſchen
zw. Heirat zwei
nette, junge Da
men im paſſend.
Alter kennenzu
lernen. Zuſchrift.
mit Bild erbeten
unt. Qu 1016 an
die MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufm.
Beamter

1,74, in guten
Verhältniſſen,

möchte geſundes,
wirtſchaftl. Mädel bis 26, aus R.
gut bürgerlichem
Haus, auch Land
wirtstochter zw.
Heirat kennenler
nen. Bildzuſchr.
unter P 1015 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fräulein
56 Jahre, ſucht
Wirkungskreis in
beſſerem, frauen
loſem Haushalt.
Langjährige, gute
Zeugn. vorhand.
Angebote unterB. 102 30 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Privatlehrer,
Akad 553 J.jugendl. Erſchein.,
geſich. Einkomm.,
häusl., vornehm.
Char., w. Ehe m.
ſchlicht,, gebild.,
wirtſchaftl. chriſt
licher Dame, 33 b.
43 J. Auch Ein
heir, wozu ich
größ. Kap. beſitze.
Diskr. zugeſ. Erb.
recht ausführliche
Zuſchr. u. N. 81
an Sachſenland,
Leipzig, Univer
ſitätsſtraße 18.

Anfang 30er, mit
Wirtſchaft u. gut.
Nebenverd., ſucht
Mädel zw. vbald.
Heirat kennenzu
lernen.
unter P.
an die
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Landwirt
Mitte 40, mit 10
jährigem Töchter
chen, wünſcht die
Bekanntſchaft

einer gut aus
ſehenden Land
wirtstochter oder
Mädchens, welche
ſchon i. landwirt
ſchaftlichem Haus
halt tätig war.
Vermögen nicht
erforderlich, da
ſelbſt gut geſtellt.
Alter 30—35 J.
Zuſchriften mi
Bild (zurück) unt.

4211 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Junge Frau
ſchuldlos geſchie
den, zwei Kinder,
wünſcht Brief
wechſel mit an
ſtändigem Herrn.
Auch zur Front
angenehm, zwecks
ſpäterer Heirat.
Wohnung u. Aus
ſteuer vorhanden
Kinder verſorgt).
Nur er ſgemeinte
Zuſchriften erb.
Unter R. 4208 an
MN3, HalleS.,
Riebeckplatz.

Halbwaiſe
23 de led., ſchlk., ſymp. Erſchg., ſonn.
Frohnatur, aus gut. Fam., mit etwa
45 060 RM. Barvermög., geſund, häusl.
verträgl., muſik- u. naturliebd., wünſcht
Neig.Ehe mit lebensgereiftem, treuem
Manne. Näh. unt. 1525 dch. Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Herzens
wunſch

Junge, ſchlichte,
anſt. Frau, 40 J.,
geſchied., ſucht auf
dieſ. Wege einen
anſt. Herrn zw.
baldiger Heirat

kennenzulernen.
Zuſchr., mögl. m.
Bild erw., unter
M. K. poſtlagernd
Eisleben erbeten.

Herzens
wunſch!

Junger Mann
(Arbeiter), 24 J.,
ruhig, ehrlich, ar
beitsfreud. (Nicht
tänzer), wünſcht
Bekanntſchaft mit
20 bis 24jährig.
Mädchen, treuen,

e eehrlichen Charak
ters. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrif
ten m. Bild, das
zurückgegeb. wird,
u. S 117 an die
MNZ3, Sanger
haufen.

Sr. Junger Mann
im Alter zwiſch.
20 bis 24 Jahre,
1,74 groß, dunkel
blonde Erſchei
nung, mit feſtem
Beruf, Tänzer,
wünſcht Bekannt
ſchaft eines net
ten Mädchens,
auch mit Kind
zw. ſpät. Heirat.
Zuſchriften unter
A 1026 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Junger Wirt
ſchaftsgehilfe
ledig, 34 J., mit
klein. Fußfehler,
und einem klei
nen Jungen, ſucht
auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft
eines nett., hüb
ſchen Mädels od. 3
Witwe mit Kind
zw. ſpät. Heirat.
Frdl. Zuſchr. mit
Bild erbeten unt.
B 1027 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Meine Haus

genoſſin
43 Jahre, aus
guter Familie,
gute Erſcheinung,
meinem Haushalt
in. Etziehititg
meiner Kinder ſeit
Jahren beſtens
vorſtehend, erſehnt
eigen. Hausſtand,
gute Wäſcheaus
ſteuer vorhanden.
Herren in geſich.
Poſition wollen
ſich melden unter
Gr. U. 172 35 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Landwirt
ſchaftsgehilfe
Witwer, 36 J.,
2 Kinder, 5 und
10 Jahre, ſucht
Lebensgefährtin.
Witwe od. Mäd
chen mit 1 Kind
angenehm. Zu
ſchrift an den
Vertrieb d. MNZ,
Lettin üb. Halle,
Dölauer Str. I,
34/8.

Junges
Mädchen

anſtändig, Anfang
30 Jahre, ſucht
guten Lebens
kameraden in feſt.
Stellung zwecks
See W erünſcht. uſchr.
u. Gr. U. 172 43
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Vermeſſungs

techniker
i. jüngeren Jahren
wünſcht Bekannt
ſchaft mit nettem,
ſportlichem Mädel
im Alter bis zu
19 Jahren. Bild
zuſchr. erwünſcht
u. Gr. U. 172 45
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ukrich
ſtraße 57.

Zwei
nette Mädels
wer möchte ſiezwecks ſpäterer
Heirat kennen
lernen. Wir ſind
20 und 21 Jahre
alt. Wehrmachts
angehörige und
Beamte bevor
zugt. Zuſchr. mit
Bild erbeten unt.
R 1017 an die
MN Halle-S.Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwer
Mitte 30, ſuWirtſchafterin
Alter von 30 bis
38 Jahren zw.
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter

1025 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Junger Mann
26 Jahre, augen
blicklich als Unter
offizier im Felde,
wünſcht zw. ſpät.
Heirat Briefwech
ſel mit nettem,
aufrichtigem Mä
del. Zuſchr. unt.
O 1014 an die

M HalleGr Ateihtt 57

Witwe
38 Jahre, mit
8jährig. Mädchen,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines Herrn
v. 38-42 Jahren
zw. ſpät. Heirat.
Zuſchriften unter
K. 1010 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Was man firs Leben Rauft
muß gut gearbeitet ſein

M OBEI,
e

MIAMEIICK
entſprechen qioſer ren
oſind formſchönu prouwwert

Klavier
zu verkaufen.

Burghardt, Halle,
Fleiſcherſtraße 26.

An- und Verkaufgebr. Möbel
1öhel- Meter

Gr. Klausstraße 25

Bel Asthma u. Bronchitls
zähe Verschleimung, quälendem Husten?

d a n n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst auf-

klärende Broschüre.

auch leihweise In
Rabka- Vertrieb

z Damen Herren
Friſeur

Salon MäderFrau Martha vorm. Rahm
Sandring, HalleS.

im Atler von Gr. Klausſtraße 20
41 Hahren wird
geſucht. Anſchrift] Briefwechſel
bitte unter 1317 mit anſtändigem
an die Agentur Mädchen b. 25 J.,
der MNZ, Hett zw. ſp. Heirat,

wünſcht Gefreiter
im Weſten. Bild
zuſchr. erbet. unt.

S Gr. U. 171 89 an
S MN3Z, HalleS.,

e Gr. Ulrichſtr. 57.

Derloren
jalousie- Werketatte Vorige Woche

tig ken alle Frauer Wud
en lederhandſch.

e fa Jean t regen gute BeDreirad n e elieferwagen HalleS., Zeppe
15 Zentner, ſucht
Beſch, Ruf 319 58

linſtraße 43, I.
Ruf 228 04.

jdsat, Metes des und
adece. qe braucht n
fadeſieem Zusien

Kaſſeler Merſe
burger Str. ver

ſchränke, 90

Gr. Ulrichſtr. 57.

Küche
Schlafrimmer 295.-

0 RM.g v n ventiche en
Hypothek auszu Sir ne Angehen bi a t Moerseburg. Sir. 3
u. Gr. U. 1 Verhinder 5an MNSZ, Halle Detektiv

schon ab I. 50 (S.), Gr. ulrich Satzfehler Seebeduegen
mit Stakletimmen ſtraße 57. He iratsauskünfte

Teilzahlung möglich Ermiftelungen
Fach käft allen Orfen.n n. nWlehbach

Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnho

Schreibmaschinen

lelpziger Sr. 70/71

Haus Ahren
Küchen Ahren

verkauft preiswert

Schüüſſelbuns a e Schindlerr ſſaeuns W e etKleine Ulrichſtr. 35

loren. Gegen 5 f. DamenSee hnung Maß Sehuſt SealBiſam Ammendorf b. Halle a. S., Fernr. Halle 27781.
abzugeben in der

Pelzmantel

Gr. lrichſtr Gr. undSilbernes Kleinmöbel ſeine HSeige Zu
verkaufen. AngeGlieder n u n Auflösungarmband her an MN8, Halle(S.), Gr. Ulrichmit Aquamarinen ſt(hlaue Steine be den re e Verkäufe nur in größeren Posten an Gast-

ſetzt, am 5. Jan. o stätten, Kantinen usw. (Privatverkäufe aus-1846 zwiſchen 16 n Schnellwaage Seeund 19 Uhr in S Schlaſzim. Ladentiſchm. Glas 1 Nat. Reg. Kasse Kellner), Elskisten, Bestecks,
Leipziger Straße Schränke f. Waren 2000 Kaffeelöttel, Katfeebretter, Aschenkugeln,Gr. ürrichſtraße, S billig aufſas, r gren Streichholzständer, 2 fliegende Bierbüfetts,
Reileck Paulus a xregale billig zu Schränke, Bohnermaschinen, Eiskonservator,
ki n i Möhbel- S verkaufen. Angeb. Speiseeismaschine, Weinkähler, Servierbretter,er Selean a Myzyk u. F. 1031 an die Glas, kompl. Kücheneinrichtung u. a. m.

MNZ, HalleS.h Böllberger Beginn der Verkäufe ab Montag bis Mittwochn le e weg a. 12. Sr. Ulrichſtr. 57. 2wischen 9— 16 pr.

Wer übernimmt

Fahresabſchleeß
einer Großhandelsfirma. Angebote
erbeten unt. E. 1003 an die MN8,
Halle (S). Gr. Ulrichſtraße 52

Lieferung sofort

Luftochutz-handspritzen

R. A. L. 2/39 5 m Schlauch,

Feuerlösch- u. Luftschutzgeräte

Speisezimmer 295.-

pusche 7
Gr. Klausstraße

Küche
gut erhalten um
ſtändehalber ſo
fort zu verkaufen.

Sangerhauſen,
Alter Markt 24.

Klavier
neuwert., zu ver

zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 172 19 an die
MNZ, alleS.,Gr. mit 57.
Klavier
a zu verkaufen. Götze,
Halle, Böllberger
Weg 1.

Braune
Pelzjacke

Be nEenFeuerlöscher- u. Apparafebau Hoſle-S.,
Hinclenburgstraje 13 Fernruf 238 92.

kaufen. Angebote
u. S. 116 an die kaufen. HalleS.,
MNZ, Sanger Hedwigſtraße 5,
hauſen. bei Wark.

Größe 44, zu ver

vddo 18000 B.
als J. Hypotheken auf Mietwohn
grundſtücke in Halle auszuleihen.
Näh. dch. Grundſtücks u. Treuhand
GmbH., Halle /S., Gr. Steinſtr. 75. J

Berlangtüberall die

S

lastanhänger
8 bis 11 t Nutzlast

unbereift

kurzfristig lieferbar
Gottfried Lindner A.- G.

Grohßgaststätten Finrichtung

Flughafen- Restaurant
M AXBENDIG, Schkeuditz
Ruf: Leipzig 50162 Halle 21430

Am 15. Januar 1940 wird am ſchienen
gleichen Wegübergang der Reichsſtraße 85
Oldisleben-BergaKelbra über die Bahn
ſtrecke Bretleben-Sondershaufen bei Bad
Frankenhauſen eine

in Betrieb genommen.

Weißes Blinklicht bedeutet: Aebergang
für Straßenverkehr Ken
Rotes Blinklicht bedeutet Annäherung
eines Zuges, daher für den Straßen
verkehr an
Reichsbahnbetriebsamt Erfurt

Winter-Urlaub in der Ostmark

ldealer Winfersportplafß
Gasfhöfe und Fremdenheime
Pension ab RM. 4.50

Auskunft Bürgermeisteramt und alle Reisebüros

MARIAZFI,I,870 m Seehöhe (Steiermark)

Ersfklassige Hotels,

2

50.

mit Musikkaffee.
Mofel Gasfetfnerhof

Wochenpsuschale ab RA. 70.
HHaael Sömtsenmn

Ranges Wochenpauschale ab RA 68.

N

E

R

WINTERKUVREN
T ERAALBAD

Horn(HOHE TAVERN 2200 5. O0Om) 2auschalkuren ab RM. 200

WINTERSPORT
Pensionspreise von
RM. 4.50 bis RM.

Kurhaus Hascklce Haus l. Ranges
Vollpension ab RM. 7.50, ohne Bäcder

Anton, Arlherg
otel „„Post*, Pension. RA. 9.60

1300 bis 1500 m Seilschwebe-
bahn auf den Gealzig, 2185 m

bis RM. 14.40
Hotel „Schwarzer Adler Pensfon ab RA. 8.-

Lech a Loler Winferbetfrieb

Bekanntmachung
der Nachtragshaushaltsſatzung.

Auf Grund des s 88 Abſ. 1 in Verbindung mit 88 86
Abſ. 2 der Deutſchen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935
(RGBl. I S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1939 fol

gende Rachtragshanstarteſn nung bekanntgemacht:

Der Nachtragshaushaltsplan wird im ordentlichen Nach

tragshaushaltsplan
in den Einnahmen V(gegenüber 1 786 194 RM. Einnahmen
im ordentlichen Haushaltsplan),
in den Ausgaben auf
(gegenüber 1 786 194 RM. Ausgaben
im ordentlichen Haushaltsplan)

feſtgeſetzt.
I.

Aufſichtsbehördliche Genehmigungen ſind nicht er
forderlich.

308 660. RM.

308 660 RM.

in Verbindung mit g. 86 Abſ. 2 der Deutſchen Gemeinde
ordnung vom 6. bis zum 12. Januar 1940 im Rathaus,
Zimmer. 3, öffentlich aus.

Ammendorf, den 5. Januar 1940.
Der Bürgermeiſter

Sonnenberg.

graft durch freude

Kreis Halle-Stadt
Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Rundſchreiben

Nr. 1/1740 ſowie wichtiges Propagandamaterial iſt un
bedingt am Montag, 8. Januar, abzuholen.

Veransfaltfungen
„Wir rufen die Freude“, der 22. frohe Sonntagnachmittag.

Heute, 15 Uhr, Thaliatheater, mit Carola Redoc,
der Reporterin des fröhlichen Humors, ſowie das be
kannte und beliebte Kabarett- Programm. Karten noch an
der Tageskaſſe erhältlich.

Großtauſchtag anläßlich des Tages der Briefmarke, ver
anſtaltet von der KdF.Sammlergruppe Halle-Stadt zu
gunſten des Kriegswinterhilfswerkes im großen und kleinen
Saal des Gilden hauſes St. Nikolaus, heute,
von 10 bis 19 Uhr. Von der Kreisamtsleitung der NSV.
wird ein Verkaufsſtand, an welchem Winterhilfsmarken zu
haben ſind, und von der Reichspoſt ein Sonderpoſt
amt, welches einen Sonderſtempel mit dem KdF. und
WHW. Abzeichen führt, eingerichtet. Ferner wird eine von
der Deutſchen Reichspoſt herausgegebene Sonderpoſt
karte verkauft. Jeder Sammlerkamerad iſt hierzu ein
geladen und wird gebeten, Freunde mitzubringen

Beliebte Melodien aus Opern und Operetten Konzert
abend. Sonnabend, 13. Januar, Thaliatheater, 20 Uhr.
Es ſpielt das Orcheſter des Reichsarbeitsdienſtes, Arbeits
gau XIV, Leitung Obermuſikzugführer Heinz Rohr Es
ſingen: Käthe Brinkmann, Sopran, Reichsſender Leipzig;
Wilhelm Ulbricht, Tenor, Volksoper Berlin; Philipp Göpelt,
Bariton, Träger des Preiſes der Stadt Wien für Konzert
geſang. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50, 1 und
1,50 RM. in der KdF.Kartenvorverkaufsſtelle Gr. Ulrich
ſtraße 26, und in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Theaterring, „Reihe G Spielplanänderung: Montag,8. Januar, 20 Uhr, Pflichtvorſtellung „Rheinsberg“
„Aida“ folgt am 30. Januar 1940.

III.
Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß S 88 Abſ. 1 J

HPefsen Werner
Mit und vhne Ski in den Winterurlaub. Nachſtehende

Fahrten in die ſchönſten Winterſportgebiete werden als
Geſellſchaftsfahrten mit fahrplanmäßigen D-Zügen durch
geführt. Bei dieſen Fahrten ſind Möglichkeiten. zur Be
teiligung an einem Skikurſus gegeben, jedoch beſteht keine
Pflicht, ſo daß auch Nichtſkiläufer mitfahren und ſich an
der Schönheit der winterlichen Berge erfreuen können.
Für Kurſusteilnehmer ſtehen erſtklaſſige, ſtaatlich geprüfte
Skilehrer des Sportamtes zur Verfügung.
SkiF. 1 vom 21. 1.--31. 1. 40 Krummhübel Rieſengebirge,

Preis 66,90 RM. mit Sklkurſus,
59,40 RM. ohne Skikurſus.

SkiF. 2 vom 6. 2.-—-16. 2. 40 Harrachsdorf/ Rſgb. (Sudetenl.)
Preis 69,90 RM. mit Skikurſus,

62,40 RM. ohne Skikurſus.
SkiF. 3 vom 19. 2.-—29. 2 40 Garmiſch Oberbahern

Preis 79, RM. mit Skikurſus,
71,50 RM ohne Skikurſus.

SkiF. 4 vom 1. 3.-—-11. 3. 40 Kirſchberg Tirol See
pen

Preis 78,20 RM. mit Skikurſus,
70,70 RM. ohne Skikurſus.

n. dem Geſamtpreis ſind Fahrkoſten einſchl. DeZug
zuſchlag, Uebernachtung und volle Verpflegung einbegrif
fen. Reiſe-Lebensmittelkarten ſind mizubringen. Anmel
dungen bei der KdF.Kartenvorverkaufsſtelle Gr. Ulrich
ſtraße 26, ſowie bei den Orts Und Betriebswarten.

VolkesA. Muſikſchule. Neue Kurſe für alle Jnſtrumente,
Stimmbildung und Muſiklehre. Beginn Mitte Januar. An
meldungen werden noch entgegengenommen. Intereſſenten
ſür Chorſingen werden gebeten, ihre Anſchriften in der
e envorvertauſsſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26, nieder
zulegen.

B. Sprachkurſe. Mitte Januar beginnen neue Kurſe
für Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch (Anfänger und Fort
geſchrittene), Engliſch (Anfänger und Fortgeſchrittene),
Jtalieniſch, Ruſſiſch, Polniſch. Anmeldungen bis ſpäteſtens
15. Januar erbeten.

C. Arbeitskreiſe. Mitte Januar werden eingerichtet
Arbeitskreiſe in Fotografieren, Freihandzeichnen, Kunſt
und Plakatſchrift, Arbeiten in Pappe, Holz und Metall,
Modellieren. Anmeldungen bis 15. Januar erbeten.

Gebühr für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe je 6 RM. für
zehn Abende. Anmeldungen werden abgegeben in der KdF.
Vorverkaufsſtelle l, Gr. Ulrichſtr. 26, oder in der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

So
Montag:Gymnaftik und Spiele für Frauen: 20 bis 21 Uhr,
FriedrichNietzſche-Schule (Großmann).

Sportabzeichen: 20 bis 21.30 Uhr, Moritzburg (Schulze).
Fechten: 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26 (Fortgeſchrittene)

Major a. D. Dierke.
Rollſchuhlaufen: 17 bis 18 Uhr, Neumarktſchule, Her

mannſtraße (Seyfarth).

Das Sportamt Saalkreis
Am 10. Januar 1940 findet jeden Mittwoch von 20 bis

21.30 Uhr im Ammendorfer Schützenhaus ein offener
Gymnaſtikkurſus für Frauen ſtatt (Leitung: Sportlehrerin
Rothnick).

Ab 9. Januar 1940 finden jeden Dienstag die gemein
famen Uebungsſtunden der Ammendorfer Betriebsſport
gemeinſchaften im Schützenhaus wie folgt ſtatt:

Männer: 17 bis 18.30 Uhr: (Leitung: Betriebsſport
wart Weiß).

Frauen: 19 bis 20.30 Uhr: (Leitung Betriebsſportwart
Höpping).

ibt bekannt:
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Wir suchen zum s ofor-
tigen Eintritt tüchtig e

Schlosser, Klempner,
Mechaniker

underkzeugmöacher
Vorzustellen von 8 11 Uhr

im Einstellbüro der

SIEBEl FIUGDEVGWERKE HAIIE
Kommendit Gesellschaft

Boeickestraße 70

ehe

S

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

mehrere Diplom-lngenieure
für die chemische Großindustrie

mit Kenninissen im Apparatebau, für Planung. Bau
und Betrieb neuer Anlagen und zur späteren Ver-
wendung in neuen Werken in Schlesien.
Kennwort TA 144,

für das Konstruktionsbüro
mehrere jüng. Diplom-Ingenieure
des Maschinen-Baufaches

für Entwurf. Durcharbeitung und Erstellung neuer

chemische Werke enkennen u Zur m Angehölung förletchtmefellbecrbenong

Mitteldeutſche National Zeitung

Würr sanchem
jür unsere Verkaufs- und Reparatur-
abteilung zum möglichst umgehenden
Eintritt

tüchtigen fechnischen Kaufmann

Angebote mit Lichtbild, eigenhändig
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften sowie Angaben über Gehalts-
ansprüche und frühesten Eintrittstermin
unter Kennwort DV erbeten an

Siehel Flugzeugwerke Halle
Kommandltgesellschaft
Halle (Saale) 2.

Wir ſuchen leiſtungsfähige Betriebe zur laufenden
Lieferung von

Präziſionsmaſchinenteſlen

In Betracht kommen alle Arten der mechaniſchen
Fertigung, insbeſondere kleinere und mittlere Teile
für Revolverdrehbänke bis 100 Spitzendrehbänke
und Fräsmaſchinen.
Mit kurzfriſtigem Liefereinſatz aufnahmefähige Fir-
men, die über einen entſprechenden Maſchinenpark
und Facharbeiterſtamm verfügen, wollen Eilangebote
mit ausführlichem Maſchinenpark- Verzeichnis ein
reichen an

Dr. Gashakh C. Akt.-Geſ.
Markranſtädt Leipzig

r e
eine Anzahl Konstrukteure
(Absolventen mittl. techn. Fachschulen)

die im Bau und in der Instandhaltung von Appara-
turen für die chemische Industrie bewandert sind.
Kennwort TA 146,

einige Betriebs-lingenieure
(Diplom-ingenieure)

frr die Montage und den Betrieb unseres Werkes Oppau.
Kennwort TA 147,

Bewerbungen mit Lebenslaut, Lichtbild. Zeugnis-
abschriften, Angabe des Gehaltsanspruches und des
frühesten Eintritistermines unter dem jeweiligen
Kennwort erbeten an

l. G. Farbenindustrie Aktiengesellscheft
Technische Abteilung

Ludwigshaten s. Rhein

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen
tüchtigen

Maschinen- Ingenieur
mit Fachschulbildung. In Frage kommen Herren,
die für eine entwicklungsfähige Stellung qualifiziert
sind. Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens-
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Eintrittstermin,
Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten an

Aluminiumwerk G. m. b. H.
Bitterfeld

suchen wir um gen Antritt
eine größere Anzahl

männliche und weibliche

Hilfskräfte
(männliche öber 21 Jdhre)

Die Scholungs zeit dovert je nach Eignung
8 12 Wochen. Noch erfolgreicher Anscholung
erfolgt Akkorcdbeschäftigung in der Fabrikation

Vorstellen von 8 10 Ohr
im Einstellbüro der

SIEBEL FIUGZEUGWENKE HAIIE
Kommanditgeselischaft

Bautechniker Einige Aushilfen
jür Getreidelager Arbeitoder Bauingenieur ort geſucht
z Angebote unter L 1036 an MN3

firm in Anfertigung von Kon s i Urghszeſſions- und Konſtruktionszeichnun Halle, Gr. Ulrichſtraße 57

Ar.

25 Kupferſchmiede-Lehrlinge Baggerführer
e. emit beſter Eignung zum 1. 4. 40 für Dampf und Rohöl

geſucht. raupenbagger ſowie
F. Pampe, Apparatebau ze ergee Lolkomokivführer

für Dampflok., 900 Spur,
alsbald nach der Oſtmark

Zuverläſſiger u. Mitteldeutſchland geſucht.
Friedrich ReckmannBierfahrer hahe er

S e s un nder ſchon längere Zeit mit Kraft
wagen gefahren iſt und mit derKundſchaft entſprechend umzu Hausburſche

gehen verſteht geſund, kräftig, arbeite freud' g
f und unbedingt ehrlich, für ſofortBrauerei Sternburg geſucht. Vorzuſtellen bei

2üstſhena bei Leipzig Pgſtfel u. Broskowski K.-G.

e in en r undauführung, per ſofort oder bald 4geſucht Jüngerer Lohnbuchhalier(in)
der im Baufach bereits tätig war, fürAuguſt Krekeler ſofort geſucht Angebote mit Gehalts

Haſſe (Saale), Mozartſtraße 18. anſprüchen und Zeugnisabſchriften unter
Fr. U. 17226 a. d MNZ Halle Gr. Ulrichſtr

Wir suchen für unser Zweigwerk Sfolberg (Harz)

2 Meister
für die Abjeilung Dreherei
Verlangt wird das Einrichten von Drehbänken für verschiedeneBearbeitungs gänge urd die Beaufsichtigung und Führung einer AnhaltischeKkKohlenwerke
gröheren Anzahl von Gefolgschaftsmitqliedern.

ferner1 Meister
für die gesamte Werksrevision,

prüfen sind, ist Kenntnis auf diesem Gebiet Bedingunge rer en LehrgeſellenfernerDreher U. Werkzeugmacher für etwa 20 Lehrlinge. Geeignete Kräfte,
Die Bezahlung erfolgt nach den orisüblichen Gehelis- bezw. Lohn- 8 255sätzen. Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugnisabschriften inne hatten, bitten wir um ausführliche
sind zu richten an

B. Stock s. Co.
Spiralbohrer-, Werk d Maschinenfabr e eng en v 15 Wilhelm Fäger Kom.Geſ.

Zeichnerlechrng
mit abgeschlossener Miftelschulbildungq z. April 1940

für etektroteehnfsehe Abeituns
unserer Haupfverwaltung gesucht. Sewerbungen mit
selbsiqeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeug-
nisabschriffen sind zu richten an

Halle (Saale)], Prinzenstrahe 16

Am Leipziger Turm.

Buchhalter lim) Lehrling
zum 1. 2. 1940 für Durchſchreibe für Au okühlerKlempnerei zum
Syſtem on Großhandlung geſucht. t April 1940 gefu t
Kurze Bewerbung mit Gehalts Autkokühler- Fabrit Erich Pape

anſprüchen zu richten an F. 1406 Mansfelder Straße 45
an die MNZ, Gr. Ulrichſtraße 57

2 Chauffeure bu Alter
für Laſtkraftwagen u. Lieferwagen gofort oder später, ev. für
geſucht. halbe Tage gesucht. Ruf 34957

Jntelligenter kfm.
urger Str. 15. Lweheurr aſn

für 1. April 40 von Eiſenwaren-
u. Werkzeughandlung geſucht. Hand
ſchriftliche Bewerbungen unt. C. 325
an Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetſchkeſtraße 1.

Schmidt g Richter
bBaugeſchäft, Rei

ſelbſtändig arbeitend, zum baldigenAntritt geſucht. Betriebswohnung Junge käufmännische

vorhanden. Bewerbungen erbittet SRichard Meiſert, Samenzüchterei, Hiliskkrait
Könnern a. Saale.

für die RechnungsPrüfung u. Be
arbeitung von ArbeiterAngelegen
heiten für unſer Baubüro in Leunaga
geſucht. Schriftl. Bewerbg. unterMehrere Beifügung von Zeugnisabſchriften,

5 z Lebenslauf, Lichtbild und AngabeGroßſtückſchneider von Gehaltsanſprüchen an

für Offz. Uniformen und Zivil Hapga re
ſofort geſucht. Aktiengeſellſchaft für Hoch u. Tief

bauten vorm. Gebr. Helfmann,
Adolf Seite AdolfaHitler Niederlgſſung Halle Se Forſterſtr.

Suche für Oſtern od. früherKaufm. Lehrling 2Lehrünge
zum 1. April 1940 geſucht.

Chr. Ber FSarbenTaßeten-
KramerBant C Halle (S.), Mittelwache 9/10.

geſucht zum Austragen von Zeit Fernruf 21465 und 214 66.
ſchriften im Nordviertel für Don
nerstag und Freitag, möglichſt mit
Fahrrad. Angebote unter W. 1022
a. d. MNZ., Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57. Schriftgewandter

7 latzwartLehrling Ple van Sportverein ge.
für Büro und Lager mit guter ſucht. Vergütung: freie Woh
S i nung und Nebenverdienſt durchSchulbildung per 1.4 40 geſücht Kantinen- Verkauf. Angeb. unter
Ewald Herrmann J. 1034 an die MR8, HalleS.,

5 Gr. Ulrichſtraße 57.Elektrogroßhandl Kirchnerſtr. 18a r aße

Altferen, zuverlässigen

Kraftwaenführer 141
mit e i für gesucht. S tellenanzeigen

BrauereiBodenstein 9.-6.
Niederlage Haſle, Art IHeriesir. 136

finden Sie in der

heutigen Ausgabe

Hallesehes Jntelligenter
Büro FungeGroßunternehmen Alter 14—15 Jahre, der mit gutem

Erfolg die Volksſchule beſucht hat,
für unſere kaufmänniſche Abteilung

ſucht für ſofort einen Tag und geſucht. Es beſteht ſpäter die Mög
x lichkeit, ins Angeſtelltenverhältnis

9 e t c.einen Nachtfahrer (auch älterer). übernommen zu werden. Schriftl.
Bewerber müſſen im Beſitz guter Bewerbungen unter Beifügung von
Zeugniſſe ſein. Es wird Wert aurf Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und

Lichtbild anſorgfältige Wagenpflege und auch
gute Reparaturkenntniſſe gelegt. Hoch tie f
Angebote unter G. 1007 an die Aktiengeſellſchaft für Hoch u. Tief
MNZ., Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57. bauten vorm. Gebr. Helfmann,

Niederlaſſung Halle S., Forſterſtr. 53.

Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen

die möglichſt ſchon einen ſolchen Poſten

Bewerbungen mit Angabe der Lohn-
anſprüche und des früheſten Eintritts
termins an

Maſchinenfabrik für Speicherbau
Halle saale Artillerieſtraße 54

Klempner- u.Suſaiger Werk-Geimeinſchaftsküche
ſtellt zum 1. 4. ein Zur Umgeſtaltung und zum weiteren AusbauK mann unſerer WerkGemeinſchaftsküche ſuchen wir eine

durchaus erſahrene
Klempnermeiſter,ar See Perſönlichkeit

Küchenmerſter od. Koch
Adler bevorzugt. Baldiger Antritt erwünſcht. Es wollen

3 ſich nur wirklich tüchtige Kräfte melden, die ErDrogerie fahrungen in der Maſſenvew flegung, Einſopfeſſen
HalleS., uſw. haben. Bewerbungen mit Leben lauf, G halts

Königſtraße 14. anſprüchen u. Antrittstermin ſind zu rig ten an die

Aal Gottfried Lindner H.-G.
bildung zum 1. j e Bei S1940 geſucht Perſonalabteilung Ammendorf bei Halle S.



7. Januar 1940

Männlich

für Ostern 1940 gesucht.

Kaufmännischer Lehrling

Schmidt 4 Brösel
Halle [Saale), Nlemeyersfraje 7

PHäſsheltüsgkeler
v. P Gerr ewerden s o fo r t eingestellt

Gottfried Lindner A.-G.
Ammendorf bel Halle (Saale)

r

Wir suchen für unsere
elnen männlichen Lehrling
und eine lernende Näherin

ffred
Halle (Saale)

Grosse Steinstraßße, Ruf 831451

Kürschnerei

ans ch

sung. tut. Klehchergefelle
ſofort geſucht.mögl.E. Melunger,

Leipzig W 32,
Fleiſchermeiſter,

ießerſtraße 45.

Jüngeren
Melker

ſucht zum 15. 1.
Martin Kuhne,

Brinnis über De
litzſch.

Verheirateten
1. Geſchirr

führer
Her möglichſt auch
Drecker fahren
kann, und deſſen
Frau mitarbeitet,
ſucht für ſofort

Max Petzſche,Grabſchütz über
Delitzſch.

Buchdruck
maſchinen

meiſter
ſofort oder ſpäter
für Dauerſtellung
geſnmnt Angebote

Gr. U. 172 21M HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchirrführer
und

Hausmädchen
zum 15. 1. 1940
geſucht. Erich
Theuerkauf, Spik
kendorf üb. Halle.

Drogiſten
lehrling

mit guter Schul
bildung zum 1. 4.
geſucht. Adler
Drogerie, Halle,
Königſträße 14. 14.

Gärtner
lehrling

ſtellt Oſtern 1940
ein K. Hohmuth.
Anerkannt. Lehr,
betrieb, WettinS.

Lehrling
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein. (Koſt
und Wohnung im
Hauſe.) Otto Zeitz ſof. geſucht.
Huth, Herzberg Angebote unter
(Elſter), Lebens J. 1009 an die
mittel Fein MNZ, HalbleS.,

koſt.

verh., zuverläſſig,Dauerſtellung

ca. 30 StückKrohvieh bis 1.4.

Arbeitsfront,
burg, Perſonalabteilung,
Harz 42/44.

Gauwaltung Halle- Merſe
Halle (Saale),

Drogiſten
Tüchtige, gewandte

e Pacekerinnen Buchhalterin
ſucht. Vielſeitige tellt sofort s ln zum ſofortigen Eintritt geſucht.e Angebote mit Zeugnisabſchrift u.Lichtbild an Willy Zander GmbH.,47 213 an die Le M. pass W Halle /S., Privatſtr. Zimmermann 3.V HalleS., Drahfstifttabrik, Halle- Diemitz
Gr. ilrichſtr. 57. a

W Verheiratung d. jetz. Kraftv n m en nge enh., wegen eine abſolut ſaubere und ehrlicheVerheiratung und Mätarbeiterin t r z
Selbſtändigmach. (Stenotypiſtin) auf Vertrauenspoſten in Tee nie e

meines jetzigen Dauerſtellung für Abteilungsleiter geſucht. Bedingung, evtl. eine Stunde tägl.
f. meine Bäckerei Vollkommene Kenntniſſe in Stenographie el e h
geſucht. Frau und Schreibmaſchine, Gewandtheit, Ver Frau Hr. Lintte Bohres
Gertr. Diekmann, trauenswürdigkeit ſind Bedingung. Halle S., Merſeburger Straße 9.
Halle, Hermann Bewerbungen erbeten mit Zeugnisabſchrif

ſtraße 27 ten, Lebenslauf, Lichtbild, Familienver Fhältniſſen ſowie Gehaltsanſpruch und des Saub. Tagesmädchen
Melker, früheſten Antrittstermins an die Deutſche

zuſtellen bei
ſofort r ſpäter geſucht. Vor

Frau H. Maſeberg
Halle a. S., Große Ulrichſtr. 48.

1940 geſ. Gute
Wohnung. Ew.

über Artern.

Schmiede
lehrling

ſtellt Oſtern 1940
ein Richard Lie
der, Schmiedemeiſter, Löbnitz
über Delitzſch

Geſchirr
4

Koch, Heygendorf

Gewandte

Gtenotypiſtinnen
zum baldmöglichſten Eintritt geſucht.
Angebote erbeten unter T. 1013 an die
MNZ, Halle (S), Gr. Ulrichſtraße 57.

führer
Stelle ledigen u.
verh. Geſchirr
führer ein, wo

rau mitarbeitet.
r. Reinicke, Do
is, bei Wettin

e enicht zu jungeKraft

zur ſelbſtändigen
Führung einer
240 Morgen groß.
Landwirtſchaft b.

Strahenbahn
stellt noch

Schakknerinnen
im Alfer von 21——45 Jahren ein.

Werke der Stadt Halle, A. G.

Gr. 57:

Weib lich

Wir ſuchen zum baldigen Antritt eine junge

Hkenokypiſtin
Schriftliche Angebote mit Gehaltsanſpruch u.
Lichtbild erbeten an

Landelekkrizität G. m. b. H.

Ueverlandwerk Saalkreis Bitterfeld
Halle /saale, Bernburger Str. 12-13

Ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
Wea Kontorbotin

zum ſofortigen Antritt geſucht.

Busscher Hoffmann A.-G.
Aeuß. Delitzſcher Straße 28.

Hausmädchen
zum 15. Januar
der ſpäter Sücht. Vorzuſtellen

der Blinden
anſtalt Bugenhagenſtraße.

Wirtſchafterin

Suche für ſofort
bis April Wirt
ſchafterin f. Guts
haushalt zur Ver

Kontoriſtin
für alle Büroarbeiten u. einf. Buch
haltung zum 1. Februar evtl. ſpäter
geſucht. Angebote mit Zeugn.
Abſchriften an

A. Dielzl
Tief- und Betonbau,

Gr. Steinſtr. 76.
Hoch,

tretung d. Haus
frau. Angebote u.
G. 1032 an die
MNZ, HalleS.,Gr. ülrichſtr. 57:

Erfahrenes,
zuverläſſiges
gutempfohlenes

Alleinmädchen m.
guten Kochkennt
niſſen für Ein

Wir ſuchen für unſere Werksverwaltung

Mehrere Jüngere Kontoretnnen t. Stenotrwitinnen

mit guter Vorbildung, Praxis und beſten Em fehlungen. Angebote
mit Lebenslauf Zeugnisabſchrif en, Lichtbild, Eintrittstermin und
Gehaltsanſpruch erbeten an

Uluminiumwerk G. m. b. H. Bitterfeld.

Jüngere Kontoriſtin
mit allen Kontorarbeiten und

e e vertraut, für 1. 3. oder früher geſucht. Schriftliche Bewerbungen

it Bild an
Friedr. Martin Weber,

Burgſtraße 23,
Farben Und Kitt Fabrik.

familienhaus ſo
fort geſucht.

Neuwerk 22.
Fernruf 293 01.

TüchtigeVerkanferin

ſucht für ſofort
oder eR. Rompf,

Kolonialwaren,
Wein u. Spiri
tuoſenhandlung,

fleißig,
plätten kann,

Klos s

Alleinmädchen
ſelbſtändiges,

das

haushalt, mit guten Zeug
niſſen, geſucht.

Leipzig W 33, KarlHeineſtr. 56 b

zuverläſſig und
ſtopfen und

für 3 Perſonen fassungsgabe von

Fréäfanlefmn
für Buchhalfung u.
evtl. auch Anfängerin mit guter Auf-

Halle zum sofortigen Antritt gesucht.
Angeb. u. O 1004 an die MNZ, Halle,

Gr. Ulrichstrahe 57

Schreibmaschine,

Grohhandlung in

Zuverläſſige, gewandte,

jüng. Verkäuferin

für Haus und Küchengeräte, Glas
und Porzellan (auch aus anderem
Geſchäftszweig) geſucht. Nur ſchrift
liche Bewerbungen mit Bild und
Zeugnisabſchriften an

Wälhz. Heckert
Eiſenwarengroßhandlung

Km GSüterbahnhoß 5

Peſtalozziſtr. 45.

Friſeuſe
in Dauerſtellung
ſucht W. Schmidt
Halle, Dryander
ſtraße 35.

Mädchen
15 bis 16 Jahre,
zum 15. Janitar
geſucht. er

Rich. Reppin,

e üb.Delitzſch.

6 a

Delitzſch,

Suche zum 1. Februar

üchtige Stühe
für Laden und Haushalt,

1 Hausmädchen
Fleiſchermeiſter Felix Karſtedt,

außerdem

Ruf 442.

jüngere

Keaamugrrüs tm
zum beldigen Anfrit gesucht

Allgemeine Deutsche Credi. Anstalt
Filisle Halle, Universitsfering 6

ManuusgscelaükKünn
zu sofort gesucht.
Frau Herr eamnnFriedenstrae 29

Kinderliebes
Mädchen

nicht unter 18 J.,
d. ſchon in größ.

Tüchtige

Fuß Heinemann,
e

1. Putzarbeiterin
2. Putzarbeiterin

jüngere Kraft, die in der Stumpen
verarbeitung bewandert ſind, ſtellt
Cigtt oder 1. 2. 1940 ein

RobertFranzRing la,m S l r

Kontoriſtin
mit guten Kenntniſſen in Kurzſchrift

und r e für ſofortevtl. ſpäter, auch HalbtagsStellung geſucht. ehe unter

C. 1028 an die MRNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtraße 57.

r

Haushalt tätig
wax und einige
Kochkenntniſſe be
ſitzt, zum 15. 1.
oder I. 2. geſucht.
Hilfe und Waſch
frau vorhanden.
Vorzuſtellen von
11 bis 13 Uhr bei
Frau Jloff, Bit
kerfeld, Aeußere
Zörbiger Str. 44.

von techn. Büro
u

Ge wandte Stenotypistin

für Nachmittagsſtunden

Angebote unter N.
für dauernd ge

1013 g.MN8Z, HalleS., Gr. Ulrichſtr. 5

Erfahrene, Solide,
zuverläſſige kinderliebe

Haus Hausgehilfin
angeſtellte ſofort oder ſpäter

wegen Verheira
tung der jehigen,
in Einfamilien
haus (3 Kinder),
zum 1. 2. geſucht.
Jüngere Haus
angeſtellte, Waſch
frau vorhanden.
Zuſchriften an
Frau Dr.
Walther Schlinck,

er erſeburg, richDehnelStr. 16.

Tüchtiges
Haus oder

Stuben
mädchen

Gutshaus
halt, Plättkennt
nis, zum 1. od.15. Febr. geſucht.
Frau R. Schäfer,Freigut Benndorf
über Delitzſch.

Landwirt
Witwer

48 Jahre, ſucht
Wirtſchafterin

auf Dauerſtellg.
Zuſchriften unter
S 1018 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

geſ. Etw. Koch
kenntniſſe erw.

Dr. Bergfeld,
Halle, Händelſtr.6.

Unabhängige
Frau

in mittl. Jahren,
f. Haush., welche
ſich auch zur leich
ten Krankenpflege
eignet, zum 15. 1.
geſucht. Köhler,
Halle, Streiber
ſtraße 43, I.

Pfüchtzahr
mädchen

Einfaches kräfti
ges, kinderliebes
Pſlichtjahrmädch.
in land wirtſchaft
lichen Haushalt z.
1. 4. 1940 geſucht.

Frau Hoffmann, Zwint
ſchöna bei Halle,
Dorfſtraße 9.

Hausmädchen

für modernen 4
Zimmer Haushalt
ſofort geſucht.
Dr. Nitka, Bitterfeld, Kleiſtſtr. 4,
Ecke Feldſtraße.

Sfür ſofort

oder 1. 2. 1940
fleißige, ehrliche

Hausgehilfin
(oder Pflichtjahr
mädchen) für Ge
ſchäftshaushalt.
Hermann König,
Gaſthaus Wers-
dorf üb. Apolda,
Ruf Apolda 1445

Mamſell
Wegen Verh. d.
jetzigen ſuche ich
zum 1. od. 15. 2.
eine unbed. zu
verl. und ſelbſt.
arbeitende Mam
ſell. Gaſtſtätte
„Goldener Adler“,

Ammendorf,
Halleſche Str. 184.

Wegen Er
krankung der
Hausgehilfin
hänger, habe
fort oder ſpäter
ſelbſtänd. Haus
gehilfin (auch äl
tere) für 3Perſ.
Privat Haushalt.

Frau Brodt,
Halle, Heinrich
ſtraße 6.

Junges
Mädchen,

nicht unter 18 J.,
als Hausgehilfin
zum 1. 2. 40 ge
ſucht. Friedel
Elle, Dölau über
Lalle AeStraße 34

Ordentliches
Hausmädchen
vom Lande zum
45. 1. oder 1. 2.
geſucht. Schroeter,
Gärtnerei, Kön
nern Saale.

Tüchtige
Hausgehilfin
z. 15. Januar ge
ſucht. Gaſthaus
„Zum Talvogt“,
HalleS. amHallmarkt.

Hausgehilfin
tüchtig, kinder
lieb, nicht unter18 Jahren, mög
lichſt mit Koch
kenntniſſen, zum
1. Februar ge
ſucht. Frau

Jlſe Laue,Hetlſtedt (Süd-

r e wntr.

Hausgelztlfin
Wegen Verheiratung meiner
Hausangeſtellten

jetzigen

ſuche ich fürmeinen kleinen Haushalt zum 1. März
oder 15.
ordentliche

Februar
Hausgehilfin,

eine huverläſſige
nicht unter

17 Jahren, welche ſchon in Stellung
war.
Angebote an

Kenntniſſe im Kochen erwünſcht.

Frau Elſe Schulze,
Verlag und Buchdruckerei,Arsleben)Sarie, Adolf HitlerStr.

Alleinſteh.
Frau

od. Mädchen tags
über f. Geſchäfts
haushalt z. 1. 2.
1940 geſucht.
Knoche, Halle,
Schmiedſtraße 19.
Hausgehilfin
mit etwas Koch
kenntn. f. Haus
halt u. Küche zum
15. Januar oder
1. Februar ſucht
Kantine Deutſche
Grube, Bruckdorf
bei Halle, Ruf
Nr. 340 93.

Wirtſchafterin
oder Witwe

Suche zum 1. 2.
1940 kinderliebe
Wirtſchaſfterin in
meinen landwirt
ſchaftlich frauen
loſen Haushalt.
Zuſchr. mit Bild
(zurück) und Ge

e u.1021 an dien alleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

JungesMaochen

evtl. Pflichtzahr,
für kleinen Haus
halt mit 2 Klein
kindern z. 15. 1.
od. ſpäter geſucht.
Kleehn, HalleS.,Hoher We Weg 21

Hausgehilfin
m. Kochkenntniſſen
und vertraut mit
allen häuslichen
Arbeiten, in ge
pflegtes Haus auf
dem Lande zum
J. Febr. geſucht.
Hilfe u. Heizung
vorhanden. Mel
dung mit Zeugn.
und Bild unter
L. 1011 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hausmädchen
kräftig u. geſund,
zum 15. 1. oder
ſpäter geſucht.

Blindenanſtalt
Halle,

Bugenhagenſtr.
Unabhängige

Frau,
ſauber u. ehrlich,
für vormitt. uns

esHaushalt gen
Dr. Malbrane,Wettiner Str. 2. 2.

Mädchen
u ſofort oderſpäter in landw.

Haushalt geſucht.
Krienitz, Wallwitz
(Saalkreis).
Zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und
Haus geſucht.
Reſtaur. z. Börſe,
Marktplatz 8.

Tages
mädchen

zum 1. 2. geſucht.
Dr. Hertz, Halle,
Marthaſtr. 27 III

Mädchen
bis 17 Jahre,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für
ſofort oder ſpäter
für kleinen Haus
halt mit Kind,
od. Aufwartung,
zweimal wöchent
lich, geſucht.

RudolfHaym
Straße 4, I links

Mädchen
in angenehme
Stellung geſucht.
Kleiner Haushalt
m. Kindern. Keine

e eA. Heinicke,
Richard Wagner

Straße 36.

Allein
mädchen

umſichtig, zuver
läſſig, in allen
Hausarbeiten be
wandert, für gepflegten Haushalt
(3 Erwachſene)
ſofort oder ſpäter

Kuhntſtraße 16.

Stuben
mädchen

mit Nähkenntniſ
ſen, zum 1. Febr.
geſucht.

Frau Ehlert,
Platz d. SA. 2,

Hausgehilfin
für e Tag für
kleinen Haushalt
geſucht. Profeſſor
Andree, HalleS.,
Marsſtraße 14.

2 Mädchen
für Küche und
Haushalt zum
15. 1. geſucht.
„Goldenes Herz“,

Ruf 264 02.
Tüchtige
Friſeuſe

in Ia Stellung ge
ſucht. Willi Marx,
Hotel Hollenzol
lernhof, HalleS.,Hindenburgſtr. 65

Hausgehilſin
nicht unter 18 J.
m. Kochkenntniſſen
geſucht. HalleS.,
Hoher Weg
Fernruf 343 25.

Tüchtige
Friſeuſe
geſucht

W. Gerlach,
Friſeurmeiſter,

HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 18 a,
Fernruf 351 49.

Aufwartung
für ſofort geſucht.
AdlerDrogerie,

HalleS., Königſtraße 14.

JungesMadhhen

f. Tag geſucht.
HalleS., Taubenſtraße 28 part.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Halle-S.,
Taubenſtr. 28, prt.
Putzmacher

lehrling
(weiblich) ſofort
geſucht. Elly Herr
mann HalleS.Robert Franz

Ring 1a,
Fernruf 312 72.

ESaubere
Aufwartung

geſucht, dreimal
wöchentlich einen
Vormittag Rob.
Koch Straße 44, J

Gute Haus
ſchneiderin

ſofort geſucht.
Franzki, HalleS.,

Merſeburger
Straße 95 b.

Junges
Mädchen

für leichte Buch
binderarbeiten u.

Geſchäftswege
ſtellt ein E. Schatz,

HalleS., Mauer
ſtraße 1.

Hausgehilfin
in allen Arbeiten
erfahren, m. Koch
kenntniſſen, in
ruhigen 3Perſ.
Haushalt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Frau W.
Moſt, Halle (S.),
e

Ruf 3Haregelſs
f. Geſchäftshaus
halt geſucht.
Maiwald, Artern,
Ad.HitlerStr. 8.
Apotheken

Helferin
für bald geſucht,
welche bereits in

re tätigEngel Apothete,

Kleinſchmieden 6.

Ordentliches

e rn(auch e e
zum 1. 4.früher in v
wirtſchaftl. Haus
halt geſucht. Ver
heirat. Schweizerenden

Marg. Michel,PeißenRabatz bei

HalleS., Fernruf
rechts.

el 226 71.

geweſen
33 J. alt, ſuche 20
ſofortige Dauer
ſtellung. Bin auch
zuverläſſiger, er
fahrener, nüchter
ner Kraftwagen
führer, fahre 12
Jahre 5Tonner
Laſtzug mit An
hänger. habe
Führerſchein II,
III. Angebote u.
Gr. U. 172 24 an
MN3Z, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57

Suche für
meinen Sohn
16 J. alt, groß,
kräftig, welcher
Oſtern die Ober
klaſſe der Mittel
ſchule verläßt,
Lehrſtelle in Ko
lonialwar.Fein
koſtgeſchäft. Otto
Huth, Herzberg
(Elſter), Lebens
mittel, Feinkoſt,
Spirituoſen.

Verheirateter

Melker
ſucht zum 1. od.
15. Februar 1940
gute Dauerſtel
lung. Viehbeſtand
20—30 St. Milch
vieh u. dementſpr.
Jungvieh. Melker

Paul Barth,
Bageritz, Dorf-
ſtraße 9——10.

Lehrſtelle
für meinen Sohn
als Schuhmacher
geſucht. Otto
Pfeffer, Loders
leben.

Verkäuferin

(Konfektion)
Für meine 17
jährige Tochter,
über 12 Jahr
tätig als Ver
käuferin, ſuche ge
eingete Stellung.
Pflichtjahr abge
leiſtet. Angebote
u. Gr. U 172 8
MN, HalleS.,I. Gr. Ulrichſtr. 57.

Selbſtändig Junges
Mädchen
J., Beamtenſochter, ſelbſtänd.

i. Kochen, Kinder
pflege und allen

Hausarbeiten,
möchte Haushalt
führen, auch Wit
wer in ſicherer
Stellung, am lieb
ſten mit Kind.
Spätere Heiratmeht ausgeſchloſſ.

Zuſchriften unter
Gr. U. 172 06 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen,

15 Jahre, ſucht
Stellung i. Priv.
Haushalt. Wally
Friſchbier, Nems
dorf.

Bauern
tochter

ſucht Stellung als
Stütze, wo ſie ſich
i. Kochen vervoll
kommnen kann.
Angebote unter
E. 179 an MN8Z,
Eibenburg.

Kontoriſtin
ſucht Aushilfs
ſtelle bis April.
Angebote unter
Gr. U. 172 36 an
MNZ, HalleS.,Gr. ülrichſtr. 57.

Bäcker
meiſters

tochter
15 Jahre, ſucht
Stellung i. Bäcker
geſchäft u. Haus
halt zur weiteren
Ausbildung. An
gebote unter
172 39 an MNZ,
HalleS., Großeülrichſtraße 57.

Frühere
Telephoniſtin
u. Telegraphiſtin,
erfahren und ge
wiſſenhaft, ſucht
Stellung. Angeb.
unt. P. 172 29 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
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Der Maler der Arbeit
Useres aus

Wie Jupp Malkowsßky die neue mitteldeutsche Landschaft sieht

u Malkowsky, ein Maler, dere Sandſchaft des Gaues Halle
M re nicht in weichen, zärtlichen
Tönen, ſondern erfüllt vom Leben harter
Arbeit ſieht, iſt Weſtfale. Sein Schaffen hat
längſt die verdiente Aufmerkſamkeit in
weiten Kreiſen des öffentlichen Lebens ge
funden. Doch nicht darum geht es unbe
dingt. Wichtig bleibt allein der innere
Wert jeder künſtleriſchen Schöpfung, die
ſich dann immer durchſetzen wird, wenn ſie

und daherecht iſt der Umwelt Offen

Das Bunawerk während seines Aufbaues.

barungen vermittelt. Der Frontkämpfer
Malkowsky, der den Weltkrieg vom Anfang
bis zum bitteren Ende mitmachte, und
darüber hinaus noch zwei Jahre in eng
liſcher Gefangenſchaft zubrachte, hat ſich
allen Widerſtänden zum Trotz durchgeſetzt.
Seine Entwicklung war nicht leicht, ins
beſondere, weil er die Seele und Dynamik

h e
S

Selbstbildnis des Malers.

des an ſich tot erſcheinenden mitteldeutſchen
Raumes zum Gegenſtand und Kern ſeiner
künſtleriſchen Geſtaltung wählte.

Dieſer Raum, und vor allem der Gau
Halle-Merſeburg, iſt zwar von dem höchſt
eigenartigen Rhythmus der bäuerlichen
und induſtriellen Arbeit erfüllt,
doch ſein landſchaftlicher Reiz mag vielfach
dem Beſchauer ausdruckslos erſcheinen.
Malkowsky aber entdeckte als Maler, von
welcher Glut und Leidenſchaft werktätigen
Schaffens dieſer Gau erfüllt iſt, der inner
halb weniger Jahre für die Wirtſchaft des
Reiches eine entſcheidende Bedeutung er
langte.

Malkowsky betont in ſeinen Bildern die
Einheit von Menſch und Werk.
Die Landſchaft iſt nicht nur Himmel und
Erde, die lyriſch zart in der Ferne ver
ſchmelzen, ſondern Schlote, Ruß und Rauch
ſind ihr Mittelpunkt. Die rauhe Wirklich
keit tritt aber in den Gemälden Mal-
kowskys hervor. Er meiſtert ſie in dichte
riſcher Vollendung, ohne Ueberſchwang,
aber mit wahrer innerer Teilnahme und
herben, leuchtenden Farben.

Ein Bild wie der „Rote Keſſel“
darf als Symbol gewertet werden. Worte
können Farben nicht beſchreiben, ohne ſich
im Ueberſchwang zu verlieren. Die Eigen
art dieſes Gemäldes aber ſticht hervor.
Den Hintergrund bildet Schlot an Schlot
und Kühlturm neben Kühlturm. Qualm und

Dampf verhüllen den Himmel. Davor ragt
das Montagegerüſt eines rieſigen Keſſels,
an dem Menſchen mit fieberhafter Kraft
entfaltung arbeiten. Die Dynamik der ſo
geſehenen Landſchaft iſt deutlich, und das
Bild gibt ſie in lebensechter Eindring-
lichkeit wieder. Wahrheit und Dichtung ſind
hier nicht zweierlei, ſondern gegenſeitig be
dingt. Sie kennzeichnen erſt die Schön
heit der Arbett.Die gleiche Formwerdung wird in dem
Gemälde „Bung im Aufbau“ offenbar.

S

Ein weiter Fabrikplatz, überſchattet von
einem ſchweren Himmel und umgrenzt von
den halbfertigen Bauten einer modernen, in
flachen Dächern verlaufenden chemiſchen
Großanlage, feſſelt den Blick. Arbeit pulſt
durch das ſcheinbar unentwirrliche Durch
einander der Baufläche. Und wieder ſind
es neben den ſtrengen Formen die
chen un dihee dieſem Bilde den eigentüm
ichen und hohen Wert verliehen. Die vielen
anderen Gemälde Jupp Malkowskys,

einen neuen Anfang

Bau einer Autobahnbrücke über die Elbe.

gleich ob es ſich um einen
Braunkohlentagebau

mit ſeinen ſeltſam leeren
Flächen, um ein wogen
des Kornfeld mit mähen
den Landarbeitern, oder
das Jnnere einer hoch

ſtrebigen Werkhalle
handelt, bekunden in
gleicher Weiſe die her
vorragende landſchaft
liche Eigenart dieſes
von raſtloſem Schaffen

erfüllten Gaues.
Malkowsky hat ſo die
Dynamik, den fort
reißenden und doch be
ſinnlichen Schwung der
Landſchaft und Arbeit
gefunden.

Sein Werk erſcheint
damit keineswegs be
endet. Jedes Bild zeigt

den dauern denAufſtieg des Be
ginnens, das imi nund Form un us Der „Rote Kessel“,druck nicht allein h F
immer neu iſt, ſondern auch ohne Ende
bleibt.

In jedem Falle zeugt die Arbeit Mal-
kowskys von der Ausleſe eines imLebenskampf erprobten Könnens. Und Kunſt

iſt Können. Weil es gerade die Eigenart
der Perſönlichkeit Malkowskys darſtellt, ver
mochte dieſer Maler ſeine verdienten Er
folge zu erringen und äußere Widerſtände
zu brechen. Erwin Koch.

Die klugen Mäoöchen von Poljice
Eine jugoſlawiſche Liebesgeſchichte Bon Konrad Seiffert

Vier Burſchen in Poljice waren beſon
ders ſtattlich: der Pero, der Niko, der Janko
und der Milan. Jeder von ihnen hätte jedes
Mädchen im Dorf zur Frau haben können.
Und jeder von ihnen wollte heiraten, gewiß.
Aber ſie wählten wähleriſch. Sie konnten
ſich nicht entſcheiden. Sie waren Freunde.
Sie hielten zuſammen. Sie hatten keine
Geheimniſſe voreinander.

Die Mädchen in Poljice gefielen ihnen,
gewiß. Vier waren da, die hätten ſchon zu
ihnen gepaßt: die Natalija, die Margerita,
die Lucija und die Amalija. Die Vier waren
hübſch, ſie hatten dunkle Augen und ſchwar

zes Haar, ſie waren groß und ſchmal, ſie
konnten tanzen und lachen, daß den Burſchen
warm wurde. Und ſie wollten Frauen und
Mütter werden.

Die vier Mädchen hatten ſich, trotz aller
Eiferſucht, zuſammengefunden. Man ſah ſie
ſelten allein. Sie ſprachen über die vier
Burſchen, ja ſie hatten ſchon unter einander
verabredet, wen jede von ihnen als Mann
haben ſollte. Aber wenns anders gekommen
wär, dann hätten ſie gewiß auch nicht allzu
lange ein ſchiefes Geſicht gemacht. Sie
hatten ſich verſprochen, ſich gegenſeitig zu
helfen und dafür zu ſorgen, daß die vier

Straßenban bei Buna Aufnahmene Hilde Zenker.

Burſchen nicht etwa in den Armen anderer
Mädchen landeten. In Poljice war ja die
Gefahr nicht groß. Jn Polſfice waren die
vier Mädchen faſt ohne ernſtliche Konkur
renz. Aber in den Nachbardörfern, in Jaſe
nica, in Straici, drüben in Dracevo, im
ganzen Trebinjcica-Tal gab es in jedem
Dorf hübſche Mädchen, und wenn die Bur-
ſchen erſt anfingen da hinzulaufen, dann ſah
es böſe aus. Deshalb ließen ſie die vier
Freunde an den Abenden nicht aus den
Augen. Sie waren gemeinſam hinter ihnen
her, beobachteten ſie, gingen mit ihnen
ſpazieren auf den ſchmalen Wegen, die ins
Gebirg hoch führten oder zwiſchen den Fel
dern unten im Tal entlang.

Sie gingen Arm in Arm. Aber das war
auch alles. Es kam zu keinem Verlöbnis.
Es kam zu keiner Hochzeit. Die Burſchen
zauderten. Sie warteten. Die Mädchen
aber wollten nicht länger mehr warten. Sie
liefen an einem Abend nach Jaſenica hin
unter zur alten Marija, die bekannt war
als weiſe Frau im Trebinjcica-Tal und
darüber hinaus. Die wußte in vielen
Dingen Rat. Sie half bei vielen Gelegen
heiten. Die vier Mädchen wollten die Hilfe
der alten Marija, ein Zaubermittel, einen
Liebeszauber ſollte ſie ihnen geben. Sie er
zählten der Alten, wie es ihnen ging, und
die lachte lange und laut. Die Mädchen be
kamen rote Köpfe und ärgerten ſich ſchon,
daß ſie den weiten Weg umſonſt gemacht
hatten, daß ſie nur ausgelacht wurden.

Aber dann erzählte ihnen die Alte, auch
die vier Burſchen ſeien bei ihr geweſen, vor
einigen Monaten ſchon, und ſie habe ihnen
geholfen. Sie verriet den Mädchen, ganz im
Vertrauen ſagte ſie es ihnen, daß jeder der
Burſchen eine Vila, eine Fee, zur Frau
haben wolle und daß ſie ihnen das Waſſer
gegeben habe, mit dem man die Fee be-
ſprengen müſſe, die man in der Nacht an
einem der Quellbäche der Trebinjeica fange.
Die Nacht ſei aber noch nicht gekommen.

Welches denn dieſe Nacht ſei, wollten die
Mädchen wiſſen, und an welcher Quelle denn
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Hte Burſchen ihre Vilas fangen wollten,
fragten ſie aufgeregt.

Die alte Marija wußte das, ſie hatte ja
den vier Burſchen genau die Zeit angegeben,
in der man Feen fängt, und ſie hatte ihnen
genau die Quelle bezeichnet, an der ſie auf
die Vilas warten ſollten. Die Alte verriet
das alles nun den Mädchen, ſie ſaß lange an
dieſem Abend mit ihnen zuſammen, ſie gab
ihnen viele gute Ratſchläge, ſie wollte den
Mädchen helfen. Und den Burſchen auch.
Die Burſchen hatten ihr das Zauberwaſſer
gut bezahlt. Und die Mädchen bezahlten ihr
den Rat, den ſie ihnen gab.

Die Mädchen lachten. Sie würden ſchon
dafür ſorgen, daß in das Haus Peros,
Nikos, Jankos und Milans nicht erſt eine
Vila kam! Sie wollten den Burſchen die
Sorge um eine Vila ſchon erſparen! Sie
würden ihnen ſchon zeigen, wie ſo eine rich
tige Vila aus Poljtee ausſah! Ihre Eltern
waren reich und angeſehen. Die Mädchen
waren hübſch, ſie wußten es. Unter dem
Dach, unter dem ſie herrſchten, mußte das
Glück zu Haus ſein. Sie wollten gute Haus
frauen ſein und ſehr gute Mütter. Bei
einer Vila aber wußte der Mann doch
eigentlich nie, woran er war, wenn er
Kinder haben wollte, und welcher Mann im
TrebinjeicaTal wollte keine Kinder haben
Die vier Mädchen kamen lachend und ſingend
in Poljice an. Sie ſprachen noch am
Brunnen eine Weile leiſe aufeinander ein,
ehe ſie ſich trennten. Und dann warteten ſie
auf die Nacht, in welcher der Pero, der Niko,
der Janko und der Milan auszogen, um
Vilas zu fangen.

Der Abend vor dieſer Nacht kam. Er
ſtand violett überm breiten TrebinjeicaTal.

Der große Fluß, deſſen Waſſer geheimnis
voll, rätſelhaft aus Höhlen und Schluchten
heraufgequollen war, gelblich, milchig, mit
bläulichem Schein, der Fluß wühlte, wälzte
ſich durch den fruchtbaren Schlamm des
Tales, um wieder im Gebirge zu ver
ſchwinden, geheimnisvoll, rätſelhaft, genau
ſo, wie er am oberen Ende des Tales auf
getaucht war, wie er in jedem Jahr immer
wieder auftauchte nach unbekannten Geſetzen.

Noch rauſchten ſeine Waſſer um Binſen
und Schilf vorbei an den Maisſtauden,
welche hochgeſchoſſen waren aus dem weichen
ſchlüpfrigen Boden, der angefüllt war von
unbändigen Kräften. Noch klangen die
Quellen in den Seitentälern, die als
Schlichten und Spalten tief ins Gebirge
ſtießen. Noch waren die vielen Vögel da
an den Abſtürzen, die Neſter mit ihrer Brut.
Noch ſtrebten die Fiſche durchs Tal, die
Forelle, die Hechte, der Aal. Aber ſchon
re der Ruch der Reife zwiſchen den Berg
wänden.

Die Nächte waren noch kühl. Ein Dunſt
ſtand überm Tal der Trebinjeica wie ein
Schleier. Der Rauch der Feuer in den
Dörfern ſtieg ſteil hoch in das Dunkelblaik.
In ſolcher Nacht verließen die vier Burſchen
leiſe Poljice. Sie gingen auf dem Weg
nach Straici entlang und bogen dann in
einen ſchmalen Pfad ein, der nach links in
die Felſen hoch führte. Dort oben, in der
Schlucht, war eine Quelle, die verſiegte,
wenn unten im Tal die Waſſer der Tre
binjcica verſchwanden, die jetzt aber noch
leiſe floß. Die Burſchen ſprachen nicht an
der Quelle, man darf nicht ſprechen, wenn
man auszieht, eine Vila zu fangen. Sie
hockten ſich auf die Felſen nieder, zündeten
eine Kerze an, hielten vier Käſtchen bereit,
in die ſie die vier Vilas ſperren wollten,
um ſie darin mit dem Zauberwaſſer der
alten Maria zu beſprengen.

Die Burſchen ſaßen lange ſchweigend
und geduldig. Nachtſchmetterlinge kamen
von der Quelle her zum Licht der Kerze,
erſt einer, dann waren es vier, dann ſechs,
dann ein paar Dutzend. Vier aber ſchienen
den Burchſen beſonders groß und ſchön zu
ſein. Vier wichen nicht vom Licht der Kerze.
Die Burſchen ſahen ſich an. Sie waren auf
geregt. Sie wußten, daß ſie nahe am Ziele
waren. Dreimal mußten die vier großen
Motten das Licht umkreiſen. Dann durfte
man ſie fangen, nicht eher. Es war kein
Zweifel: die vier Nachtſchmetterlinge waren
die vier Vilas, auf welche die Burſchen
warteten. Was wohl ſollten dieſe vier Tiere
denn ſonſt ſein, was wohl! Die Motten
kreiſten um das VLicht, dreimal. Die Burſchen
griffen nach ihnen, es war nicht ſchwer, die
Tiere zu fangen. Sie taten ſie in ihre Käſt
chen, atmeten tief, ſtanden auf, lachten ſich
wortlos und etwas blöd und verlegen an.
Sie waren feſt überzeugt davon, daß ſie im
Beſitz von Feen waren und damit im Beſitz
von Schönheit, Reichtum, Glück und An
ſehen. Sie wickelten die Flaſche mit dem
Zauberwaſſer der alten Marija aus der
Umhüllung, goſſen ſich etwas von der
Flüſſigkeit über die Hände, goſſen das
Waſſer in vier gleichen Teilen in Becher,
die ſie mitgebracht hatten, öffneten ihre
Käſtchen im Schein der Kerze, goſſen das
Waſſer hinein, auf die gefangenen Nacht-
ſchmetterlinge, auf die Vilas, die Feen.

Im gleichen Augenblick hingen die vier
hübſchen Mädchen aus Polfjica den vier
ſtattlichen Burſchen am Hals, die Natalija
hielt den Pero umſchlungen, die Magerita
den Niko, die Lucija den Janko, die Amalija
den Milan. Und ſie lachten und weinten vor
Freude in einem.

Die Burſchen waren ſtarr vor Ueber
raſchung. „Jhr“, ſtammelten ſie, „ihr ſeid
Vilas?“ „Habt ihr es nicht gewußt“ fragten
die Mädchen zurück. „Ach, wie dumm ihr
ſeid!“ Und dann küßten ſie die Burſchen
und lachten, wenn die mehr noch wiſſen
wollten und mehr noch fragten.
Sie zogen in dieſer Nacht ſingend Arm
in Arm zurück in ihr Dorf. Und nicht viel
ſpäter feierte man an einem Tage vier
Hochzeiten in Poljice. Und auf allen vieren
gab es einen Ehrengaſt: die alte Marija

ans Faſenica.

Mitteldeutſche National Zeitung

Das war den Tag, als das Rotorſchiff
auf der Elbe lag. Da erzählte Hein Dwars:
Ja, Kinnings, denn wird's nun wohl bald
vorbei ſein mit die Segelei! Iſt ſchad' drum,
jammerſchad!, aber das helft nix und läßt
ſich nicht ändern. Und mein alter Kaptein
Fock hat's all lang kommen ſehn.

Schon vor fünfzig Jahr, als ich Schiffs
n auf ſeinem lütten Dampfer war, der
zwiſchen Bremerhaven und England fuhr.
Es war'n guter Kerl, der Kaptein, bloß daß
er ſchändlich ſaufen tat. Jch ſag' euch,
zwanzig Glas Grog, wo kaum 'n Troppen
Waſſer drin war, ſchmiſſen ihn nicht um, er

V

ne Tor
Zeichnung: Heinze Lorenz

Da langte er mir die zweite. „Weil du vorhin
gelogen hast!“

konnte noch 'n paar Buddel Rotſpon
draufſetzen.

Und als wir wieder mal in 'nem eng
liſchen Hafen vor Anker lagen, war er allein
an Land geweſen, und als er über die Lauf-
planken an Bord kam, hatte er ſo'n merk
würdigen, ſchloddrigen Gang und Augen
im Kopf wie'n Schellfiſch.

Dann ſtand er auf Deck, guckte ſteif in die
Luft und drehte ſich auch einmal rundum.

„Jung“, ſagte er, „was iſt das Ich bin
hier doch recht auf meinem Schiff? Du
kennſt mich, ich bin doch dein Kaptein, nich?“

„Jawoll“, ſagte ich. „Sie ſind mein
Kaptein.“

„Aber wer hat Order gegeben, daß wir
den Anker hieven? Donnerſchlag, wir
fahren jal Zehn Knoten, zwölf! Da ſoll
doch der Düwel

„Wir liegen ja am Kai und fahren nicht,
Kaptein!“

„Bengel, ſchwindel nich, wir fahren
doch!“ Und er ſchwankt wieder um ſetne

Achſe. „Und was ſeh ich da Was iſt
mit dem Schornſtein

„Was ſoll mit dem ſein, Kaptein?“
„Er dreht ſich, er dreht ſich!“ Und die

Schellfiſchaugen kamen faſt ganz aus dem
Kopf.

„J wo, wie kann er denn 2“
Nun konnte ich's Lachen nicht mehr ver

beißen und pruſtete los.
Schwapp, da hatte ich eine weg.
„Dreht er ſich oder dreht er ſich nicht?“
„Ja, er dreht ſich, Kaptein!“
„Fahren wir oder fahren wir nicht?“
„Ja, wir fahren, Kaptein!“
Da langte er mir die zweite. „Weil du

vorhin gelogen haſt!“ Und er blökte über
Deck: „Steuermann, Steuermann!“

Und als der kam, fragte er ihn: „Warum
ſind wir ſchon wieder in See geſtochen, wo
ich doch noch allerlei an Land zu beſorgen
habe? Und was ſoll das mit dem Schorn-
ſtein, daß er ſich immerzu wie'n Kreiſel
dreht?“

Jetzt wird ihm der Steuermann auch
widerſprechen oder das Lachen kriegen,
dacht ich.

Aber der nickte und ſagte ganz ernſthaft:
„Ja, Kaptein, daran iſt woll die neue
Ladung ſchuld. Wir haben zweihundert
Fäſſer Rum und Rotwein im Raum ver
ſtaut. Und ſowas ſind Schiff und Schorn

L

ſtein bei uns nicht gewöhnt. Wenn ich Rum
und Rotwein durcheinander geladen habe,
bleibe ich auch nicht ſtill auf einem Fleck
und muß mich auch immer drehen. Da muß
d warten, bis das von ſelbſt wieder auf
rt.“„Aha“, meinte der Alte, „die Ladung!

Rum und Rotwein! 'ne ſeine, aber ſchwere
Ladung! Und davon dreht er ſich, und das
Schiff fährt! Denn man zu! Aber komiſch
iſt's doch!“

Und er ließ ſich vom Steuermann in
ſeine Kabine bugſieren und quaſſelte immer
vor ſich hin vom Drehen und Fahren und
was man nicht allens erleben täte.

Nach 'ner Weile kam der Steuermann
wieder auf das Deck und ſagte zu mir:
„Jung, daß du das nicht weiter erzählſt
ehe ren Er hat 'ne kleine Unpäßlich

eit!
„So 2 Ich dacht' man, er wäre voll!“
Da hatt' ich die dritte Maulſchelle binnen.
„Verdrehter Schlingel, 'n Käppen iſt nie

voll, haſt verſtanden?“
Aber jetzt iſt mir ja allens klar. Mein

alter Kaptein Fock war wirklich nicht voll
an dem Tag, er war man hellſichtig und
hatte ſo 'nen Vorſpuk vom Rotor, und hat
es kommen ſehen, das Schiff, was vhne
Dampf und Segel fährt das Rotorſchiff!

Christoph Walter Drey.

Ritterliche Huldigung
Von Ferdinand Silbereiſen

Die ruſſiſche Kaiſerin Katharinag II. hatte
neben den großen Eigenſchaften, die ſie zur
Herrſcherin befähigten, auch eine Schwäche
für Schmeicheleien, die ihrer körperlichen
Schönheit gezollt wurden. Ein ruſſiſcher
Memoirenſchreiber jener Zeit erzählt eine
ſolche ſchmeichelhafte Huldigung, die der
Kaiſerin von dem Herzog Villa Meding von
der ſpaniſchen Geſanoötſchaft dargebracht
wurde.

Der Herzog war von auffallender männ
licher Schönheit und verband damit einen
hohen Grad von Kühnheit und Ritterlichkeit.
Bei einem Degen-Turnier, das zu Ehren
der Kaiſerin gegeben wurde, zeichnete ſich
Medinga aus, ſo daß er den Preis des Tages
von Katharina erhielt.

Bei dieſer Gelegenheit fragte die Herr
ſcherin den Geſandten auch nach dem Namen
ſeiner Dame, für die er mit ſo viel Bravour
gekämpft habe.

Der Herzog wurde von der Frage be
troffen und erwiderte endlich, er trüge aller
dings in jedem Kampfe die rote Roſe zu
Ehren der Dame ſeines Herzens, doch wage
er nicht, den Namen der Dame auszu-
ſprechen; am Tage ſeiner Entlaſſung aber

In dieſen Tagen wird es vielen Welt
kriegsteilnehmern ergehen wie mir man
exinnert ſich ſo mancher längſt vergeſſener
Erlebniſſe aus jener Zeit. Eine dieſer
kleinen Epiſoden, die mir in Erinnerung
kommen, iſt beſonders merkwürdig.

Jm Jahre 1918 wurde ich von meinem
Regiment, das im Gebiet des Mont Grappa
lag, zum Sturmbataillon kommandiert, wo
ich im Laufe von vier Wochen im Minen
und Granatwerfen ausgebildet wurde. Als
der Kurſus beendet war, mußten wir noch
eine große, feldmäßige Uebung machen, ehe
wir wieder zu unſerem Frontregiment
zurückgeſchickt wurden.

Ich muß erwähnen, daß ich ſchon damals
meine literariſche Ader entdeckt hatte. Jn
der Offiziersmeſſe wurde zu einer bekannten
Soldatenweiſe mein „Lied der Sturm-
leutnants“ gern geſungen. Wir waren ja
alle jung, um die zwanzig Jahre herum,
und die meiſten waren Leutnants.

An einem herrlichen Maimorgen mar-
ſchierte die Kolonne des Sturmbataillons
von der kleinen Stadt Feltre einem nahen
Hügel zu, wo die Uebung ſtattfinden ſollte.
Meine Minen- und Granatwerfer waren
auf einem Laſtwagen verladen. Jch ſaß
wie ich immer nach dem Sprichwort „Schlecht
gefahren iſt noch immer beſſer als gut
gegangen“ zu tun pflegte neben dem
Kutſcher. Da trat ein Kamerad an den
Wagen und ſagte:

„Du, Dichterling, Oberleutnant Eply iſt
mit deinen Verſen unzufrieden! Er hat
eben Aber komm nur und frag ihn
ſelbſt!“

„Ach, ich ſitze da ſo bequem! Jch fahre
wie in einer Luxuskaleſche!“

„Faulpelz, komm! Wir marſchieren an
der Spitze der Kolonne!“

Jch ließ mich überreden und ſtieg vom
Wagen. Raſch eilten wir nach vorn. Ab
mich Oberleutnant Eply erblickte, ſagte er:

„Da iſt er ja, der Herr Verfaſſer! Deine
Verſe ſind recht ſtimmungsvoll, aber an

E.

einigen Stellen haſt du ſchlecht gereimt!
Oh, du darfſt dir von mir ſchon etwas ſagen
laſſen! Ich bin in Zivil Deutſchprofeſſor!“

Der Herr Profeſſor und Oberleutnant
gingen nun während des Weitermarſches in
die Details der Reimtechnik ein. Plötzlich
rief einer:

„Flieger! Hört ihr nichts
Wir lauſchten. Tatſächlich, von Süden

her, von der nahen Gebirgsfront, kam,
raſch lauter werdend, der Lärm der Flug
zeuge. Und ſchon ſahen wir ſie, etwa
zwanzig feindliche Großkampfmaſchinen. Jn
raſender Eile hielten ſie Richtung auf
unſeren Flugplatz in Feltre. Aber auch
unſere marſchierende Kolonne verlvckte ſie;
denn plötzlich löſten ſich zwei Flugzeuge
und ſteuerten auf uns los.

Fliegeralarm! Ehe wir uns noch recht
umſehen konnten, wo es überhaupt Deckung
gab, krachten auch ſchon zwei ſchwere Bom-
ben mitten in unſere Kolonne. Dann
wandten ſich die zwei Maſchinen wieder
ihrer Abteilung zu.

Jetzt konnten wir nach der Wirkung der
zwei Bomben Nachſchau halten. Wir liefen
von der Spitze der nur wenig in Unord
nung geratenen Kolonne zurück.

Da ſah ich es Eine Bombe hatte
in den Wagen eingeſchlagen, auf dem meine
Minen und Granatwerfer verladen
waren. Tot die Pferde, der Kutſcher ſchwer
verletzt!

Und ich war heil geblieben; und nur
weil ich ſchlecht gereimt hatte. Meine
Kameraden veglückwünſchten mich zu dem
Zufall, der mich wenige Minuten vorher
veranlaßt hatte, vom Wagen zu ſteigen.

„Nun, Herr Oberleutnant, iſt es manch-
mal nicht doch von Vorteil, ſchlecht zu
reimen“, fragte ich den Profeſſor.

„Es mag bisweilen von Vorteil ſein,
der jedoch nichts mit der Dichtkunſt zu tun
hat!“ ſagte er. „Aber jetzt dürfte, da die
ſchlechten Reime ihren Dienſt zur Genüge
getan haben, nichts im Wege ſtehen, ſie zu
verbeſſern!“ ſJosef Robert Harrer.

wolle er der Kaiſerin das Bild überſenden,
das die Dame darſtellte.

„Wenn es nur auch ähnlich iſt?“ ſagte
darauf die Kaiſerin lächelnd und beſorgt.

„Das iſt es ſicher, Majeſtät!“ war die
Antwort des Herzogs, der ſich damit zurück
zog Bald darauf verließ die Geſandt-
ſchaft Rußland, um an den Hof König
Philipps zurückzukehren.

„Und das Bild Jhrer Dame, Herr Her
zvg?“ fragte die Herrſcherin den Granden
bei der Abſchiedsaudienz.

„Ew. Majeſtät werden es morgen nach
meiner Abreiſe erhalten!“ antwortete
Medina ernſt. t

Am folgenden Tage erhielt Katharing ein
verſiegeltes Paket durch einen zurückgelaſſe
nen Diener des Herzogs. Haſtig riß ſie es
auf, um die Auserwählte des „ſchönen
ſympathiſchen Spaniers“ zu ſehen. Aber wie
groß war ihr Erſtaunen, als ſie nur einen

Spiegel vorfand! Als ſie in das ſtrah
lende Glas blickte, wußte ſie aber plötzlich,
wen der ritterliche Mann gemeint hatte, und
die Zarin bewahrte das Zeichen der
diskreten Huldigung des ſchönen ſympathi-
ſchen Spaniers bis an ihr Lebensende mit
der größten Sorgfalt auf.

Fatales Mißverſtänönis
Ein Berliner Kandidat der Jurispru-

denz wurde im Examen gefragt: „Welcher
deutſche Kaiſer hat die Halsgerichtsordnung
erlaſſen Der Kandidat wußte das natür
lich nicht.

Der hilfsbereite Extraordinaxius Rubo,
der der Prüfung beiwohnte, flüſterte dem
Mann in tauſend Aengſten zu: „Kaiſer
Karl!“

„Kaiſer Karl“, echvte befreit der Prüfling.
„Welcher Kaiſer Karl?“
Das wußte der arme Kandidat nun erſt

recht nicht und ſchielte hilfeflehend zu Rubo
hinüber. Der überlegte einen Augenblick,
wie ſag ich's dem Jdioten, dann ſpreizte er
die fünf Finger ſeiner rechten Hand weit
auseinander und legte die Hand breit auf
ſeinen Kopf, um anzudeuten, daß Karl V.
gemeint ſei.

Der Prüfling. anſcheinend einer mit
einer langen Leitung, mißverſtand das, ſah
weniger die Zahl der Fenger als die glän-
zende Glatze Rubos darunter und ſchmetterte
triumphierend den verdutzten Examinator
an: „Karl der Kahle natürlich, Herr Ge
heimrat!“

Wrangels Heiratsantrag
Als junger Offizier kam Wrangel am

heiligen Abend des Jahres 1814 zu ſeinem
Rittmeiſter von Below, bei deſſen Schwadron
er ſtand, in der Abſicht, um die Hand der
Tochter des Vorgeſetzten anzuhalten. Der
tüchtige Leutnant, der ſchon damals gern
mir und mich verwechſelte, begann ſeine
Erklärung ohne Vorrede auf durchaus
Wrangelſche Weiſe: „Darf ich Jhnen meinen
Schwiegervater nennen, Herr Rittmeiſter?“
fragte er kurz.

„J der Tauſend, Sie haben ſich verlobt,
Wrangel?“ antwortete Below.

Wrangel wurde verlegen, da er merkte,
daß er ſich falſch agusgedrückt hatte, und ver
beſſerte ſich: „Wollen Sie mir Jhren
Schwiegerſohn nennen

„Aber beſter Wrangel“, gab Below
Iachend zurück. „ich habe fa nur eine
Tochter, und die iſt ja unverheiratet!“

Jetzt wußte ſich Wrangel nicht mehr zu
halten und rief: „Ja, die will ich eben
gerne heiraten.“

„Na, warum haben Sie das nicht gleich
geſagt?“ ſagte der Rittmeiſter und gab ihm
ſein Jawort.

S S



F. Januar 1 940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 6

Der verkannte Papagei
Ein ungariſcher junger Bauer, deſſen

Eltern unbemittelt auf einer einſamen Klitſche
in der ungariſchen Pußta ſaßen, war nach
Amerika ausgewandert. Hier war er in
kurzer Zeit wohlhabend geworden und hatte
nun eines Tages den beiden Alten in der
Pußta neben einer Geldſendung einen unge
wöhnlich ſchönen und gelehrigen Papägei
geſandt.

Als er einige Monate ſpäter heimkam,
war eine ſeiner erſten Fragen: „Na, wie
habt ihr denn meinen Papagei gefunden

Eine kleine Verlegenheitspauſe trat ein,
dann brachte die Mutter zögernd hervor:

„Ein vbiſſel zäh war er halt!“
„Zäh? Ja, um Gotteswillen, ihr habt

ihn doch nicht gebraten und gegeſſen. Er hat
ja vierzehn Sprachen geſprochen!“

Da ſchlug der Vater die Hände zu
ſammen: „Jeſſes, warum hat er denn nix
geſägt!“

Unerwartete Antwort
Karl Freiherr von Rokitansky war

neb Virchow der Schöpfer der modernen
pathalogiſchen Angatomie.

Außerdem war er ein begeiſterter Muſik
freund und als ſolcher mit einer namhaften
Sängerin verheiratet.

Aus der glücklichen Ehe gingen vier
Söhne hervor. Zwei von ihnen wurden
Aerzte, zwei Sänger.

Bei einer muſikaliſchen Veranſtaltung in
ſeinem gaſtfreien Wiener Hauſe erkundigte
ſich auch einmal eine Dame ſehr eingehend
nach den Söhnen.

Rokitansky gab die ebenſo verblüffende
wie treffende Antwort: „Was meine
Jungen treiben, Gnädigſte, das iſt kurz
geſagt: Zwei heulen und zwei heilen!“

Soſöatenhumor
„Ei, nicht beim Kartenſpiel? Habt ihr

Streit miteinander?“ Ach wo, aber der
Wind hat uns die Schellenzehne aus dem
Graben hinausgeweht, und wir können ſie
erſt wiederholen, wenn's dunkel iſt.“

(„Die Wacht im Oſten“.)

„Wo iſt nur mein Tabak geblieben?“
ſchimpft ſuchend ein Landwehrmann im
Unterſtand herum. „Hier auf dem Bord
ſtand er doch.“ Darauf meldet ſich ein
Kamerad: „Was? Da hab' ich doch eben
den Kaffee hergenommen!“ Der ſchöne
Tabak war alſo rettungslos verloren und
der ſchöne (7) Kaffee ungenießbar.

(„Zeitung der 10. Armee“.)

„Frau Müller, wenn Jhr Mann heute
ſolche Kopfſchmerzen hat, dann ſchlagen Sie
ihm doch ein naſſes Tuch um den Kopf!“

„Das hab' ich ſchon heute morgen gemacht,
als er heimgekommen iſt.“

Ein Fronttheater fuhr nach Oſten
Fremde Welt im polniſchen Dorf Von unſerem Sonderberichterſtatter Erich Pecher

Seit Tagen fällt der Schnee ununter
brochen auf das Dorf, verdeckt die ſchmutzi
gen Straßen, die zerfallenen Zäune, die
verwahrloſten Bauernhäuſer. Die Hügel,
die im Herbſt troſtlos und einſam ſchienen,
ſchließen mit guten Bildern den Horizont
ab. Das iſt der Winter: Er macht jede
Landſchaft der Heimat ähnlich.

Geſtern nachmittag kam ein großer Auto
bus im Dorf an. Ein wenig ſpäter ratterte
ein Laſtwagen nach. Aus dem Autobus
ſtiegen etwa ein Dutzend Männer und
Frauen. Sie hatten den Mantelkragen hoch
geſchlagen und ſtampften ein wenig auf dem
Platz herum, als wollten ſte nach einer
langen Fahrt die Füße wieder in Ordnung
bringen. Der Autobus hatte ein Front
theater gebracht, das am Abend ſpielen ſollte.
Das war wieder ein Gruß aus der Heimat,
der nicht einem einzigen, ſondern ihnen
allen galt.

Von der Ortskommandantur ging das
Wort aus und drang in die Kompaniewerk-
ſtätte, zu den Poſten am Gefängnis und an
der Bahn, zu der Kompanie, die durch den
Schnee ſtapfte und Gewehrgriffe übte: „D a s
Krontthegter iſt da!“ Nach der
abendlichen Befehlsausgabe blieb der Spieß
noch ſtehen, zog ſein Notizbuch zwiſchen dem
zweiten und dritten Knopf hervor und blickte
rundum: „Wer hilft freiwillig den Theater
leuten beim Aufbau ihrer Bühne?“ Es
meldeten ſich ſofort mehr Männer, als ge
braucht wurden. Der Spieß ſuchte die
Handwerker aus, und ein Trüppchen von
ſechs Mann machte ſich auf den Weg zur
Schule. Der Laſtwagen war hier ſchon vor
gefahren. Der Fahrer hatte eine große
Plane zurück geſchlagen und da lagen nun
die farbigen Kuliſſen wie bunte Kleckſe in
der Schneelandſchaft.

Zwei Soldaten ſtiegen auf die Platt-
form des Wagens. Sie trugen dann den
ganzen Packen auf einmal in den Turn
ſaal, ſo keicht iſt ein Theaterzimmer. Die
Soffitten und Rampenbeleuchtung und die
Scheinwerfer, die gut verpackt waren,
holten ſie nach. Der Turnſaal ſah noch kahl
und leer aus. Auf der einen Stirnſeite
war ein Podium aufgebaut. Ein grauer
Vorhang ſchloß die Bühne gegen die Zu
ſchauer ab.

Zuerſt machten die Soldaten die Deko
rationen fertig. Dann wurde ein Stück
Wand aufgeſtellt, dann ein Fenſter „das
iſt ja kein Glas, ſondern ein Schleier!“,
und dann wieder ein Stück Wand, bis die
drei Leinwandmauern ſtanden. Der Elektro
fachmann unter den Soldaten hatte mittler-
weile n die Beleuchtung ſchon inſtalliext.

Dann ſagte der Jnſpizient: „Die Bühne iſt
in Orönung“. Die Soldaten ſprangen vom
Podium herunter und ſahen ſich ihr Werk
von der Zuſchauerperſpektive an. Das war
nun freilich etwas anderes als früher das
nackte und kahle Podium oder das Bündel
Kuliſſen. Wenn der Elektromann alle
Lichter anknipſte, dann fing dort voben,
einen halben Meter über dem Saalboden,
eine neue Welt an. Der polniſche Schul
diener, der den Saal gefegt hatte und die
Stuhlreihen von einigen Dorfjungen auf-
ſtellen ließ, zog nun den Vorhang zu.

Die Soldaten warfen noch raſch einen
Blick in die Garderobe. Das war nun
freilich kein ſpiegelüberſäter Raum mit viel
Licht und Warmwaſſer, ſondern einige
wacklige Tiſche und Bänke, eine ſchwache
Lampe an der Decke und ein abgeſchlagenes
Waſchbecken waren die einzige Einrichtung.
Aber überall ſtanden große Rohrkoffer her
um, aus denen bunte Zipfel von Koſtümen
hervorlugten und aus den Schminkkäſten
roch es faſt wie bei einem Friſeur. Die
Soldaten verdrückten ſich dann eiligſt, denn
ſie mußten ſich für den Abend
machen. Sie kamen gerade zu den tollſten
Vorbereitungen ihrer Kameraden zurecht.
Ein paar Männer ſtanden um einen
Spiegel herum, blähten ihre Backen auf und
kratzten mit dem Raſiermeſſer, daß die
Bartſtoppeln flogen. Andere rieben mit
Spucke und Ausdauer das Koppelzeug
blank. Theaterbeſuch iſt Theaterbeſuch und
zurecht machen muß man ſich auf jeden Fall.
In einem Dorf im Oſten genau ſo wie in
Breslau, Wien und Hamburg.

Obwohl der Beginn der Vorſtellung erſt
für 8 Uhr angeſetzt war, trafen die erſten
Soldaten ſchon bald nach 7 Uhr ein. Sie
trampelten den Schnee von den Füßen und

noch fein

gingen dann in den Turnſaal. Als erſte
kamen natürlich die an, die ihr Quartier
im Ort hatten. Später trafen die Männer
ein, die vor dem Dorf im Bahnhof lagen,
und um 48 Uhr war der Saal bereits voll.
Um 8 Uhr gongte es. Das Rampenlicht
leuchtete auf. Im Saal wurde es finſter
und dann quietſchte der Vorhang ausein-
ander: Das Stück auf der Bühne begann.

Eine andere Welt wurde dort oben
zwiſchen den Pappkuliſſen lebendig, und
dieſe andere Welt nahm die Soldaten ganz
und gar gefangen. Sie wandten ihre Ge
ſichter, auf denen ein matter Abglanz des
Bühnenlichtes lag, nicht mehr von den
Schauſpielern ab. Die Schauſpieler aber
kamen aus Bayern, und obwohl ſie
möglichſt dialektfrei ſprachen, fiel manchmal
ein Wort, das nicht alle verſtanden, denn
im Zuſchauerraum ſaßen Schleſier, Su-
detendeutſche, Oſtmärker und Sachſen. Aber
einer war immer in der Reihe, der „über-
ſetzen“ konnte. Wenn dann das Lachen um
einige Sekunden zu ſpät kam, ſo ſtörte das
weder Schauſpieler noch Zuſchauer. Und im
zweiten Akt ging plötzlich das Rampenlicht
aus. Einer Sicherung war die Belaſtung
zu toll geworden und ſie war durchge
brannt. Die Soldaten nahmen das kaum
zur Kenntnis. Nach den Aktſchlüſſen don
nerte der Beifall auf, daß die Wände
dröhnten. Und in den Pauſen ging der
Geſang an und tönte bis in die Garderoben.

Als dann die Männer über den knirſchen-
den Schnee nach Hauſe ſchritten und ihnen
hier und da ein vereinzelter Schneeſtern ins
Geſicht wehte, da redeten ſie noch von dem
Stück und den Schauſſpielern. Und als ſie
auseinandergingen, jeder Trupp in ſein
Quartier, riefen ſie ſich als Gruß das Wort
zu: „Ein feiner Abend heut el“

Froſtige
Am ſchärfſten tritt der deutſche Winter

meiſt in Oſtpreußen und in gewiſſen Teilen
Schleſiens auf. Am längſten geheizt aber
wird nicht in dieſen Gegenden, ſondern im
Weſten und Nordweſten des Reiches. Die
dort herrſchende Feuchtigkeit läßt die Men
ſchen mehr frieren als die reine Kälte.

Der einzige Monat, in dem es noch
keinen Froſt gegeben hat, ſcheint der Juli
zu ſein. Während von Juni- und Auguſt-
nächten Fröſte gemeldet wurden, fiel in
Deutſchland das Thermometer im Juli noch
nie unter Null.

Wer wollen wir ein el n
reuzwortr ätſel

e r

Waagerecht: 1. weiblicher Vorname,
9. bekannte Berliner Witzfigur, 10. Stadt
weſtlich der mittleren Weichſel, 11. Stück vom
Ganzen, 18. japaniſcher Heerführer (1849
bis 1912), eroberte 1905 Port Arthur,
14. Truppenverband, 16. Kennzeichen,
17. künſtlich gefrorene Flüſſigkeit, 19. hirſch
artiges Jagöwild der nördlichen Polar-
gegend, 22. Niederſchlag, 26. oſtdeutſcher
Fluß, 28. Laubbaum, 29. Blutwaſſer,
30. feierliches reimloſes Gedicht nach griechi-
ſchen Versmaßen, 31. Muſiker. Senk-
recht: 1. weiblicher Vorname, 2. Blut
gefäß, 3. Versgleichklang, 4. Feldmaß,
5. nordiſche Meeresgöttin, 6. Land ſüdlich
Paläſtinas, 7. wollenes Obergewand der
Römer, 8. männlicher Vorname, 12. dem
Winde abgewandte Schiffsſeite, 15. unbe-
ſtimmter Artikel, 18. Gewäſſer, 19. Eiſen
fraß, 20. linker Nebenfluß der Fulda,
21. römiſcher Kaiſer, 23. Volksnahrungs-
mittel, 24. vechter Nebenfluß der Elbe,
25. hannvoverſche Stadt, 27. alkoholiſches
Getränk.

Silbenrätſel
Die nachſtehenden 98 Silben:
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J ſei ſel ſer

italien,
12. Waffengattung,

14. Kavalleriſt im alten Heer, 15. Befehls-
haber einer Truppeneinheit, 16. Nachrichten
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ergeben, richtig zuſammengeſetzt, 30 Wörter

von unten angegebener Bedeutung. Die
erſten und die letzten Buchſtaben erſtere

h von vben nach unten und letztere von unten
nach oben geleſen ergeben den Anfang
J eines bekannten Soldatenliedes von Schiller.
J Pf am Anfang eines Wortes wird als ein

Buchſtabe geleſen.
Die 30 Wörter bedeuten: 1. militäriſche

Sicherungen, 2. Angriffshandlung, 3. Teil
der Reitbahn, 4. Stadt in Lippe, 5. militäri-
ſcher Verſammlungsplatz, 6. Kapitulation,
7. Leibesübung, 8. Zögling einer militäri-
ſchen Erziehungsanſtalt, 9. Stadt in Süd-

10. Marſchform, 11. Gedenkbuch,
13. Teil der Uniform,

truppenteil, 17. Aufenthaltsnachweis,
18. Schutzraum, 19. Anhängſel an der Hieb
waffe berittener Soldaten, 20. Handwerks-
betrieb, 21. Truppentragtier, 22. Dienſtgrad,
23. militäriſcher Erſatz, 24. Signal, 25. Per
ſerkönig, 26. Kommando, 27. Grenzfluß im
aſiatiſchen Rußland, 28. feierliches Gelöbnis,
29. Seitenwaffe, 30. Pflicht des Reiters.

Für unſere Skatſpieler
Geleitet von H. J. Stahn.

Skataufgabe Nr. 24.

Mittelhand ſpielt
Karo (Schellen) Hand und gewinnt:

Vorhand hat folgende Karten: Kreuz
(Eiche?) As, König, 9; Pik (Grün) 10, 7;
Herz (Rot) 10, König, Bube (Unter), 8, 7.

Im Skat liegen Kreuz (Eichel) 7, Herz
(Rot) As.

Wie wurde geſpielt, daß die Gegner die
höchſtmögliche Punktzahl bekamen?

Beſuchskarten-Rätſel

Erich Twost
Cham

Tag des Jahres „graut“
Herrn Twoſt?

Für unſere Schachſpieler
Geleitet. von Schachmeiſter J. Schindler

Partieaufgabe Nr. 13.

a h e d e7

m 7

Vor welchem

Weiß (11 Steine): Khl, Dg2, Ths, Tfl1,
Les, Sds, as, b2, fö, gö, h2.

Schwarz (12 Steine): Kgs, De4, Tf8,
Tes, Le7, Se7, a7, bö, d6, f7, g7, h7.

Weiß zieht und gewinnt.

Auflöſungen
Magiſche Silbentreppe

1—-2 Kaffer, 2—3 Ferrara, 3-4 Rapollo,
4—5 Loyvla, 5. Lavn.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Graf, 5. Gabe, 8. Kletten,

9. Utta, 10. Newa, 11. Eta, 12. Lech, 13. Kent,
16. Roſt, 18. Exika, 19. Narr, 21. Lage,
24. Aga, 25. Pſi, 26. Paar, 28. Tſad,29. Baſtian, 30. Ares, 31. Bein. Senkrecht:
1. Gluck, 2. Akten, 3. Flattergras, 4. Jtv,
5. Generalſtab, 6. Anecho, 7. Egart, 14. Era,
15. Din, 17. Sog, 19. Nappa, 20. Raabe,
22. Aisne, 283. Emden, 27. Ute.

Füllrätſel
1. Tſchad, 2. Rimini, 3. Audran, 4. Peters,

5. Epinal, 6. Zygoma, 7. Urvolk, 8. Najade,
9. Traben. „Trapezunt, Dinslaken.“

Notizen
Jm Winter läßt ſich die ungefähre Tem

peratur leicht feſtſtellen: fliegt der Atem
ſichtbar vom Munde, ſo iſt es weniger als
7 Grad Wärme; knirſcht der Schnee, ſo ſteht
das Thermometer unter ſechs Grad minus;
fängt die Naſe beim ſcharfen Einatmen an
zuzufrieren, ſo herrſchen mindeſtens zehn
Grad Kälte; bereifen Wimpern und Brauen,
ſo ſind 30 Grad Kälte das wenigſte.

Der Frühling fängt eigentlich ſchon
mitten im Winter an. Er beginnt nämlich
damit, daß der Saft in die Hölzer der
Bäume und Sträucher zu ſteigen beginnt,
was Ende Januar ſeinen Anfang nimmt.

Auch der Winter iſt nicht imſtande, das
Blumenleben völlig zu erſticken. Gänſe
blümchen und Stiefmütterchen findet man
in günſtigen Wintern auch noch im Januar
unter der Schneedecke.

Unterſchiede von 70 Wärmegraden ſind
für den Körper durchaus nicht unüberwind-
lich. Das wird uns klar, wenn wir uns
überlegen, daß wir im Sommer oft genug
einer Hitze von 35 Grad ebenſo gut wider
ſtehen wie im Winter einer Kälte von
35 Grad.

Während bis zum 19. Jahrhundert faſt
allgemein die kämpfenden Heere ſogenannte
Winterquartiere bezogen und der Krieg auf
beſſere Witterung vertagt wurde, fing
Napoleon an, mit dieſem Brauch zu brechen
und zwar in ſeinem Feldzuge 1806—07.

Der abgeriſſene Knopf
Der große Königsberger Philoſoph Kant

hatte eine ſehr ſchwache Stimme. Ein
Uebel, das ſich bei zunehmendem Alter
während der Vorleſungen ſehr ſtörend aus
wirkte.

Die Studenten ſtrebten danach, dem ver
ehrten Lehrer möglichſt nah auf den Leib
zu rücken, und die jungen Leute, die die
Worte ihres weiſen Meiſters mitſchreiben
wollten, um ſie ſchwarz auf weiß als ſtolzen
Beſitz nach Hauſe zu tragen, ſaßen immer
in der vorderſten Reihe.

Kant hatte damals die Gewohnheit, beim
Sprechen ſeinen Blick immer auf einen
Jüngling zu richten, dem an ſeinem Rock
ein Knopf fehlte. Die Stelle, an der der
Knopf Rechts wegen hätte ſitzen müſſen, war
ausgerechnet die, die der Philoſoph unent-
wegt fixierte, indem er ſeine Gedanken-
gänge mit fabelhafter Exaktheit entwickelte.

Dem Studenten fiel das auf. Er war
aber der Meinung, Kants Blicke ſeien
nichts weiter, als ein ſtummer Vorwurf für
ſeine Nachläſſigkeit.

Bei der nächſten Vorleſung ſaß ein
neuer Knopf am alten Rock.

Wieder fixierte Kant den Studenten,
diesmal aber war ſeine Rede ſtockend und
es geſchah wiederholt, daß der Faden ganz
verloren ging.

Am Schluß der Vorleſung ließ der
Gelehrte den Studenten zu ſich kommen und
ſagte ihm, er habe ſeit geraumer Zeit
bemerkt, daß ihm ein Knopf an ſeinem Rock
fehlte.

Der beſchämte junge Mann bat um Ent-
ſchuldigung, daß er ſolange mit vernach-
läſſigter Kleidung in die Vorleſungen ge
kommen ſei. Es werde gleiches nie wieder
vorkommen.

„Aber nein“, unterbrach ihn da Kant
ziemlich heftig, das meinte ich nicht, lieber
Freund. Jch möchte Sie vielmehr bitten,
den Knopf wieder zu entfernen. Er
ſtört mich.“

Bei der nächſten Vorleſung fehlte der
Knopf wieder, und Kants Ausführungen
waren wieder ebenſo fließend wie gedanken
ſcharf.
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Je lebt alte neutrale u
n Bloeleade et gur t Wie in Hertegellancdk len es begger

Daß der von England geführte Blockade
krieg der Wirtſchaft der neutralen Staaten
erheblichen Schaden zufügt, iſt bekannt.
Auch die neutrale Hausfrau iſt ſchwer
davon betroffen. Sie kann nicht mehr ohne
weiteres das einkaufen, deſſen ſie nach
alter Gewohnheit bedarf. Für ſie iſt der
Mangel an lebenswichtigen Gütern natur
gemäß auch viel härter als für uns. Wir
nehmen jede Entbehrung gern auf uns,
weil wir wiſſen, daß dies unſer Anteil am
Lebenskampf unſeres Volkes iſt. Die Haus
frauen in den neutralen Ländern entbehren
jedoch für eine Sache, die ſie nichts angeht.

Wir haben in Deutſchland warme, ge
heizte Räume, wir können im gut nach
außen abgedunkelten Zimmer Licht brennen
und Rundfunk hören, ganz wie wir
wünſchen. Das kann man in Däne-
mark beiſpielsweiſe nicht. Dänemark,
völlig auf die Einfuhr von Kohlen ange
wieſen, leidet durch den Krieg großen
Kohlenmangel. Es kann oft nur ein
Zimmer in jeder Wohnung geheizt werden.
Bei Wohnungen mit Zentralheizung ſind
die übrigen Heizkörper abgedroſſelt.

Auch die Elektrizitätsverſorgung iſt ſtark
eingeſchränkt. Nur 60 v. H. der im Auguſt
verbrauchten Menge darf bezogen werden.
Wenn man bedenkt, daß in dieſem Monat
die Tage lang ſind, und daß viele Familien
zu der Zeit verreiſt waren, kann man ſich
vorſtellen, wie groß die Einſchränkungen
ſind. Sie gehen ſogar teilweiſe ſo weit,
daß man den Rundfunk möglichſt wenig
einſchaltet, um Strom zu ſparen. Wer nun
mit dem ſchwachen Licht abſolut nicht aus
kommen kann, muß für die Menge, die er
über das vorgeſchriebene Maß hinaus ver
braucht, etwa den zehnfachen Preis
bezahlen.

Gerade auf dieſem Gebiet ſind Ein
ſchränkungen ſehr unangenehm; dafür kann
aber die däniſche Hausfrau die meiſten
Lebensmittel wie bisher einkaufen. ür
Kaffee, Tee und Zucker gibt es jedoch
Karten. Kaum war die kürzlich erfolgte
Rationierung von Kaffee und Tee bekannt
geworden, als ein lebhafter Sturm auf die
Beſtände aller Geſchäfte einſetzte, und die
Käuferinnen hatten nicht eher Ruhe, als
bis auch die Automaten vollſtändig geleert
waren.

Jn Norwegen wird ebenfalls Kaffee
und Zucker nur auf Karten abgegeben.
Darüber hinaus ſind auch Mehl und
Brot rationiert. Wenn die Hausfrau
mit den vorgeſchriebenen Mengen aus
kommen will, muß ſie ſich nach dem
nationalen Ernährungsplan richten, der
jetzt ſtark propagiert wird und eine Er
nährung aus den Erzeugniſſen des Landes
vorſieht. Alles in allem macht er eine
beträchtliche Umſtellung der bisherigen Ge
wohnheiten nötig. Jn Norwegen wie in
Dänemark fahren Privatautos ebenſowenig
wie bei uns. Ja, die Zuteilungen an
Benzin ſind noch geringer. Taxenfahrten
ſind in Dänemark nur bis zur Stadtgrenze
erlaubt, Fahrten über Land verboten.

Jn Schweden iſt eine Lebensmittel
ratiovnierung in Vorbereitung. Jn erſter
Linie iſt es der Margarinever-brauch, der ſtark eingeſchränkt werden
muß. Um in der Fettverſorgung einen
Ausgleich zu ſchaffen, wird man die reiche
Butkererzeugung künftig im Lande ſelbſt
verbrauchen und nicht mehr, wie bisher,

Weltbild (W).
Stopflicht, eine Neuerung für die Hausfrau.

Da neue Strümpfe nur „nach Punkten“ an-
geschafft werden Kkönnen, heißt es, die Vor-
handenen immer wieder pflegen. Das bedeutet
ein Mehr an Ausbesserungsarbeiten, denen
das neue Stopflicht sehr entgegenkommt. Es
wird wie ein gewöhnlicher Stopfpilz? gehand-
habt, durchleuchtet das Gewebe von
innen, läßt deshalb die Beschädigungen und
vor allem auch abgetragene bzw. dünn ge-
wordene Stellen besser erkennen und er-
leichtert so die Stopfarbeit. Das Stopflicht
schont die Augen und bringt durch
chnelleres Arbeiten Zeitersparnis. Das neue

Gerät wird im Sudetenland aus vorwiegend
deutschen Werkstoſffen hergeſtellt.

große Mengen nach England ausführen.
Die Margarine wird indeſſen nur noch für
die minderbemittelten Bevölkerungskreiſe
bereitgeſtellt werden. Es macht ſich in
Schweden außerdem ein Mangel an
Seife und Nähgarn, ja ſogar an
Streichhölzern bemerkbar. Und wenn wir
mit ſechs Paar Strümpfen im Jahr aus-
kommen müſſen, dann wollen wir uns
damit tröſten, daß es in dem neutralen
Land Schweden auch nicht mehr gibt.

Jn Holland wurde der Zuckerrationiert. Sonſtige Lebensmittel ſind vor
handen; man kann ſie nur nicht in
unbeſchränkten Mengen kaufen.

Jn allen dieſen Ländern erweiſt es ſich
als beſonders unangenehm, daß keine voll

kommene Verteilung gewährleiſtet t Wer
Geld und Zeit hat, Vorräte zu beſchaffen,
der bekommt genug. Wem es aber an dem
einen oder anderen oder gar an beidem
fehlt, der kann meiſt ſehen, wo er bleibt.
Da auch keine ſcharfe Preiskontrolle durch
geführt wird, ſteigen die Preiſe und ſind
in den verſchiedenen Gegenden auch ſehr
unterſchiedlich.

Wie anders dagegen die ſtabilen Ver
hältniſſe im kriegführenden Deutſchland!
Hier erfüllt nicht nur jeden die freudige
Gewißheit, daß er mitringt um eine gerechte
Sache, ſondern jeder weiß auch, daß ihm
niemals zugemutet würde, was nicht auch
alle anderen bereit ſein müſſen zu tragen.

L. K.

Aufn.: Eliſabeth Haſe.

u dem höeltgten Gipffel er Lebenegfreude

Alle Welt ſt
TWAnterlielie Gegenoſfen sie gegen den Qefrierpunlet

Je tiefer das Thermometer ſinkt, um ſo
„brennender“ wird die Frage: „Wie ſchütze
ich mich gegen den Froſt?“ Dabei geht es
gär nicht nur darum, ſich ſelbſt gegen die
heftige Kälte zu ſchützen, ſondern auch nach
Möglichkeit alle Schäden in Haus und Hof
abzuwehren, die der Froſt anrichten kann.

Um im Freien die Kälte weniger zu
empfinden, empfiehlt ſich als beſtes Mittel
raſche Bewegung. Wir laufen, wir rennen,
wir ſchlagen den Mantelkragen hoch, und die
Männer haben ſchon wieder zu den wenig
kleidſamen, dafür aber ſchützenden Ohren
wärmern gegriffen. Wer etwa lange draußen
im Freien ſtehen muß, der Zeitungshändler
etwa, der Straßenbahnſchaffner, ebenſo der
Autofahrer ſie alle wiſſen, daß gelegentlich
ein heißer Schluck aus der Thermosflaſche
das beſte Abwehrmittel gegen die Kälte iſt.
Und was die „Eisbeine“ betrifft, ſo erinnern
ſich jetzt viele der wärmeſpendenden Eigen
ſchaft des Zeitungspapiers, aus dem
man ausgezeichnete dicke Einlegeſohlen,
jeden Tag ein paar neue, machen kann.

Zeitungspapier leiſtet auch in der Woh
nung als Kälteſchutz gute Dienſte. Wer
einen fußkalten Boden hat, kann es bei
ſpielsweiſe in dicken Lagen unter den Teppich
legen, und eine dicke Rolle zuſammengeknüll
tes Papier im Doppelfenſter hält ausgezeich
net den Wind ab. Wer draußen auf dem
Lande wohnt, kann übrigens für denſelben
Zweck, zum Abdichten der Fenſter, auch
trockenes Moos nehmen. Noch ein
Kältetip für das Haus: wer vor den Fenſtern
Rolläden hat, ſollte dieſe, auch unabhängig
von der Verdunkelung, ſelbſt wenn mit
ſchwarzem Papier abgedunkelt iſt, bei ein
brechender Dunkelheit als Kälteſchutz herab
laſſen die Läden halten gerade in der
Nacht die noch ſtärkeren Fröſte erheblich ab.

Für die Hausfrau heißt es in dieſer Zeit,
ganz beſonders auf die Lebensmittel achten
und hier Froſtſchäden abwehren. Die
Speiſekammer, die ja häufig offene
Luftluken nach der Außenwand beſitzt, muß
natürlich auch abgedichtet werden; manchmal
iſt es gut, die Lebensmittel, ſo weit ſie unter
der Kälte leiden, lieber herauszunehmen
und vorübergehend in der Küche oder einer
froſtfreien Kammer aufzubewahren. Was
tut man nun, wenn der Froſt bereits mit
rauher Hand in die Speiſekammer hinein
r hat? Wenn die Milch gefroren iſt,
ie Eier, das Fleiſch, Obſt vder Kartoffeln

Um hier Schäden abzuwehren, iſt es vor
grundſätzlich notwendig, die gefrorenen

Lebensmittel niemals durch unmittelbare
Wärmeeinwirkung wieder aufzutauen.
So pargadox es klingt: das beſte Mittel, um
gefrorene Lebensmittel genußfähig zu er
halten, iſt eiskaltes Waſſer! Gefrorenes
Obſt zum Beiſpiel, das man zum Auftauen
in ein warmes Zimmer ſtellen wollte, würde
ſehr raſch verderben. Beſſer iſt, es in ganz
kaltes Waſſer zu legen, dem man etwas
Salz zuſetzt. Hier tauen die Früchte lang
ſam auf, ohne an ihrer Güte zu verlieren
Ebenſo iſt es mit dem Fleiſch, das am beſten
über Nacht in kaltes Waſſer gelegt wird
der Geſchmack wird dann in keiner Weiſe
beeinträchtigt.

Gefrorene Eier werden am beſten,
genau wie Obſt, in kaltes Salzwaſſer gelegt.

el Allinuten
Quriindllielie einigung der

Um ſeinen Körper geſund und friſch zu
erhalten und ein geſundes und gepflegtes
Ausſehen zu bekommen, iſt es in erſter
Linie notwendig, die Haut zumindeſt zwei
mal am Tage gründlichſt zu reinigen. Man
muß bedenken, daß all die Staub und Ruß-
teilchen, die in der Luft herumſchwirren, ſich
ja auf der menſchlichen Haut ablagern. Dort
können ſie Verſtopfungen der Talgdrüſen
hervorrufen. Es iſt günſtig, die Haut mit
einem Reinigungskrem, der mittels einiger
Maſſagegriffe leicht auf die Haut verteilt
wird, zu behandeln. Nach ungefähr einer
halben Minute wird der Krem mit ſaug
fähigem Papier oder einem alten Frottier
tuch entfernt. Man kann aber auch ein be
ſonders enthärtetes und für die Reinigung
präpariertes Waſſer gebrauchen. Zur Ent
härtung des Waſſers nimmt man beiſpiels
weiſe Borax. Auch Reis vder Mandelkleie
ſind zur Reinigung zu empfehlen. Dieſes
iſt die abſolut notwendige tägliche Reinigung.

Zu empfehlen iſt außerdem, einmal
wöchentlich, beſtimmt aber alle vierzehn
Tage, eine ſogenannte Dunſt packung zu
machen. Durch dieſe Packung werden Krem,
Puder und Schmutzreſte aus den Haut-
poren entfernt. Die Bereitung erfolgt nach
folgendem Rezept.

80 g Kavolin (bolus alba) und 20 g
Mandelkleie werden mit wenig heißem
Waſſer (2--3 Eßlöffel) zu einem dicken Brei
verrührt. Auf das vorher ſchon gereinigte
Geſicht wird der Brei mit einem Holz

Man läßt ſie etwa zehn Minuten in der
Salzlöſung liegen, ſie ſind dann nach einer
halben Stunde wieder gebrauchsfähig. Milch,
die gefroren iſt, ſoll keinesfalls auf einen
warmen Ofen vder gar auf die offene
Flamme geſetzt werden, ſondern ebenfalls
erſt langſam in einem kühlen, froſtfreien
Raum auftauen.

Wenn Kartoffeln längere Zeit hin
durch ſtarkem Froſt ausgeſetzt waren, ſo
beſteht die Befürchtung, daß ihr Geſchmack
bereits gelitten hat und ſie ſüßlich ſchmecken,
da ſich unter der Froſteinwirkung die Stärke
in Zucker verwandelt hat. Man braucht ſie
aber trotzdem nicht wegzuwerfen, ſondern
kann ſie durch geeignete Behandlung wieder
genußfähig machen. Auch hier iſt es am
beſten, die Kartoffeln zunächſt einen Tag
lang in kaltes Waſſer zu legen, man ſchält
ſie erſt am nächſten Tage und kocht ſie in
Waſſer unter Zuſatz von reichlich Salz und
etwas Kümmel gar. Eine andere Möglichkeit
iſt folgende: Die Kartoffeln werden geſchält
und ohne Waſſer in einen Topf gebracht.
Dieſer wird, nachdem der Deckel luftdicht
geſchloſſen iſt, auf das Feuer geſtellt, worauf
die Kartoffeln durch die aus ihnen ſelbſt ſich
entwickelnden Dämpfe zum Kochen gebracht
werden. Sie haben dann genau denſelben
Geſchmack wie geſunde Kartoffeln.

3 n Wolel delileut!
Weſtfäliſches Kohlgericht. 1 Kilogramm

Weiß- oder Wirſingkohl; zur Tunket
30 Gramm Speck, 20 Gramm Mehl, a Ltr.
Kohlwaſſer, Salz, Eſſig, Peterſilie. Der
Kohl wird fein geſchnitten und mit etwas
Salz und wenig Waſſer gar gedämpft. Jn
zwiſchen ſtellt man von Speck, Mehl und
Kohlwaſſer eine helle Mehlſchwitze her, die
mit Salz, Eſſig und Peterſilie abgeſchmeckt
wird. Den gedämpften Kohl füllt man in
eine Schüſſel, gibt die Tunke darüber und
reicht Pellkartoffeln dazu.

Gefüllter Kohlpudding. 1 Kilogramm
Weißkohl oder Wirſingkohl; zur Füllung:
150 Gramm Gehacktes, eine Semmel, zwei
Eßlöffel kochende Milch, Salz, Zwiebel.
Der Kohlkopf wird vom Strunk befreit, die
Blätter abgelöſt und fünf Minuten mit
wenig Salzwaſſer gedämpft. Eine Pudding
oder Küchenwunderform wird eingefettet,
mit Kohlblättern ausgelegt und ſchichtweiſe
die Fleiſchfüllung, die man aus den ange
gebenen Zutaten hergeſtellt hat, und Kohl
hineingelegt. Die unterſte und oberſte
Schicht muß Kohl ſein. Etwas Kohlwaſſer
gießt man darüber und läßt die geſchloſſene
Puddingform eine Stunde im Waſſerbad
kochen. Den ſich bildenden Saft kann man
zu einer Kaperntunke verwenden.

Tag gagt denn eigentlielt die Aloe
Die Wintermode 1940 geht allen ihren

Freundinnen mit gutem Beiſpiel voran:
Sie verſteht es, an rechter Stelle ſich ein
zuſchränken und anzupaſſen, und hat ſich den
ſehr bemerkenswerten Grundſatz zum Motto
genommen: „Mit 100 Punkten nett und
adrett“. So jedenfalls leſen wir in „Beyers
Mode für Alle“, Verlag Otto Beyer,
Leipzig. Da wird ebenſo kühn wie ge
ſchickt kombiniert aus zwei alten Klei
dern entſteht ſo ein prima neues Da
werden wahre Träume aus punktfreien
Spitzen geſchaffen, Bluſen wachſen aus
einem Minimum an Stoff ver gar aus
zwei Vierecktüchern, und an guten Rat
ſchlägen wird ein rundes Dutzend erteilt:
Daß man z. B. Strümpfe haltbar machen
kann, indem man ſie von Zeit zu Zeit durch
Eſſigwaſſer zieht oder ihre Ferſen in ab
ſtechender Farbe beſtickt das lohnt fich
doch wirklich zu erfahren. S

Wer ſchwache Augen hat, die leicht
tränen, leicht ermüden und ſich mitunter
entzünden, mache es ſich zur Regel, die
Augen morgens in recht warmem Fenchel
tee und einige Zeit darauf in kaltem Waſſer
zu baden. Man achte aber darauf, daß die
Augenbäder nicht in erhitztem Zuſtand ge
nommen werden.

Qesteltspllegqe!
Waut epliölet die Selönlett
ſtäbchen ſo heiß als möglich aufgetragen und
durch ein mit Schlitzen für Naſe, Augen,
Mund verſehenes Gummituch, Oelpapier
oder Billroth vor Wärme- und Wert
keitsverluſt geſchützt. Die Packung bleibt
annähernd zehn Minuten auf dem Geſicht.

Sie wird dann entfernt, und das Geſicht
wird mit einem Nährkrem verſehen. Nimmt
man Heilerde, empfiehlt ſich die Beimengung
einer gleichen Menge Kaolin, da Uunver-
miſchte Heilerde leicht rote Flecken auf der
Haut hinterläßt.

Bereitet man keine Dunſtpackung, muß
auf das gut gereinigte Geſicht auch bei täg
licher Pflege ein Nährkrem einmaſſiert
werden, am beſten zweimal täglich. Der
Krem wird entweder einmaſſiert oder aber,
wenn keine Maſſagekenntnis vorliegt, ein
geklopft. Nach zehn Minuten oder nach Be
endigung der Maſſage wird das überflüſſige
Fett entfernt, und das Geſicht wird dann
mit kaltem Waſſer abgekühlt und gepudert.
Puder ſchützt die Haut vor Staub.

Nützlich iſt es auch, des öfteren eine ſoge-
nannte Ernährungsmaske zu machen:
Zwei Teelöffel Mohrrübenſaft werden mit
einem Eßlöffel Bohnen, Linſen oder Sofa
mehl verrührt. Zweckmäßig gibt man 6 bis
8 Tropfen Olivenöl oder Erdnußöl dazu.
Die Maſſe wird auf das gut gereinigte
Geſicht aufgetragen und trocknet dort in
10 bis 20 Minuten ein. Die feſtgewordene
Maſſe wird dann mit lauwarmem Waſſer
wieder entfernt.
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